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Tie reMMamschen Kandidaten .
lVon unserem Neuvorker Korrespondenten .)

v .—l . Reuyork , 13. Juni .

Der republikanische Parteitag hat nach langem
Hängen und Würgen seine Kandidaten aufgestellt ,
und sie sind auch danach . Der einzige starke
Mann , der ganz unzweifelhaft gewählt worden
wäre , weil er sich einer weit über seine Partei
hinausgehenden Beliebtheit erfreute und sicherlich
die Stimmen vieler Demokraten bekommen hätte ,
Hiram F . Johnson , mutzte ausgeschaltet werden ,
weil er dem Grotzkapital nicht patzte . Die soge¬
nannte „Alte Garde "

, d . h. die Parteiführer , die
sich während jahrzehntelanger Herrschaft daran
gewöhnt hatten , datz die Parteitage nnd schließlich
die Wähler sich ihnen immer bereitwillig fügten ,
! ° datz sie das Land nach ihrem Willen regieren
konnten , wollten Johnson nicht haben . Sie mutz¬
ten zu genau , datz er sein eigener Herr sein würde ,
nie aber der Sklave der politischen und finan¬
ziellen Machthaber , die seit dem Bürgerkriege
stets ihren Willen durchgesetzt haben , solange nicht
ein Demokrat im Weißen Hause fatz. Sie fürch¬
teten nur , Johnson könne als unabhängiger
Kandidat auftreten und ihnen damit einen Strich
durch die Rechnung machen . Dies glauben sie
vereitelt zu haben , indem sie in dem Parteipro¬
gramm — nicht gerade direkt , aber doch deutlich
genug — den Versailler Vertrag und alle Völ¬
kerbünde nach seinem Muster entschieden verwar¬
fen . Das wird ihnen wohl auch gelungen sein ,
denn Johnson selbst scheint sich damit zu begnü¬
gen . Schlietzlich ist er auch Politiker und weitz ,
Nie schwer es für einen dritten Kandidaten ist,
durchzukommen , und er ist jung genug , um in vier
fahren zu kandidieren . Sagt er sich jetzt von der
Partei los . so kann er das nicht , und darauf will
« r es nicht ankommen lassen . Am Ende darf er
sich darauf stützen , datz er die Hauptsache erreicht
hat , indem er die Partei zwang , die Völkerliga
abzutun .

Von Leuten , die gern gegen Wilson wählen
wuchten und überzeugt sind , datz dieser die demo¬
kratische Partei nach wie vor regieren werde , wirb
leht behauptet , der republikanische Kandidat
Warren G . Harbins sei ausgewählt worden , um
ein Kompromiß zwischen dem reaktionären und
dem liberalen Flügel der Partei herzustellen .
Wood nnd Lowden wären den Führern schließlich
doch allzu eng mit den Grotzkapitalisten verknüpft
gewesen , und so hätte man den gemäßigten Hal¬
bing ausgesucht . Daran ist kein wahres Wort .
Die Maschine wollte Wood oder Lowden . und
hätte wahrscheinlich den letzteren vorgezogen ,
nachdem Knox es im letzten Augenblick abgelehnt
5« tte , die Kandidatur anzunehmen . Er ist schlietz-
uch doch zu bedeutend , um ein Amt anzunehmen ,
wenn er nicht ganz freie Hand hat . Was die Ur¬
sachen waren , weshalb weder Wood noch Lowden

neun Abstimmungen keine Mehrheit bekom¬
men , ja nicht einmal nahe an sie herankommen
konnten , läßt sich nicht mit Bestimmtheit sagen .
Hauptsächlich war wohl die Tatsache daran schuld ,
daß die Untersuchung der Vorwahlen den Be¬
weis geliefert hatte , daß jene beiden Kandidaten
-Millionen ausgegeben , um sich Delegaten für den
Markttag zu verschaffen . Der Gestank war zu
groß , und man mußte sie fallen lassen , weil zu
viele Delegaten , die nichts genommen oder nichts
abbekommen hatten , nicht bewogen werden konn¬
ten , fgr sie zu stimmen , und außerdem diese
Aache doch in der Wahl eine recht unangenehm «
Atolle spulen mußte . So verfiel man auf den
farblosen H^ x ^ ig .

. Warren G . Harding ist eine Mittelmätzigkeit
' m vollsten Sinne des Wortes . Er hat nie irgend¬
welche Selbständigkeit gezeigt oder bewiesen , datz
er eigene Gedanken hat . Er begann seine poli -
tnche Laufbahn , als ihn der berüchtigte „Boß "

^ ox von Cincinnati zu einem kleinen Amt er¬
nennen ließ . Dann ist er langsam emporgestle -
M , wie das bei Politikern zu sein pflegt , dte
uver Mittel verfügen , sich eine äußerliche Nespek -
uwilität bewahren , nnd vor allen Dingen der
- aichine gefügig sind . Harding wurde zum
Gouverneur von Ohio gewählt , mit einer Mehr¬
heit , die erheblich geringer war , alS sie In diesem
republikanischen Staat zu sein pflegt , und schlietz-
uch in den Bundessenat geschickt . Dort hat er
nr > niemals besonders ausgezeichnet und ist kaum
uver die Grenzen seines Staats bekannt . Die'» egner deS Versailler Vertrags teilten sich in

unversöhnlichen , die ihn ganz verwerfen
A

' " ten : die „strikten Neservationiften "
, die unter

° i « - ^ Führung jede Verpflichtung der Ver¬
daten Staaten , den Mandaten der Völkerliga

gehorchen , zu beseitigen wünschten , und den
st

" ' ' den Neservationiften "
, die zwischen beiden

11^ . Harding gehörte seiner ganzen Natur
äu den letzteren . Nur einmal trat er aus

als er mit anderen Senatoren den
i - ^ .Ndenten über die Art der Verpflichtungen be-

^ Amerika übernehmen sollte . Dabei
tr ? ik / es ' hm , den Präsidenten in die Enge zu

ans einer genauen Definition der
bestand , die Präsident Wilson

! ^ " i, konnte und sich durch allerlei Sopht -
>-. ? moralische und legale Verpfichtnn -

? ! ö,rm' ' " den ^ chte. In den Arbeiter -
^ >a ? 5 ^ protze Wichtigkeit besitzen , ist
d

' - ,uiz farblos geblieben und hat sich aus
l Gemeinplätze beschränkt , die kein

l über jeine eigentliche Stellung gestatten .

Niemals hat er in irgend einer wichtig «« Frage
wirklich Stellung genommen , sondern ist immer
mit der Partei marschiert . Dabei ist er eine sehr
imposante Erscheinung und ein glänzender Red¬
ner der alten Schule : er fesselt sein Publikum und
begeistert eS wohl auch , aber es bleibt nichts von
dem , was er sagt , im Gedächtnis , weil es eben
nicht sehr viel ist .

Der Kandidat für die Vize -Präsidentschaft , Cal¬
vin Coolidge , ist Gouverneur von Massachusetts .
Für ihn läßt sich beinahe noch weniger sagen . Er
hat sich einen Namen gemacht , aber auf recht

fragwürdige Art . Während des Streiks der
Bostoner Polizei spielte er eine sehr traurige
Rolle und wollte keine Verantwortlichkeit über¬
nehmen , nachdem aber der sehr tüchtige Bürger¬
meister von Boston die ganze Sache geregelt hatte ,
trat Coolidge aus einmal hervor , spielte sich als
der Erretter der Stadt auf und galt eine Weile
als ein wahrer Held , bis die Wahrheit ans Licht
kam und man ihn auslachte . Sicherlich wird er
jetzt wieder den Streik aus der Rumpelkammer
holen , und viele werden ihm glauben , denn solche
Sachen werden schnell und leicht vergessen .

Es gibt Demokraten , die darauf rechnen , datz
solche Kandidaten ohne große Mühe geschlagen
werden können . Das ist nicht richtig ? im Gegen¬
teil ist es für die Partei vorteilhafter . Kandida¬
ten aufzustellen , gegen die sich wenig sagen läßt ,
als solche, die etwas vollbracht und sich dadurch
Gegner gemacht haben . Unbedeutende Männer
siegen leichter als kraftvolle Naturen , denn sie
finden weniger Widerstand . Und die Hauptfrage
wird sein , welche Partei uns am schnellsten den
Frieden bringt . Die Demokraten Haben ihn
bisher vereitelt , und sie werden in der Wahl
ihrer Kandidaten sehr vorsichtig sein müssen , wenn
sie diese Tatsache überwinden wollen . Denn was
sich auch gegen die republikanischen Kandidaten
sagen lätzt , die Annahme ist berechtigt , daß ihr
Sieg uns den sofortigen Frieden bringen wird ,
so wenig die Stellungnahme gegen den Völker »
bund auch bedeutet , denn Parteiprogramme wer »
den schneller vergessen , als ausgearbeitet . Si «
spielen tatsächlich gar keine Nolle . Deshalb bleibt ,
es eine offene Frage , ob die Erwählung HardingK
den ersehnten Abschluß herbeiführt . Es wäre
nicht das erstemal , daß eine Partei ihre Stellung
vollständig wechselt , wenn sie aus der Opposition
zur Herrschaft schreitet .

»
Cox — demokratischer Präsidentschaftskandidat .

( Eigener Drahtbericht .)
San Franziska . 6. Juli . (Wolff .) Gouverneur

Cor ist zum demokratischen Kandidaten für die
Präsidentschaft gewählt worden .

Die polnische Frage .
s . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrabtet :
Es kann zwar die Konfliktsgefahr aus der

Spaaer Konferenz vermehren , daß in ihre Zeit
auch die Abstimmung in den ost - und westpreußi¬
schen Abstimmungsgebieten fällt : anderseits
kann aber gerade eine irgendwie durch die Er¬
eignisse erzwungene Erörterung der polnischen
Frage , das heißt der Unmöglichkeit der polnischen
Politik , bei den maßgebenden Ententestellen die
Einsicht in die Notwendigkeit vielfacher Revi¬
sionen des Versailler Friedens fördern . Wie wir
hören , sind in der letzten Woche verschiedene eng¬
lische Kommissare in Deutschland und gerade auch
ans den Abstimmungsgebieten sowie ans War¬
schan zur Berichterstattung nach London gebeten
worden . Danach ist anzunehmen , daß die bis -
herigen , sehr lückenhaften und unrichtigen An¬
schauungen in Downing Street über die wirk¬
lichen Verhältnisse in jenen Gegenden und über
das wirkliche Verhalten der Polen in England
bekannt und ihre überspannten Ziele wesentlich
korrigiert werden , was trotz der Voreingenom¬
menheit sich in Spaa geltend machen dürfte . Die
Franzosen haben denn auch schon, um ihrerseits
mit einem „Sachkenner "

, das ist in diesem Falle
mit einem Sachverwalter ihrer fast lediglich durch
Deutschen -Furcht und Haß bestimmte Polenpoli -
tik aufwarten zu können , den General Larond
in Oppeln nach Spaa kommen lassen .

Von deutscher Seite dürfte , sobald deutsch¬
polnische Schwierigkeiten zur Sprache kommen ,
in erster Linie auf die schweren , von den Polen ,
zum Teil eben durch die Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrags verursachten Hemmungen des
wirtschaftlichen Wiederaufbaus Mitteleuropas
hingewiesen werden , ein Argument , das auch
ohne deutsches Zutun durch Berichte aus War¬
schau über das Betragen des größenwahnsinni¬
gen Polentnms in fast jeder Beziehung verstärkt
werden dürfte . Aber auch bei der zunächst auf
der Tagesordnung stehenden schwierigen Abrü -
stungsfrage für Deutschland wird außer den Dar¬
legungen des jetzt nach Spaa berufenen ReichS -
wehrministers Dr . Getzler und des Generals
von Seeckt über die Notwendigkeit , die innere
Ruhe in Deutschland ausreichend zu schützen ,
doch auch der Hinweis auf die bisher so überaus
peinlich und störend hervorgetretenen polnischen
Agressivabsichten erfolgen können .
' Da wir ja in Spaa nicht nur Franzosen uns
gegenüber haben , könnte wenigstens wohl er¬
reicht werden , daß die künftige Oberkontrolle ver
Alliierten in Europa der polnischen Anmaßung
und der Deutschlands Gesundung erschweren¬
den und die eigene Entwicklung hemmenden pol¬
nischen Unfähigkeit heilsam entgegentreten .

5

Berlin , K. Juli . ( Wolff .) (Eig . Drahtber .) Wie
die Abendblätter aus Marienwerder melden ,
haben die Polen in einem Protest an den Ober¬
sten Rat in Paris den Aufschub der Ab¬
stimmung in Westpreußeu um minde¬
stens 2 Jahre verlangt . Sie begründen den
Aufschub mit der Behauptung , daß die Deutschen
bei der Ausstellung der Wahllisten Fälschungen
vorgenommen hätten .

Die Untersuchungen der interalliierten Kom¬
mission haben die Haltlosigkeit der polni¬
schen Verdächtigungen ergeben . Für den Fall
einer Abstimmungsniederlage planen die Polen ,
sofort nach der Abstimmung das Abstim¬
mungsgebiet militärisch zu besetzen .
Bei polnischen Deserteuren ist ein Gehcim -
bcfehl gefunden worden , wonach polnische
Truppen zum Einrücken in das Abstimmungs¬
gebiet an der Grenze bereit stehen . Anch hat die
polnische Propaganda einen Luftschiffdienst ein¬
gerichtet . der die Deutschen zu unüberlegten
Handlungen verleiten soll , um so den polnischen
Einmarsch zu rechtfertigen .

Die Verhandlungen in Spaa .
Vor der ersten Sitzung.

(Eigener Drahtbericht .)

Spaa . 5. Juli . ( Wolff .) Still liegt das Schloß
de la Freinensse mit seinem Herrlichen Park .
Hier wohnte während des Krieges der frühere
Kaiser während seines Aufenthaltes in Spaa .
Belgische Gendarmen patrouillieren auf und ab .
Vor Beginn der Konferenz , die heute stattfinden
soll , beginnt es vor dem Schlosse lebhaft zu wer¬
den . Journalisten , Photographen und Kino -
vperateure kommen von allen Seiten herbei , zu
Fuß , zu Wagen , im Auto . Nur wenige Neu¬
gierige haben sich eingefunden . Den Park darf
niemand betreten mit Ausnahme der Journali¬
sten , deren rote Karten , vom Generalsekretär der
Konferenz ausgestellt , überall respektiert werden .
Ein Blick durch das Fenster zeigt den Konferenz¬
saal . den bekannten grünen Tisch in Hufeisen -
form , an dem verhandelt werden soll . Um 5411
Uhr fährt das erste Automobil vor , dem der fran¬
zösische Ministerpräsident und die Mitglieder der
französischen Delegation entsteigen . Es folgten
in kurzen Abständen die englische , italienische und
japanische Delegation . Um 1 Uhr treffen die
Automobile mit den deutschen Delegierten
ein , denen die drei Minister mit ihren Sekre¬
tären und Dolmetschern entsteigen . Jacqur -
min , der Generalsekretär der Konferenz , be¬
grübt sie und geleitet sie ins Schlotz . Kurz nach
ihnen trifft Lord Cecil ein , der soeben nnt
dem Zuge aus Brüssel eingetroffen war . Um
Z412 Uhr war die Sitzung beendet . Die deutschen
Delegierten verließen als erste das Schloß , vor¬
her verweilten sie einen Augenblick , um den von
allen Seiten auf sie gerichteten photographischen
Apparaten dte Möglichkeit einer Aufnahme zu
geben . Die deutschen Delegierten begaben sich
sofort ins Hotel , um ihren Ministerkollegen von
dem Gang der Verhandlungen Kenntnis zu ge¬
ben . Gleich darauf füllte sich der Vorraum deS
Hotels mit ausländischen Journalisten .

Die Danziger Frage von der Tagesordnung
abgesetzt .

(Eigener Drahtbericht .)
Spaa , S. Juli . ( Wolff .) Bon zuständiger deut¬

scher Seite wird mitgeteilt : Bei der gestrigen
ersten Sitzung der Konferenz war als letzter
Programmpunkt die Danziger Frage auf¬
gestellt worden . Die deutsche Delegation hatte
dagegen keinen Einspruch erhoben , da angenom¬
men werden konnte , daß in Verbindung damit
sämtliche schwebenden Ostfragen erörtert werden
sollten . Da es sich um ein Mißverständnis han¬
delt , ist die Danziger Frage wieder von der
Tagesordnung abgesetzt worden nnd dte
bereits berufenen Sachverständigen werden H « e
Reife nach hier nicht antreten .

Verhandlungen über die Verkeilung der
Entschädigungssumme.

( Eigener Drahtbericht .)

Spaa , 6. Juli . Infolge des Zwischenfal¬
les von gestern vormittag , durch den die Ver¬
schiebung der Konferenz auf heute veranlaßt
wurde , war der gestrige erste Tag der Konferenz
nicht voll ausgefüllt . Graf Sforza hatte eine
Unterredung mit dem englischen Premiermini¬
ster . Die Sachverständigen benutzten die ihnen
so gewährte Frist , um die Richtlinien der
Konferenz von Brüssel über die Verteilung
der deutschen Kriegsentschädigung zu bereinigen .
Am Schlüsse ihrer Besprechungen begannen die
Sachverständigen die Prüfung einer Note der ita¬
lienischen Delegation , die den italienischen Stand¬
punkt in der Verteilungsfrage näher umschrieb .
Ohne auf den Ansatz von 10 Prozent zurückzu¬
kommen , stellte die Note die Bedingung anf , datz
der Italien zuzusprechende Betrag nicht ge¬
ringer als 4 Milliarden Goldmark sei.
Da die deutsche Delegation die Ankunft des
Reichswehrministers Dr . Geßler und des
Generals von Seeckt für heute nachmittag 2
Uhr bestätigt , wurde der Beginn der ersten Sit¬
zung zur Besprechung der Abrüstung auf
heute nachmittag 3 ^ Uhr festgesetzt .

Paris , 6 . Juli . ( Eig . Drahtber .) Pertin ae
schreibt im „Echo de Paris "

, daß die Frage der
Verteilung der von Deutschland zu zahlen¬
den Entschädigungssumme entgegen ver¬
schiedenen Blättcrmeldungen noch nicht endgültig
geklärt sei . Auch diese Frage sei gestern abend
noch behandelt worden . Auch heute vormittag
würde in dieser Angelegenheit weiter verhandelt
werden .

Dr . Gehler und von Seeckt in Spaa .
lEigener Drahtbericht .)

Spaa , k . Juli . (Wolff .) Reichswehrminister Dr .
Getzler und General von Seeckt sind heute
nachmittag um 2 Uhr im Auto von Aachen kom¬
mend im Hotel Agnette eingetroffen . Sie be¬
gaben sich sofort zur Besprechung in die Villa des
Reichskanzlers . Der Beginn der Besprechung im
Schlotz de la FrSneuse ist auf S Uhr nachmittags
festgesetzt .

Der gute Wille der deutschen Vertreter .
( Eigener Drahtbericht .)

Spaa , 6. Juli . (Wolff .) Reichskanzler Feh -
renbach empfing heute vormittag die hier an¬
wesenden Vertreter der deutschen Presse und
etwa M ausländische Journalisten . Er erklärte
ihnen u. a . :

Die Hoffnungen und Wünsche der deutschen
Delegation habe ich bereits dargelegt . Wir sehen
die Konferenz von Spaa unter einem inter¬
nationalen Gesichtspunkte . Wir sind bereit , ehr¬
lich am Wiederaufbau der Welt mitzuar¬
beiten und . soweit es im Bereich der Möglichkeit
liegt , den Friedensvertrag von Versailles zu
erfüllen . Die Möglichkeit hierzu hängt von un¬
serer Leistungsfähigkeit ab . Die Leistungsfähig¬
keit hängt aber wiederum ab pon der Ruhe im
Innern . Unsere Bemühungen ' müssen darauf
gerichtet sein . Lebensmittel zu beschaffen ,
um unser Volk zu ernähren , und Rohstoffe ,
um unsere arbeitende Bevölkerung zu beschäfti¬
gen . Dann wird es möglich sein , den Unruhen
zu steuern . Wir empfinden es als Genugtuung ,
datz uns in Spaa Gelegenheit gegeben ist , in kon¬
tradiktorischen Verhandlungen die wirtschaftliche
Lage Deutschlands zu besprechen . Wir werden
alles offen und freimütig aufzuklären suchen .

Stinnes und Millerand .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 6. Juli . (Havas .) Der Berichterstatter
des „Matin " in Spaa telegraphiert : Gestern
hatte Nugo Stinnes , der von Köln angekom¬
men war , eine lange Zusammenkunft mit Mil -
lerand . Dieser empfing ihn im französisa >en
Quartier . Stinnes setzte Millerand seine
Pläne über die Wiederherstellung der verwüste¬
ten Gebiete auseinander . Millerand machte
einige Einwendungen , erklärte sich aber lebhaft
interessiert durch das von Stinnes entwickelte
System der internationalen Mitwirkung .

Rückkehr des französischen Ainanzministers nach
Paris .

(Eiaener Drabtberilbt .)
Paris . S . Juli . (Wolff .) Der französische Fi¬

nanzminister verließ heute bereits Spaa , um
nach Paris zurückzukehren .

Das Echo der Pariser Presse .
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , 6. Juli . (Wolff .) Die Berichterstatter
der Pariser Blätter wurden gestern vom Reichs¬
kanzler Fehrenbach empfangen , der ihnen
erklärte , datz die deutsche Delegation von dem
Wunsche geleitet fei , zu einem Ergebnis zu ge¬
langen . Die Pariser Presse glaubt dies in Frage
stellen zu müssen . Die Blätter schreiben : Es wird
den Deutschen jetzt in Spaa Gelegenheit gegeben
werden , ihren guten Willen zu beweisen .
Die Blätter behauoten sogar , die Deutschen hätten
sich >,er Diskussion entziehen wollen . Die deut¬
schen Vertreter hätten versucht , die Einigkeit der
Verbündeten auf die Probe zu stellen . Einige
Blätter , so namentlich der „Petit Parisien " nnd
das „Petit Journal " gebrauchen sogar das Wort
Obstruktion , obgleich sie sich nur so ausdrücken ,
um um so schmetternder von dem Siege der Ver
biindeten zu reden , den sie für gestern über dte
Deutschen erzielt hätten , weil die Vertreter ver
Verbündeten den Deutschen bewiesen hätten , daß
sie Herren der Lage bleiben wollten . „Petit Pa¬
risien " meint , man habe die größte Mühe , an den
guten Willen der Deutschen zu glauben . Die
deutsche Delegation habe eine große Ungeschick¬
lichkeit begangen , ja sie Hütte durch ihr Verhalten
die Einheitsfront der ' Alliierten wieder herge¬
stellt .

Pertinac meint im „Echo de Paris " ,
Deutschland versuche auf dem Wege über die
Kommissionsberatungen die ständige Ausnahme
in den Obersten Rat zu erwirken . Wenn aller¬
dings der Bolschewismus Warschau bedrohe ,
frägt daS Blatt , ob dann nicht die Enentemächte
die Zusammenarbeit mit ihrem ehemaligen
Feinde nötig hätten .

Die heulige NmAmer unseres Mltss umfakt S Seiten.
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Deutfther Reichstag .
lEigener Drahtbericht .)

Berlin , 6. Juli .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst An¬

fragen .
Abg . Hoch ( Soz .) fragt , wie weit die nach der

Revision eingeleitete Untersuchung in der An¬
gelegenheit der Veröffentlichung deö „Vor¬
wärts " vom 6. März gediehen sei , derzufolge
ein Zentrumsabgeordneter im Unterausschuß
für Handel und Gewerbe im Jähre 1917 erklärt
habe , daß das Reich durch die Eisen - und
Stahlindustriellen um Hunderte von
Millionen geschädigt worden sei . Obwohl diese
sich geweigert hätten , die verlangten Selbst -
kostenausweise vorzulegen , haben ihnen die
Kriegsrohgesellschaften stets höhere Preise be¬
willigt . Helfferich werde als Mitwisser ge¬
nannt , desgleichen Dr . Voeglcr von der Deutsch -
Luxemburgischen Aktiengesellschaft . Der Ver¬
trauensmann der Kriegsrohgesellschaften für
Preisfragen

Ministerialdirektor Weber erwiderte , die Vor¬
gänge seien der Negierung bekannt . Eine Denk¬
schrift fei darüber in Vorbereitung und außer¬
dem sei den Interessenten Einsicht in die Akten
des Untersuchungsausschusses gestattet worden .
Auf neue im Oktober 1S18 erhobene Anschuldi¬
gungen sei eine neue Kommission gebildet ,
worden , deren Ergebnis dem Untersuchungsaus¬
schuß vorgelegt worden sei . Was daraus ge¬
worden sei , sei der Regierung nicht bekannt .

Abg . Deglerck lD , N . ) fragt , weshalb die O e l -
verforgungs - Gesellschaft immer noch
KS6.5V ^ für IM Kilogramm Venzin verlange ,
während Amerika Beuzin von 2.75 für das
Kilogramm verkaufe .

Ein Regierungskommissar erwidert , der Preis
entspreche den allgemeinen Weltmarktpreisen .
Es werde am besten sein , sich an den Reichswirt¬
schaftsrat zu wenden .

Die deutschnationalen Abgg . Mumm und Gen .
fragen an wegen der Beförderung der in Sibi¬
rien und Mittelasien weilenden deut¬
schen Kriegs - und Zivilgefangenen .

NeichSkommissar Stuecklen erwidert , die aus
Ostasien zu erwartenden Gefangenen feien zum
Teil schon hier , zum Teil noch unterwegs .
Jedenfalls sei die Gegend östlich des Baikalsees
bereits geräumt . Was die Gefan -" " - n aus
Sibirien westlich des Baikalsees beträfe , so sei
hier das Rote Kreuz mit der Vermittelung be¬
faßt .

Unter Hinweis auf ' die Tatsache , daß nun be¬
reits sieben Minister im Auslande weilen und
die Einberufung der anderen zu erwarten stehe ,
teilt

Präsident Locke mit , daß der Reichskanzler
anheimgestellt habe , die Verhandlungen bis nach
Beendigung der Konferenz in Spaa zu ver¬
tagen .

Das Haus schließt sich diesem Ansuchen an
und setzt die noch auf der Tagesordnung stehen¬
den Interpellationen ab .

Das Haus schreitet sodann zu der Beratung
des Antrages Allekotte (Ztr .) über Er¬
gänzung zum Gesetze iiber

Steuerabzüge vom Arbeitslohn .
Abg . Allekotte (Ztr .) begründet den Antrag ,

der darin besteht , beim Einkommen bis zu 15 000
Mark für jeden Arbeitstag 5 Mark steuerfrei
zu lassen sind für jede zum Haushalt des Ar¬
beitnehmers zählende Person täglich 1 .50 Mark .
Dagegen soll bei Einkommen rwu 15 000 bis
L0 000 Mark der Steuersatz auf 15 Prozent er¬
höht bezw . stufenweise bei Einkommen bis
500 000 Mark der Abzug auf 6l> Prozent erhöht
werden .

Abg . Brann ( Soz .) stimmt diesem Antrage zu .
Abg . Leopold ( D . N . ) bittet auch die Natural¬

bezüge der Landarbeiter zu beachten .
Nach längeren Auseinandersetzungen zwischen

den Sozialdemokraten und den Unabhängigen
wird der Entwurf in allen drei Lesungen a n -
genommen .

TheaLerlmö Mustk.
Musikalische Uraufführungen in Freiburg i. Br .

Der Zweite der anläßlich der 800-Jahrfeier
der Stadt veranstaltete Nentöner -Abende bot
wieder in hervorragender Weise Gelegenheit ,
einen Einblick in das musikalische Schaffen unse¬
rer Jüngsten zu tun . Und man schied an diesem
Abend mit der Gewißheit : Hier ist eine junge ,
starke , zukunftreiche Generation am Werk . . . !

Ist in den uransgeführten Werken von Franz
Philipp und Julius Weißmann ein Optimismus
der Weltanschauung vertreten , so gewann man
von einer Sonate von Josef Schelb mehr den
Eindruck einer stark skeptisch , um nicht zu sagen
pessimistisch veranlagten Mnsikcrnatur !

Von Philipp hörte man erstmalig vier Leuau -
Lieder op . 3 für Alt , Streichquartett , Klarinette
nnd Fagott . Wunderbar die musikalische Aus -
deutuug der Lenauschen Verse mit ihrer schwer¬
lastenden Melancholie . . . . ! Hier zeigt sich Phi¬
lipp als neuzeitlicher Liedkomponist , der vor al¬
lem in der Begleitung etwas zu sagen hat und
hier Klangvisionen von seltener Stimmungs - und
Gefühlsintensität erschließt .

I . Weißmann kam diesmal mit einem klang¬
schönen , farbigen Trio D -Moll , für Klavier , Vio¬
line und Cello zu Wort , das die Knust der Va¬
riation und des Imitatorischen in Höchster Vollen¬
dung zeigt, - I . Schelb endlich war vertreten mit
einer ungemein sensiblen , feinnervigen , In
etwas blassen Tinten gehaltenen Sonate D -Dur
für Violine und Klavier , die jedoch anch kraft¬
volleren Aufschwungs nicht ermangelt . Jedenfalls
eine Schöpfung , die in jedem Takt ernstes Wollen
und achtunggebietendes Können verrät !

Die Wiedergabe der Werke , namentlich des
Weißmannschen Trios , war voll Stimmung .
Schwung und Farbe . Felix v . Lepel .

Ein zeilerusies Lustspiel ?
Unser Berliner Schauspielreferent schreibt :

„Sittenbilder " nannten die Franzosen die
Schauspiele , iu denen Zustände und Fragen des
Tages mit Tendenz behandelt wurden . Die Um -

Kleine Vorlagen .
Z3 des Diäte ngesetzesfür dieReichs -

tagSabgeordneten wird gegen die Stim¬
men der Unabhängigen angenommen , ebenso
der ganze Entwurf . Desgleichen wird der Ge¬
setzentwurf über die Anwendung der Meist¬
begünstigung auf nicht meistbegünstigte
Länder in allen drei Lesungen angenommen .

Zum Gesetzentwurf über die vereinfachte
Form der Gesetzgebung für die Zwecke der
Uebergangswirtschast verlangt

Frau Zieh (U . S . ) genauere Beratung .
Die erste und zweite Lesung werden erledigt .

Gegen die dritte Lesung erhebt Abg . Nosenfeld
Widerspruch .

Das Haus vertagt sich darauf auf unbe¬
stimmte Zeit .

Präsident Loebe gedenkt zum Schlüsse der am
folgenden Sonntag erfolgenden Abstimmung in
Ost - und Westpreußen und spricht den Wunsch
ans , daß die Abstimmung eine überwiegende
Kundgebung für das deutsche Vaterland und ein
Bekenntnis der Treue zur Heimat bringen
werde . ( Lebhafter Beifall . Händeklatschen von
allen Seiten , auch auf den Tribünen .)

Schluß 4 Uhr .

Die öeutsthe Republik .
Unglücksfall oder Anschlag ?

Während einer stark besuchten Versammlung , die der
Internationale Bund der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen am Montag in Hagen ( West¬
falen ) in der Turnballe hielt , um für Völkersrieden
und Völkerversöhnnng zu demonstrieren , flog der in
der Nähe des Rednerpultes aufgestellte eiserne Ofen
mit gewaltigem Getöse in die Luft . Die Decke wurde
an verschiedenen Stellen durchschlagen . Sämtliche
Fensterscheiben find zerstört . Etwa Personen wur¬
den verletzt , darunter eine Anzahl lebensgefährlich . Die
Untersuchung ergab , bah im unteren Teile des Ofens
eine Anzahl Handgranatensprengkavseln
verborgen war , Sic vermutlich durch eine in den Ofen
geworfene brennende Zigarette entzündet worden find .

Verbot der Trierer Lcndeszeitung .
Nach einer Meldung des W . B . ist die «Trierer Lan¬

deszeitung . auf die Dauer von drei Tagen verboten
worden , weil sie eine Mitteilung gebracht hatte , nach
der Frankreich im Begriffe stehe, seine Truvpen zu
verstärken . ,

Nie Siekslallen der Veamien .
Nach einer neuerlichen Versügung de? StaatSministe -

riums ist auf Antrag des BeamtenbundeS die Bestim¬
mung über die Löschung der Disztpiiuarsirascn weiter er-
gäkzt worden . Wie diese sind auch Vermerke in den
Diensiakten über ungünstige Tatsachen , über ans solche
begründeten Beurteilungen beim Ablaus einer bestimm -
ten Bewährungsfrist zu streichen. Auch sonst finden die
für die Löschung der Disziplinarstrafen erlassenen Be¬
stimmungen auf solche Vermerke sinngemasze Anwendung .

Nach Art . 129 Abs . 3 der Reichsversassnng dürsen in die
Nachweise über die Person eines Beamten Eintragung .'»von ihm ungünstigen Tatsachen erst vorgenommen wer¬
den , wenn dem Beamten Gelegenheit gegeben war , sichüber sie zu äussern . Ferner ist jedem Beamten Einsichtin seine Personalnachweise zu gewähren . Zum Vollzug
dieser Bestimmung hat das Staat - Ministerium angeord¬
net , daß Schriftstücke, die eine ungünstige Tatsache über
den Beamten enthalten , nur noch dann zu den Personal¬
akten genommen werden dürfen , wenn dem Beamten vor¬
her Gelegenheit zur Aeußerung gegeben worden ist . Die
Aeußerung ist ebensalls den Akten anzuschließen . Soweit
in den Akten solche Schriftstücke enthalten sind , darf in
Zukunft eine Entschließung hierauf nur dann begründet
werden , wenn dem Beamten von diesen Schriftstücken
Kenntnis gegeben und eine angemessene Frist zur Acufzc-
rung oder zur Mteneinsicht gesetzt worden ist . Während
der geordneten Dienststunden muß jedem Beamten aus
sein Verlangen Einsicht in seine Akten gestattet werden .Die Einsicht selbst hat durch den Beamten , den es angeht ,oder dnrch einen Bevollmächtigten , der selbst Beamter
oder Rechtsanwalt ist , in Gegenwart eines Vertreters der
betreffenden Behörde zu erfolgen . Die Einsicht in andere
Akten, ans die in den Personalakten Bezug genommen ist ,
bedarf besonderer Genehmigung der vorgesetzten Zentral¬
stelle, die sie nur ans triftigen Gründen versagen darf .
Wegen der Einsicht in gerichtliche Akten gelten die hier¬
für erlassenen besonderen Bestimmungen . Der Beamte
kann, sofern bei Gestattung der Alteneinsicht nicht Be¬
schränkungen auferlegt worden sind , für sich Auszüge und
Abschriften aus seinen Dienstarten machen oder durch
seinen Vertreter machen lassen . Gegen ungünstige Tat¬
fachen, die nach dem 9 . November 1913 ' zu den Akten ge-

wälzung so vieler Verhältnisse im heutigen
Deutschland könnten Tragiker und Komiker be¬
schäftigen . Warum nicht sogar unsere Schwauk -
versasser , die es doch selbst langweilen sollte , ewig
das Einmaleins uralter Rechenkunst zu wieder¬
holen ! Siehe da , Gustav Kadelburg und
Heinz Gordon haben wirklich in ihrem so¬
genannten Lustspiel "Der ehemalige Leutnant "
den Schatten einer brennenden Zeitfrage : das
Schicksal der deutschen Offiziere , die , nur für
ihren militärischen Beruf geschult , durch die Be¬
dingungen des Friedensvertrages vou Ver¬
sailles aus ihrer Lebensstellung geworfen sind .
Man möchte freilich annehmen , daß solch ein
Schicksal in den meisten Fällen eher zur Tragik
als zum Schwanke neigt , doch der Geist der see-
ligen Herren Schönthan und Blumenthal (mit
bald dem einen , bald dem anderen war Kadel¬
burg ehedem verbrüdert !) bringt eS fertig , auch
das ernste Kapitel Zeitgeschichte in die bewährte
Häckselmaschine zu schieben . In der Tat , es
wurde aus dein neuen Stoff der hundertmal
dagewesene Philisterschwank gemacht , mit all den ,
ach , so niedlichen Späßchen und mit all den
Lebensunmöglichkeiten und gutgewillten Zu¬
fälligkeiten , die am Ende des letzten Aktes zwei
außer Dienst gesetzten Oberleutnants die war¬
men Nester und warmen Bräute verschaffen .
Für die Zeitgeschichte ist der übrigens recht witz¬
arme Schwank , völlig unwichtig , aber weise The -
baner weisen auf den johlenden Beifall deS
mittelständischen Publikums im Schillertheater
hin . Die Diosknren Kadelburg und Gordon
wurden immer wieder an die Rampe gedonnert .
Nun sagen die Thebaner zum Kritiker : „Willst
d » Spaßverderber sein ?" Ach nein ! Es muß
jedes Publikum die Unterhaltung haben , die
es verdient ! Nur im allgemeinen bleibt die
Frage offen , ob denen durchaus und grundsätzlich
Harmloses Vergnügen im Theater gleichbedeu¬
tend sein müsse mit Rolleuklischee und Menschen -
Unähnlichkeit ? Han ^ Waßmann und Victor
Schwanued boten höheren Ansprüchen ein
lustiges Vergnügen . Allerlei weibliche Novizen
bestätigen , daß nichts so sehr gegen die Begabung
junger Leute spricht , als eine äußerliche altkluge
Fertigkeit ohne Keim des Persönlichen .

nomine » worden sind , kann innerhalb 14 Tagen Be¬
schwerde erhoben werden , soser» nicht darüber bereits
im geordneten Dienst - oder Disziplinarweg entschieden
worden ist . Alle Personalakten sind daraushin durchzu¬
sehen , ob sie Schriftstücke enthalten , die zur Vorlegung
eines Beamten nicht geeignet sind . Diese Schriststücke
sind zu entfernen nnd zu vernichten . Zn den entfernten
Schriftstücken gehören insbesondere in vertraulicher Weise
abgegebene amtliche Aeußernngen , vertrauliche Auskünfte
von Privatpersonen und dergl . Diese neuerdings er¬
folgte Regelung erscheint dem Basischen Beamtenbund
nicht ausreichend ; er beabsichtigt deshalb , an die Regie¬
rung entsprechende Anträge über Ergänzung der Be¬
stimmungen einzureichen . E . F .

baöen .
Weingarte » , 6. Juli . Während eines Gewit¬

ters wurde die Scheune des Landwirts H .
Breiten st ein durch Blitzschlag eingeäschert .
Die großen Heubestände verbrannten , auch das
Wohnhaus wurde beschädigt . Der Viehbestand
wurde gerettet .

Pforzheim , 6. Juli . Der Wohnungsausschuß
in Mühlacker beschloß in Anbetracht der großen
Wohnungsnot , an Neuvermählte , von
denen der Mann unter 23 Jahre alt ist , keine
Wohnung mehr anzuweisen .

Tauberbischofsheim , ö. Juli . Die am Sonntag
hier abgehaltene 15 . Generalversammlung des
Landwirtschaftlichen Lagerhauses Tauber -
bischofsheim , die von etwa IM Landwirten be¬
sucht war , nahm einstimmig eine Entschließung
an , in der die Versammlung sich zu einem A b -
bau der Preise für landwirtschaftliche Pro¬
dukte bereit erklärt , aber erwartet , daß auch die
Bedarfsartikel und die Gegenstände des Handels
und Gewerbes in der Folgezeit einen entspre¬
chenden Abbau erfahren .

Kehl , V. Juli . Im Straßburger Rheinhafen
sind die ehemaligen deutschen Schiffe „Parst -
sal " und „Lorelei "

, die früher der deutschen
Rheinschifsahrtsgesellschast Köln -Düsseldorf ge¬
hörten , unter französischer Flagge eingelaufen .
Sie gehören zu den Rheinbewachungss ^ iffen
nnh ^ sind mit 8 Geschützen und 35 Mann Besat¬
zung versehen .

Freiburg , 6. Juli . In den letzten Tagen sind
verschiedenen hiesigen Geschäftsleuten Droh¬
briefe zugegangen , in denen sie zu Preis¬
herabsetzungen an ihren Waren aufgefordert
werden . Die Polizei hat die Ermittelung nach
den Verfassern der Schreiben eingeleitet .

- Freiburg , 6. Juli . Von schwerem Unglück
heimgesucht wurde die Familie >dcs Gasarbeiters
Ludwig Heß in der Gresserstraße . Frau Heß
befand sich vergangene Woche im Bohrergebiet
beim Holzsammeln , wo auch gleichzeitig die Holz¬
fäller noch ihrer Arbeit oblagen . Plötzlich traf
ein stürzender Holzstamm Frau Heß mit solcher
Wucht , daß dadurch der Tod auf der Stelle ein¬
trat .

Neustadt i . Schw, , K. Juli . Der Portier des
Hotels „Krone ", Peter Wachenmaier , wurde
von einem Pferd auf den Leib getreten und er¬
litt so schwere Verletzungen , daß er starb .

Pfuveudorf , K. Juli . Der Gemeinderat rich¬
tete an die Viehhalter des Bezirks das drin¬
gende Ersuchen , von neuerlichen Milch - und But -
terpreiserhöhungen abzusehen , zumal die Heu¬
ernte glänzend ausgefallen ist .

- Donauefchiugcn , S. Juli . In einer Versamm¬
lung des Milchproduzentenvereins
wurde beschlossen , den Milchpreis ab 10. d . M .
auf 1,20 Mk . pro Liter herabzusetzen .

de . ViLingeu , 5 . Juli . Der Kommunal¬
verband Billingen - Stadt , der vor kur¬
zem erst den von der badischen Regierung auf
1 .50 festgesetzten Preis für 1 Liter Vollmilch
auf 2 ^ erhöhte , wendet sich jetzt in einem langen ,
beweglichen Aufruf an die Landwirte mit der
eindringlichen Bitte , mit dem Milchpreis doch
wieder auf 1 .20 ^ herunterzugehen . Der Aufruf
weist hin auf die Notlage der Industriearbeiter
und des ganzen Mittelstandes und sagt , daß die
größeren Haushaltungen mit Kindern und kran¬
ken Personen , für welche die Milch unentbehrlich ,
aber als tägliches notwendiges Nahrungsmittel
beinahe unerschwinglich ist, vom hohen Milchpreis
schwer getroffen werden . In weiten landwirt¬
schaftlichen Kreisen werde der Milchpreis mit

Uraufführung im Juli . Unser Berliner
Schauspielreferent schreibt : Von der unzeit¬
gemäßen Erstaufführung im Kleinen Theater
ist zn sagen : Karl Sloboda , bekannt sauch in
Karlsruhe ) mit seinem gefälligen , vom Pnbli -
knm übersetzten Dreiakter „Am Teetisch " meinte
es immerhin ernst : das heißt : er hatte den ernsten
Wunsch , daß seine recht willkürlich unter dem
Topfdeckel „Sonate " versammelten „drei hei¬
tere Spiele " ernst genommen werden mögen .
Allerlei literarische Druckerchen , dem keuscheren
Gehör nur zu sehr , ja , recht unangenehm fühl¬
bar , verwerten : „Ich möchte !" Aber es ist Lite¬
ratur von dritter und vierter Hand . Schnitzler
und Gustav Wied in schlechtem Oeldruck . Ab¬
gegucktes Räuspern . Nicht alles , was auf Sperr¬
sitzen sitzt, unterscheidet : ?S gab daher genug Er¬
freute für einen maßvollen Erfolg . — Karl Slo¬
boda kommt vom Wiener Feuilleton her . Von
dieser Schule stammt seine Manie , um jeden
Preis ..prickelnde " Antithesen zu streuen , auch
wenn sie nicht passen . Hie und da glückt ein
Apersu : meist wird Selbstverständliches selbst¬
gefällig geschmunzelt und geschmutzt . Das Wie¬
ner Fcnilleton ist, auch wenn es nur Simili -
Glanz hat , niemals langweilig . Sloboda behängt
seine kleinen Einfälle unbeholfenermaßen mtt
erdrückend schwerfälligen Expositionen . Die klei¬
nen Einfällen sind Pointen der allerletzten Szenen .
Erste Pointe : Sie prüft ihn . der für sie, mit ihr
sterben wollte ! Sagt ihm . sie habe nun Gift Iu
den Sekt gemischt — (aber es war Zuckermehl !)
— und er besteht jämmerlich . So daß sie geheilt
zu ihrem Gatten zurückkehrt . Zweite Pointe :
Sie liegt in Scheidnng mit dem Gatten Raub¬
ritter , in Brautschaft mit dem Professor Schafs¬
milch ( daß man es wagt , so alte Puppen immer
noch aufzuziehen !) . Der Marder kommt in den
Taubenschlag , und obwohl der Gatte jetzt der
Illegitime ist . nimmt er sich sein Recht , das Recht
des Stärkeren . Da die Kraftverteilung vorauS -
gegebeu war , scheint es ein psychologischer Irr¬
tum des Dichters zu sein , daß sich diese Frau
jemals habe scheiden lassen ! — Dritte Pointe :
Uralte Eheleute ( goldene Hochzeit !) , uralter
Freund ( der platonische Geliebte vor 50 Jahren !) .

»Aber man sehe sich Gustav Wieds „Eine Ab -

1 .20 als hoch genug bezeichnet , so auch von
Meßkircher Landwirten , und in Anbetracht der
diesjährigen , gewiß guten Futterernte sei dieser
Preis auch sicher nicht zu nieder : Württemberg
und Bayern hätten stets niedrigere Preise als
Baden . Der Ausruf schließt mit der Mahnung ,
die Landwirte sollen bedenken , was aus dem
Spiele steht , sie sollen Matz halten und Helsen ,
einen allgemeinen Preisabbau herbeizuführen ,
bevor Schlimmeres eintrete , die Lage sei ernst .
Ans l a u d w i r t sch a ft l i ch e n Kr e i f en , heitzt
es zu diesem Aufruf , datz hinsichtlich der Preis¬
treiberei gerade die Kommuualverbände das
Höchste geleistet hätten : keinem Landwirt sei es
eingefallen , für einen Liter Milch 2 ^ zu ver¬
langen , das habe nur der Kommunalverband
Villingen -Stadt fertig gebracht . Jetzt , wo er vor
dem Zusammenbruch stehe , wo sich die alte Er¬
fahrung wieder bewahrheitete , daß Preistreiberet
niemals Ablieferungen begünstige , jetzt graue
ihm vor den Folgen des eigenen Handelns . Die
Landwirte seien sofort zum Preisabbau bereit ,
wenn dieser sich auch bei ihren Bedarfsartikeln
usw . einstelle . So lange aber Agitatoren aus
den Städten hinauszögen auf die Dörfer und
dem Gesinde einschließlich den Hütejungen , die
dazu aus den Betten geholt würden , aufzwingen ,
unerfüllbare Löhne zu fordern , so lange müsse
auch der Landwirt sehen , daß die Ausgaben
wenigstens einigermaßen wieder ausgeglichen
würden . Der Kommunalverband Villingen -
Stadt Habe bewiesen , daß Preistreiberei leich¬
ter sei als Preisabbau .

de . Vom Schwarzwald , 6. Juli . Selten ge -
witter - und regenreiche Tage hat der Juli bis
jetzt dem ganzen mittleren Schwarzwald gebracht »
so daß die Heuernte überall nun in der dritten
Woche andauert und noch nicht einmal zur Hälfte
beendet ist. Kaum sind die Wiesen einigermaßen
trocken , und haben die Landwirte mit Ausbreiten
des Heus begonnen , ballt sich, oft 3 und 4 Mal
vom Mittag bis zum Abeud Gewölk im Westen
zusammen und es gehen solche Regenmassen nie¬
der , daß es durch halbbeladene Heuwagen durch¬
netzt . Gestern srüh wies bei Villingen das
Reaumurthermometer 3 Grad über Null auf ,
nachmittags war der Regenstnrm mit Hagel¬
schloßen vermischt und nur dichter Bewölkung ist
es zu danken , daß letzte Nacht nicht Bohnen und
Kartoffeln aufs neue erfroren sind ! Für die
Bergwiesen waren die Regen höchst notwendig ,
sonst hätte die „Trockene " allgemeinen Schaden
angerichtet , die Wiesen in den Tälern nnd das
abgemähte Gras dagegen stehen teilweise unter
Wasser .

Eröffnung öer Mo -IüöMss !eUmg .
In Anwesenheit einer großen Schar vou ge¬

ladenen Gästen wurde gestern abend die Kino -
Fach a uS st e l l u n g in der Orangerie , Hans -
Thomastraße , ihrer Bestimmung übergeben .
Ter Vorsitzende des Verbands der Lichispiel -
theaterbesitzer Badens und der Pfalz , Herr Otto
A . Kasper , begrüßte die Gäste und betonte
hierbei , daß der Reichsverband und der Ver¬
band süddeutscher Vereine (Bayern , Pfalz ,
Württemberg . Hessen , Hessen - Nassau und Baden )
hier tagen und aus Anlaß des zehnjährig ^ : Be¬
stehens des Lichtspieltheaterbesitzer -Vereins Ba¬
dens und der Pfalz beschlossen wurde , anstatt
Vergnügungen eine über die Kinematographie
orientierende Ausstellung zu bieten .

Stadtrat Schiffahrtsdirektor Menzinger
sprach namens des Verkehrsvereins den Will -
kommengruß der Stadt an die Gäste . Die Aus¬
stellung beweise , daß in Anbetracht der heurigen
Erschwernisse und sonstigen hemmenden Ver¬
hältnisse etwas ganz Außergewöhnliches ge¬
boten worden sei . Das Kino diene ja nicht nur
der Unterhaltung , sondern auch kulturellen Auf¬
gaben . Mit dem herzlichen Wunsche , daß die
Ausstellung einen guten Erfolg haben möge ,
schloß er seine Ausführungen .

Der Borsitzende des Reichsverbandes deutscher
Lichtspieltheater -Besitzer , S ch e < -r - Berlin , be¬
handelte in seiner Eröffnungsansprache das
Thema „ Die Aufgaben des Kinos im neuen
Staat "

, nachdem er einen geschichtlichen Rückblick
iiber die Entwicklung der Kinematographie ge -

rechnung " an ! Da ist die Geschichte so genau
„vorempsunden "

, daß man über den Mut der
„Nachempfindung " staunen mag ! Die nämlichen
drei Schauspieler spielten die drei Dreieckstücke .
In Oynhausen oder in einem anderen Bade -
theater wär 's ein braver Abend gewesen . ( Aber
Hermine Sterler hat einen warmen Ton .)

Hermann Kienzl .

Runst tmö Wissenschaft.
Technische Hochschule Karlsruhe . In Ucoereinsttm -

muna mit der bei den übrigen deutsche» Hochschulen
i» Aussicht stehenden Regelung wird das Winterseme¬
ster 1929/21 am 14. Oktober 1929 mit den Einschrcibuu -
gen , am SS . Oktober mit de» Vorlesungen beginnen .

Personalien . Der Ordinarius sür römisches uud deut¬
sches bürgerliches Recht und Rechtsphilosophie an der
Göttinger Universität Pros . Dr .-jur . Julius Binder
hat einen Ruf nach Freiburg i . B . erhalten . Der auS
Würzbnrg gebürtige RechlSlehrer begann ebeuda seine
akademische Lausbahn uud wurde 1990 Wraordinarius
in Rostock, kam später als Ordinarius nach Erlangen und
1913 nach Würzburg , von wo er 1919 nach Güttingen be¬
rufen wurde . Seine Spezialarbcitsgebiete sind das römi¬
sche Recht und seine Geschichte und das geltende bürger¬
liche Recht, sowie die verwandten Rechte und ihre ge¬
schichtlichen Grundlagen , endlich die Philosophie des
Rechtes . — Das Staatsministerium hat den außerordeutl .
Professor an der Technischen Hochschule Karlsruhe , Dr .
Paul Askendsy zum ordentlichen Professor für chemische
Technologie ernannt .

Das Leipziger Mc >>amt versendet soeben an die deutsche
K ü n stl e : sch a s t die Einladung zur Teilnahme an
der Entwurfs - und Modeilmesse . Besonders erwünscht
sind Entwürse für MctalUvaren , wie Taselaussätze , Eß¬
bestecke , Leuchter usw ., kleinplaftifche Modelle , Entwürse
sür Schmuck jeder Art , sür Keramik, Glaswaren , MSbel -
und Textilarbeiter Für deutsche und österreichische
Künstler ist die Ausstellung gebührenfrei . Nur die
Porto - und Verpackungskosten sind vom Einsender zu
tragen . Die Arbeiten unterliegen der Prüsnng durch die
Ortsausschüsse und den Hauptausnahme -AuSschuß Leipzig
und müssen biS zum 19. Juli den Ortsausschüssen über -
sandt sein . Eine rege Beteiligung der Künstler liegt im
Interesse der dringend erwünschten Qualitätssteigerung
unserer industriellen Arbeit .

Für badtsche Aussteller sind Einsendungen SiS zum
19. Juli 1929 zu richten an den Ortsausschuß Karlsruhe
Sekretariat der Kunstgewerbeschule Karlsnwc , Westenv -
ftraße 81.
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geben hatte . Der romantische Hauch , der das
lebende Bild von jeher umgab , sei ihm auch
heute noch nicht verloren gegangen . Wenn in
«er Entwicklung des KinoS auch ein Abweg fest¬
zustellen gewesen sei , so glaube er doch , daß jetzt
wieder der richtige Weg gefunden werde . Die
Quellen des Kinos seien unerschöpflich . Unsere
Künstler mühten wieder zur Natur zurückkeh¬
ren . Er lasse sich den Glauben daran nicht rau¬
ben, daß unter aller Oberflächlichkeit doch auch
w breiten Maffen der gute Funke besserer Ge -
nihle schlummere . Edle Männer müßten im
^ Ude gezeigt werden , um als Vorbilder zu
Lienen . Diese Bilder könnten unterhalten und
iesieln . Mit einem Mahnwort zur Mitarbeit
?ei der Gesundung , dem Aufbau und der Kultur
ichloh er seine beifällig aufgenommene An -
Iprache.

Herr Dr . Zürn von der „Ufa " begrüßte die
Haste im Namen dieser Gesellschaft und erlau¬
bte dann die kulturelle Bedeutung der Fort¬
entwicklung des Lehrfilmgedankens . Die Ge -
>elischast habe eine eigene Kulturabteilung ge¬
kündet , in der Wissenschaft , Technik usw . für
^ ie Schule mit allen jenen Dingen zu Worte
romuien , die in pädagogischer Beziehung aus¬
gewertet werden können . Alle Filme der Gesell¬
est unterliegen einer fachmännischen Durch¬
arbeitung , die sich auch auf den verbindenden
^ kt erstreckt . Es sei zu wünfchen , daß jede
^ ule einen Apparat für ihre Zwecke erhalte ,

^
e einzelnen Bilder wurden vortrefflich er -

. Aen Gästen wurden nun Filmabschnitte vor -
geftihrt , die tierisches und pflanzliches Leben
" fünfzehn - bis sechzehntausendsachcr Vergrö -

?^ " g Zeigten . Die Darbietungen erregten
vrvhtes Interesse und lebhaften Beifall ,

. " ach hex Borführung konnte man sich bei
z,

" em Rundgang davon überzeugen , daß die
Ausstellung wirklich fertig ist . Aber sie ist nicht
, .̂ r sertig . sondern sie ist auch äußerst reichhal -
>g , übersichtlich und fast durchweg künstlerisch ,
" t besonderer Genugtuung darf man vermer -
u . daß die süddeutsche Filmindustrie und die

. 5wandten Branchen von ihrer Leistungsfähig -
" zu überzeugen wissen . Von Firmen sehen

. ^ ba Mosetter Nachf ., Otto Büttner , Karls -
yM , den Süddeutschen Filmverleih , N . T .

cannheim , Süddeutsches Filmhaus , die Firma
?" 6er , die Kino - Protektor A .-G . für Film -

ŝ /elh und verschiedene andere . Viele der Aus -
. haben ihre Koje sehr wirkungsvoll aus -

g Aviückt , hie und da auch Pslanzen -Arran -

, Trents zur Erhöhung der Wirkung herange -
° gen . Die Ausstellung ruft einen ganz aus -
" Zeichneten Gesamteindruck hervor .
^ ^ der Folge sind musikalische Darbietungen

^ ondervorsührungen vorgesehen , die von
V -v ^ tags 10 Uhr bis abends 10 Uhr andauern .
-. W unerwähnt lassen wollen wir den Er -
. ^ ungsraum , der unmittelbar vor dem Aus -
s,i^ ge nach dem Schlohgarten , also in sehr gün -
di ° <» ^ uge , angebracht ist . Ohne Zweifel wird
-»

^ Ausstellung in den nächsten Tagen das Ge -
-,,? ^ uteresse für sich beanspruchen . Der Leiter
„ / - Ausstellung . Direktor Bläser aus Worms ,

Schultheiß aus St . Georgen , nicht
Otto A . Kasper , Karlsruhe , der

in fl ^ ude des engeren Verbandes , haben hier
br . ^ rzer Zeit ein Unternehmen zustande ge -
uwk umso anerkennenswerter ist und
die ^ ^ kiher bewertet werden muß , als heute
x. . ' Inszenierung einer Ausstelluno Sckwierig -

verursacht , die über das Menschenmög -
hina usgehen .

Ae Karlsruher LebenMiüelhemok -
slrationen .

Aio »? ^wschlub an dt « LebenSmitteldemonstration am
Skok?

^ nachmittag kam es gestern vormittag aus dem
°lz ^5 Wochenmartt wiederholt zu lebhaften Auftritten ,

Anzahl „an Demonstranten die Obst - und Ge-
^ herabsetzte . So wurden z . B . die Preise für

1 von 1 aus K0 Psg ., Kirschen von 2 auf
hcrg ^ ^ nrken von 2.20 X aus 1 die Eier auf 1 ^
lchx̂ ^ esetzt . Im Verlause des Tages zogen größere Men -
d°rt

' vor die Warenhäuser und verlangten auch
schl. x.

^ reizherabsevungcn , mehrere Lebensniittelgeschäften
sq . /W um die Mittagsstunden ihre Läden . Zu Aus -

« ' °ungen ist es nirgends gekommen .
Tl^ .̂ N'ttags s Uhr tagten im Sitzungszimmer deZ
»>it >.

Vertreter des Handels und der Detaillisten
Vertretern der Arbeitnehmer in Anwesenheit

Tr
' > d°rbürgermeister Dr . Ftnter und Bürgermeister

Tri, ? ° rstma n n . Die Verhandlungen wurden von den
Tr/i .

d °r Arbeitnehmer , Nied , geleitet . Herr
Tx . . i,udlieb als Vertreter des Handels gab der

^ ' Skeit Ausdruck , im Interesse der Not des Volks
de» ss^u bringen , Stadtrat I n n g schilderte eingehend

jetzigen Zeit , der Zusammenarbeit und
»ft, ersordere . Betriebsrat Kieser regte
^ ciin ^ ^ ^ Stadt lagernden Leben - mittvi abzustoßen ,
>vllre » grobe Verluste entstünden ; diese zu decken ,
ie>, Sache von Staat und Reich. Zu bedauern
^nl, i? Regierungsvertreter in der Sitzung anwe -
^ <aat « ^ örtlich könne nichts erreicht werden ,
c»,x

u Reich müssen mitarbeiten in dem Bestreben ,
5 >nt . ^ erreichen. Oberbürgermeister Dr .
^ inii, . .

^ erklärte hierauf , daß er sich bemüht habe , beim
>» ai,z ^rium vorstellig zu werden ? morgen spreche er noch -

Nur ein Weg führe zum Ziel : Beim Pro -
Ent'oi^? "'" b mit der Senkung begonnen werden . Die
"°<iibr, 6 der Valuta hat uns erst recht in dieses Elend
band! ,

" "b die riesigen Verluste gebracht , die nun unfern
' " " >ere Industrie , unsern Mittelstand treffen und

baran A ' alle , ohne Ausnahme , haben selbst
Den Landwirten aus dem Land « wurden

h >ta >>n, ^ gezahlt ; alle , auch die Arbeiter , haben hier
^ tteru. Gerade beim Kirschenboykott hat die Be -
k»»ia versagt , auch die Arbeiterfrauen . Der Anre -
Niit stimme er persönlich zu, er müsse aber
5°UteS ^ btrat diesen Veschlub safseii ; er habe noch
^ lvcr^ ^ Sitzung anberaumt . Auch der Kvnimu -

^ üsse abbauen , statt 4» Psg . sollen die Kar -
Ar ^ ^ Psg - herabgesetzt werden , ebenso der Preis
^ Nncn »n

" glaube , dies beim Stadtrat durchlesen zu
-v" llionen müssen da geopfert werden . Schweren

^ als Stadtoberhaupt ciliaren ; aber
Anfang machen mit der Opserwilligkeit .

N - p». Verhandlungen in Spaa hängt alles ab ; an
r des Handels richte er die Bitte , jetzt die

5chsse' ^
'Ue zu schlucken , die doch einmal geschluckt werden

!̂ d Unruhen feien noch wcX schlimmer
d-z » „ .?rlich-r aiz diese? bittere Opfer . Die Vertreter

ereit>„ i ?r̂ .
"?er LebensbedürfniSvereins erklärte» ihre

5 » Z Zum Preisabbau .
Mitte der Kommission ging von den Arbsit -

. " ntre,,z '' in :
/ Verkauf aus den stättischen Lebens .nittel -

^ >ü , / u Uark ermäszigten Preisen , etwa mit 30 Pro -
cn>o sür die Bestände aus dem Einzelhandel ;

2 . Festsetzung v?n billigen Verkaufspreisen an Minder¬
bemittelte sür Kleidnngsstücke und Wäfchebestäude ;

3 . Herabsetzung aller Lagerbestände aus Tagespreise .
Freundlieb gab namens des Handels der Bereit¬

willigkeit Ausdruck, die Warenbestände zum Tagespreis
zu kalkulieren und abzugeben , ohne Rücksicht aus Ver¬
luste. Er machte aber darauf aufmerksam , daß , wenn
Artikel höher zu stehen kommen alS der Tagespreis , diese
nicht nachbestellt werden können , infolgedessen vom Markt

'

abgehen .
Stadtrat Jung begründete nochmals den Antrag auf

Zgprozentige Herabsetzung sür Lebensmittel nnd Beklei¬
dungsstücke.

LandtagSabgeordnete Frau Fischer richtet im Na¬
men ihrer notleidenden Mit «chwes«ern einen warmen Ap¬
pell an die Vertreter des Handels . Jevt gelte eS , mit
dem Abbau ernst zu machen ; m l gegenseitigem gutem
Willen und durch Einigkeit müssen wir ans dem Elend
herauskommen .

Ein weiter eingelaufener Antrag verlangt , datz das Er¬
gebnis der heutigen Verhandlung znr Beruhigung der
Bevölkerung noch heute durch Plakate an den Anschlag¬
säulen bekannt gemacht werde .

» Oberbürgermeister Finter weist darauf hin , datz zu¬
erst die Stadtratssttzung stattzusinden habe. Er selbst sei
für jede Eile uns Beschleunigung .

Ein weiterer Antrag will die Stadt zur Inangriff¬
nahme sofortiger Notstandsarbeiten , Erhöhung der Unter¬
stützung um Ivo Prozent verpflichten . Aus geäußerten
Wunsch giht Oberbürgermeister Finter seine gestrigen
Ausführungen nochmals bekannt . Eine Erhöhung der
Unterstützung fei Sache des Reichs , untfangrciche Arbei¬
ten seien im Gebiet des Rheinhasens geplant ; im Herbst
soll eine Bericselungsanlage nach Ausarbeitung der
Pläne in Angriss genommen werden . Die Anlage soll
zur Düngung des Bodens nutzbar gemacht werden , eine
Siedlung für Gemüseanbau sei an dieser Stelle geplant .

Betriebsrat Zink tritt nochmals energisch dasür ein ,
datz ländliche Arbeiter , die aus dem Lande ihr Auskom¬
men finden könnten , unbedingt aus der Stadt verschwin¬
den und den städtischen Arbeitslosen Platz machen müssen.
Er würde stch selbst ans Ministerium wenden , wenn man
ihm nicht helfe , an dieses Grundübel die Axt zu legen .
Oberbürgermeister Finter sagt Befürwortung dieser
Sache beim Ministerium zu.

Den Abschluß der Verhandlungen bildete die Bestim¬
mung einer Kommisston zur Regelung der Preisherab¬
setzung. Von der Arbeitnehmerseite ersolgt der Vor¬
schlag von S Personen , desgleichen geben die Vertreter der
Detaillisten und LebenSmittelbranche eine Liste mit 9 Na¬
men bekannt . Als unparteiischer Vorsitzender wird für
diese nunmehr ISgliedrige Kommission unter allgemeiner
Zustimmung Bürgermeister Hör st mann bestimmt .

Hiermit endete diese Sitzung , der die einberufene
Stadtratssttzung solgte . -g.

Ms öem Stadtkreise.
Dem Vorstand der Klein - und Mittcl -Ncutner

( Ortsgruppe Karlsruhe ) geht folgende Mittei¬
lung zu : Es geht vom Bundesvorstand an oeu
Reichstag in nächster Zeit eine begründete Vor¬
lage , nach der das Reich verpflichtet sein soll , dem
Klein - und Mittel -Rentner Zuschüsse zu gewäh¬
ren , die ihnen eine weitere Existenz ermöglichen .
Wünschen wir dieser die Zeitlage der Kleinrent¬
ner so verständnisvoll erfassenden Vorlage Glück
auf den Weg und baldige Gesetzeskraft .

Ungenügende Freimachung von Sendungen
nach Elfatz -Lothringen . Das Postamt II hier er¬
hält täglich mehrere Tausend ungenügend fran¬
kierte Briefsendungen nach Elsaß -Lothringen ,
für die die Empfänger die Nachschuhgebühr be¬
zahlen müssen . Da diese das Doppelte des Fehl¬
betrags ausmacht , so kann jeder ermessen , wte
unliebsam der Empfänger einer solchen Sendung
durch die Nachlässigkeit des Absenders berührt
wird . Verweigert der Empfänger die Annahme ,
so muh der tu die deutsche Währung umgerech¬
nete Fehlbetrag vom deutschen Absender ein¬
gezogen werden . So schmerzhaft jedem einzel¬
nen auch der Verlust des ehemaligen Reichslands
sein mag , so wird er doch gut tun , wenn er sich
aus den Boden der Tatsachen stellt und Elsah -
Lothringen nicht mehr als deutsches Inland be¬
trachtet , sondern um sich und dem Empfänger
Aerger , Verdruh und unnötige Kosten zu er¬
sparen , die Sendungen richtig , d. >h . nach den Ge¬
bührensätzen für das Ausland freimacht . Diese
betragen : bei Briefen bis 2V Gramm 80 Psg .,
für jede weitere 20 Grc :mm 60 Psg ., für Post¬
karten 40 Pfg . , für Drucksachen , Geschäftspapicre ,
Warenproben , Mischsendungen 20 Pfg . für je SV
Gramm , die Einschreibegebühr beträgt 80 Pfg .

Internationale Sportwettkämpfe im Colostrum .
Man teilt uns mit : Der Montag abend brachte
äuherst interessanten Sport . Zuerst traten zum
Entscheidungskampf V o gtman n - Bayeru ge¬
gen May - Tirol an . Nach lebhaftestem Ringen
konnte in einer Gesamtzeit von 38 Minuten durch
Untergriff Vogtmann als Sieger hervor¬
gehen . Der hierauf folgende Kampf Küpper
gegen Wi enghart zeigte wieder so recht die
kolossale Kraft des rheinischen Herkules , der
seinen stämmigen Gegner in 4 Minuten auf beide
Schultern befördern konnte . Den „Clou " des
Abends bildete der erste Herausforderungsbox -
kampf zwischen öem Warschauer Gold stein
und Sportlehrer Fürst . Erst war der War¬
schauer im Vorteil , hätte nach Punkten sicherlich
den 10-Rundenkamps gewonnen , doch dann machte
sich die Ausdauer und Ringerfahrung von Fürst
bemerkbar : er konnte aufholen und hätte bei
längerem Kampf Chancen gehabt , doch erklärte
der Kampfrichter den äuherst interessanten
Kampf als unentschieden .

Veranl '.aliungen .
VoUslircheiiSuiw . Pfarrer Steltz spricht heute abend

in der „ Blume " in Durlach über das Thema : „ Von der
Staatskirche zur Volkskirche " . Den gleichen Vortrag hält
er dann am Donnerstag , abends S Uhr , im grojZen Rat -
hc>ussaal in Karlsruhe .

Konzert . Auf das heute abend in der Festhalle sratt -
slndende grobe Konzert des M ä n n e r - Q n a r t e t t S
Z6er Essen wird hierdurch nochmals hingewiesen .
Eintrittskarten in der Musikalienhandlung Fr . Doert
und an der Abendkasse .

Fricdrichslws - Gz ' teu . Heute Sonder - Militär - Konzert
der ehem . Grenaaier -Kapelle . Die nächsten Konzerte
sinden bei günstigen : Wctier am Freitag und Sonntag
abend statt .

Im Kaises Bau - r siuöct heute abend Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle statt . (Siehe die Anzeige .)

Standesbuch-Auszüge .
Eheschließungen . 6. Jnli : Otto Hani s K von Mün¬

chen , .Kaufmann in Obermenmna . mit Flora Eckert
von hier ; Adolf Kleinhans von Hohenklingen , Rei¬
ter hier , mit Johanna Rapp von Bietigheim : Franz
Veit »on OttcrSweier , Postsekretär hier , mit Theres
Deck von Hinterfchmidina : Wilhelm Weih von hier ,
Schlosser hier , mir Katharina Priester von Kaisers¬
lautern ; Arthur Ludwig von Ottersheim . Postassessvr
in Spener . mit Anna D i e t i ch e von Aaldöhut ; Gu¬
stav Locher von hier , Schneider hier , mit Elsa H a -
her st roh von Psorzheim .

Skerdlimugszeit « nd TrauerSauS erwachsener Ver¬
storben «« . Mittwoch . 7. Juli : A3 Uhr : Emilie Skra .
ball , Oberleutnants - Witwe , Werderstr . 91 . — >44 Uhr :
Paula Nippes , Arbeiterin , Durlacherstr . 56 .

Sport X Spie!.
Ganses «. Am 4 . Juli sand in Durlach das Gan -

s e st des mittelbadischen Gaues 4. Kreis D .K.Sp .V . statt.
Der 1 . Athletik -Sport -Klub Germania -Sportfreunde
konnte stch dabei folgende Preise erringen : MannschaftS -
kämpfe , Musterriege Oberstufe 2. Preis , Tauziehen I .
Mannschaft 1 . Preis , 2. Mannschaft 2. Preis . Die
Tamenriege , die zum erstenmal aufgetreten ist , konnte im
Musterriegenarbeiten den 1. Preis erringen . Einzel -
känipse: Stemmen Leicht- Mittelgewicht Otto Oesterlm
1 . Preis , Ernst Hnnn 2 . Preis , Gotthils Wiedmaier S .
Preis , Leichtgewicht Gustav Pohlmann 1 . Preis , Feder¬
gewicht Willy DitteS 4 . Preis , Schwergewicht Heinrich
Hoppe 3 . Preis , AlterSriege Johann Herdle 1. Preis ,
Jugendklasse ^ Fritz Bnri 2 . Preis , Ludwig Pohlmann
ö . Preis , Jugendklasse L Friedrich Schaum I . Preis ,
Fritz Schamnburg 2 . Preis , Emil Oelschläger S . Preis ,
Ernst Ockersnb S. Preis . Im Ringen Leicht-Mittelgewicht
G . Wiedmaier 1. Preis , Fritz Herdle 6 . Preis , Schwer -
Mittelgewicht Emil Lindauer S . Preis , Schwergewicht
Karl Weidemann 3 . Preis , Leichtgewicht Ehr . Schmidt
6 . Preis , Federgewicht Otto Schäfer 2 . Preis , Fritz Kraft
6. Preis . In der Leichtathletik konnte Otto Oesterlin
folgende Konkurrenzen gewinnen . Dreikemps 1 . Preis
(Kugelstoßen 11,Ks Meter , Schleuderballwersen 3»,80
Meter , Weitsprung 6,05 Meter ), Steinstoßen 1. Preis
M/z Pfd . 7,KS Meter , Diskuswerfen 2. Preis 27,50
Meter .

Auszug aus dem Zriedensverlrag.
(Fortfetzung .) ,
Anlage V.

§ 1 . Deutschland sagt zu , auf jeweiliges Erfordern den

nachstehend bezeichneten Mächten , die den gegenwärtigen
Vertrag mitnntcrzeichnet haben , die im folgenden näher
bestimmten Mengen von Kohlen und Kohlennebenpro -
dnkten zu liefern .

8 2 . Deutschland liefert an Frankreich zehn Jahre lang
sieben Millionen Tonnen Kohlen jährlich . Außerdem
liesert Deutschland jedes Jahr an Frtnkreich eine Kolilen -

menge gleich dem Unterschied zwischen der Jahres -

sorderung der durch den Krieg zerstörten Bergwerke des
Nordens und des PaS -de-EalaiS vor dem Kriege und
der Förderung der Bergwerke dieses Beckens in dem in
Betracht kommenden Jahre » ) . Letztere Lieferung er¬
folgt zehn Jahre lang »» ) und darf nicht mehr alS zwan¬
zig Millionen Tonnen jährlich während der ersten fünf
Jahre und acht Millionen Tonnen jährlich während der
fünf folgenden Jahre betragen .

AlS felbstverstständlich wird hierbes vorausgesetzt , daß
die Wiederinstandsetzung der Bergwerke des Nordens
und des Pas -de-Ealais mit allem Nachdruck betrieben
wird .

K 3 . Deutschland liesert an Belgien zehn Jahre lang
acht Millionen Tonnen Kohlen jährlich .

z 4 . Deutschland liefert an Italien nachstehende Höchst -

mengen an Kohle :
Juli 1919 bis Juni 1920 : 4 >5 Millionen Tonnen ,

, . 1920 .. 1921 : 6
„ »1921 ,. ,. 1922 : 7^
.. 1922 . . .. 1923 : 8
,. 1923 „ . . 1924 :

und in jedem der fünf folgenden Jahre Millionen
Tonnen . Wenigstens zwei Drittel der

'
Lieferungen

müssen auf dem Landwege erfolgen .
8 S. Deutschland liesert an Luxemburg , wenn der

WiedergntmachniigsauSschutz ein entsprechendes Ver¬
langen stellt, eine 'jährliche Kohlenmenge gleich der¬
jenigen , die Luxemburg vor dem Kriege an deutscher
Kohle jährlich verbraucht hat .

8 6 . Die Preise sür die aus Grund deZ vorstehenden
BezngSrechts gelieferten Kohlenmengen sind solgende :

a) Lieferung mit der Bahn oder zu Wasser . Der Preis
stellt sich wie der deutsche Preis srei Grube , den die
dentschen ReichSangehörigen zahlen , unter Hinzurechnung
der Fracht bis zur französtschen , belgischen , italienischen
oder luxemburgischen Grenze : doch dars der Preis den
Preis srei Grube der britischen AnSfuhrkohle nicht
übersteigen . Falls es sich um belgische Bunkerkohle han¬
delt , darf der Preis nicht höher sein als der sür hllSn -
dische Bunkerkohle .

Die Tarife sür die Beförderung mit der Eisenbahn
oder aus dem Wasserwege dürfen nicht höher sein als
die niedrigsten Tarise sür gleichartige Beförderungen in
Dentfchltnd .

b) Lieferung auf dem Seewege . — Der Preis ist c
weder der deutsche Ausfuhrpreis frei an Bord in den
deutschen Häfen oder der englische Ausfuhrpreis frei an
Bord in den englischen Häfen , und zwar immer der nied¬
rigere von beiden .

z 7 . Die beteiligten alliierten und assoziierten Regie¬
rungen können die Lieferung von Hüttenkoks an Stelle
der Kohlen verlangen , und zwar zum Satz von drei
Tonnen Koks statt vier Tonnen Kohle .

8 8 . Deutschland sagt zu, solgende Erzeugnisse an
Frankreich jährlich drei Jahre lang nach Inkrafttreten des
gegenwärtigen Vertrags zu liefern und mit der Bahn
oder zu Wasser an die französische Grenze zu befördern :

Benzol 35 000t
Steinkohlenteer 50 000t
schwefelsaures Amoniak . . . . 30000t

An Stelle des SteinkohlenteerS treten nach Wahl der
französtschen Regierung ganz oder zum Teil ent¬
sprechende Mengen von DestillationSerzeugnissen , wie
leichte Oele , schwere Oele , Anthrazen , Naphtalin oder
Teerpech.

8 9 . Der Preis für den Koks und für die in 8 S ge¬
nannten anderen Erzeugnisse ist derselbe , den die
dentschen ReichSangchörigen zahlen . Die Berechnung
der Verpackung und der Beförderung bis zur fran¬
zösischen Grenze oder bis zu den deutschen Häfen erfolgt
zn den vorteilhaftesten Bedingungen , die für gleiche Er¬
zeugnisse deutschen ReichSangehörigen gewährt werden .

Z 10. Die Bezngsrechte auf Grund der gegenwärtigen
Anlage werden durch Vermittlung des Wiedergut -
machiingSausschufscS geltend gemacht . Der Ausschuß ist
ermächtigt , zwecks Durchführung obiger Bestimmungen
über alle Fragen , betreffend das Verfahren sowie be¬
treffend die Beschaffenheit und die Menge der Lieferun¬
gen , die Menge des an Stelle der Kohle Zu liefernden
Koks , die Fristen und Art der Lieferung nnd Zahlung ,
zu befinden . Die Anforderungen , welchen die erforder¬
lichen Einzelangaben beizufügen sind , müssen Deutsch¬
land bundertzwanzig Tage vor dem LiefcrungStermin be¬
kanntgegeben werden , soweit es stch um Lieferungen vom
1 . Januar 1920 ab handelt , und dreißig Tag ! vor jenem
Termin bei Liesernng zwischen dem Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens des gegciiwärtigcn Vertrags und dem 1 . Jan . 1920.
BIS Deutschland die in diesem Paragraphen vorgesehenen
Anforderungen erhalten hat , bleiben die Bestimmungen des
Protokolls vom 25 . Dezember 1913 (Ausführung des Ar-
tikels VI deS WasfenstillsiandSvertragS vom II . Novem¬
ber 191S) in Kraft . Die Wünsche bezüglich der in 88 ?
und 3 vorgesehenen Ersatzlkeserungen sind der deutschen
Regierung mit einer von dem Ausschuß für ausreichend
erachteten Frist bekanntzugeben . Wenn der Ausschuß sich
dabin schlüssig wird , daß die vollständige Erfüllung der
Anforderungen die deutschen eigenen gewerblichen Be -

») Im englischen Text : „in den in Betracht kommenden
Jahren ".

«"») Die Wort ? „letztere Lieserung erfolgt zehn Jahre
lang " fehlen im englischen Text .

dürfnisse übermäßig beeinträchtigen würde , so kann er
Fristen für diese Ansordernngen bewilligen oder sie völlig
sireichen und auf diese Weise zugleich die Reihenfolge der
Lieserungen bestimmen ? doch bat die als Ersatz sür K - Hle
aus zerstörten Bergwerken zu liefernde Kohle den Vor¬
rang vor allen übrigen Lieferungen .

Anlage VI.
s i .

Zum Zwecke teilweiser Wiedergutmachung räumt
Deutschland dem WiedergutinachungsauSschuß ein Be -
zugSrecht auf Farbstoffe und chemisch -pharmazeutische Er¬
zeugnisse ein . Menge und Art wird von dem Ausschuß
bestimmt . Das Bezugsrecht reicht bis zn 50 v . H . der
Gesamtmenge jeder einzelnen Art von Farbstoffen und
chcmich -pharmazcntischen Erzeugnissen , die sich bei In¬
krafttreten des gegenwärtigen Vertrags in Deutschland
befinden , oder über die Deutschland verfügen kann.

Das BezngSrecht ist von dem Ausschuß binnen K0 Tagen
nach Empfang des ausführlichen Verzeichnisses der Vor¬
räte auszuüben . Das Verzeichnis ist dem Ausschuß in
der von ihm gewünschten Form zu liefern .

s 2.
Deutschland gewährt außerdem dem Wicdcraut -

machungsauSschuß sür die Zeit vom Inkrafttreten des
gegenwärtigen Vertrages bis zum 1 . Juli 1920 , sodann
sür jedes nachfolgende Halbjahr bis znm 1 . Jaiuinr 1925
ein BezngSrecht auf sämtliche Farbstoffe und sämtliche
chemisch -pbarmazentischen Erzeugnisse biS 25 v . H . der
deutschen Erzeugung im vorangehenden Halbjahr , oder
wenn nach Ansicht des Ausschusses die Erzeugung wäh¬
rend dieses Halbjahrs hinter der normalen znrückblieb,
bis zu 25 v . H . der normalen Erzeugung .

Dieses BezngSrecht ist binnen vier Wochen nach Ein¬
gang einer Ausstellung über die Erzeugung deS letzten
Halbjahres auszuüben : die Ausstellung ist von der deut¬
schen Regierung beim Ablauf jeden Halbjahres in der
von dem Ausschuß vorgeschriebenen Form vorzulegen .

S S.
Der Preis der Farbstosse und der chemisch-pharmazeu¬

tischen Erzengnisse , die in Ausführung deS s 1 geliefert
werden , wird von dem Ausschuß aus Grund der Netto -
auSfnhrpreife vor de mKriege und unter Berücksichtigung
der inzwischen eingetretenen Veränderungen des Her¬
stellungspreises sestgestellt.

Für die Farbstoffe und chemisch -pharmazeutischen Er -
zenqnisse , die in AnSsührnng des 8 2 geliefert werden ,
wird der Preis von dem Ausschuß aus Grund der Netto -
aussuhrpreise vor dem Kriege und unter Berücksichtigung
der eingetretenen Veränderungen deS Herstellungspreises
oder aus Grund des niedrigsten , irgendeinem andern
Käufer bewilligten Verkaufspreises derselben Stoffe fest¬
gesetzt.

8 4.
Alle Einzelheiten , insbesondere bezüglich der Art und

des Zeitpunkts der Geltendmachung des BezugSrechtS
und der Lieserung und ^ uch alle Fragen , die bei der
Ausführung der obigen Vorschriften hervortreten , werden
von dem - Wicdergutmachungsausschuß geregelt , dem die
deutsche Regierung alle erforderlichen Auskünfte und jede
von ihm verlangte Unterstützung zu gewähren hat .

K 5.
Unter Farbstoffe und chcmifch -pyarmazeutifchcn Er¬

zeugnissen im Sinne dieser Anlage sind sowohl alle
Farbstoffe und alle synthetischen chemisch-pharma 'euti,cheu
Erzeugnisse als auch alle Zwischenerzeugnisse und andere
zu verstehen , die in den entsprechenden Industrien ver¬
wendet und zum Verlaus hergestellt werden . Tic vor¬
stehenden Bestimmungen finden auch Anwendung auf
Chinarinde und Ehinasalze .

Letzte Nachrichten .
Der Wehretat.

( Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 6. Juli . In der Sitzung des

Reichsrats am Dienstag abend wuröeu ver¬
schiedene Notetats cingebracht . Der Wehr¬
etat enthält die Forderungen für das künftige
Heer von 100 000 Mann . An Besoldungen wird
das neue Heer jährlich nach der neuen Besol -
dungsordnung 850 Millionen Mark erfordern .
Der Gesamt -Jahresbcdarf an sachlichen und per¬
sönlichen Kosten ist auf etwa 255 Milliarden
Mark veranschlagt .

Vom französischen Heer.
( Eigener Drahtbericht .1

V. Juki . lWolff .) Wie der „Eclaire "

werden 48 französische Regimen -
ausgelöst , darunter 23 Regimenter

schwarzer Kolonialtruppen .

Bekanntmachung«
Die gestrigen Vorkommnisse auf dem Wochen -

markt und vor den Warenhäusern Knopf und
Tietz und vor anderen Verkaufsgeschäften geben
Anlah , die Bevölkerung dringend vor Unbeson¬
nenheiten zu warnen , insbesondere vor Zusam¬
menrottungen auf Straßen und Plätzen , da er¬
fahrungsgemäß derartige Aufläufe zu ernsteren
Ausschreitungen führen können . Den Anord¬
nungen der Polizeiorgane ist unbedingt Folge
zu leisten .

Es wird dabei auf nachstehende Bestimmungen
des ReichSstrafgefetzbuches aufmerksam gemacht :

8 12« R .Str .G .B . : >
Wenn sich eine Menschenmenge öffentlich zusammen¬

rottet und in der Absicht, Gewalttätigkeiten gegen Per¬
sonen oder Sachen mit vereinten Kräften zu begehen ,
in die Wohnung , in die Geschäftsräume oder in das
befriedete Besitztum eines anderen oder in abgeschlossene
Räume , welche »um öffentlichen Dienst bestimmt sind ,
widerrechtlich eindringt , so wird jeder , welcher an diesen
Handlungen teilnimmt , mit Gefängnis von einem Mo¬
nat bis zu zwei Jahren bestraft .

8 125 R .Str .G .B . :
Wenn sich eine Menschenmenge öffentlich zusammsn »

rottet und mit vereinten Kräften gegen Personen oder
Sachen Gewalttätigkeiten begeht , so wird jeder , welcher
an dieser Zufamuienrottung teilnimmt , wegen Land -
sriedensbruch mit Gefängnis nicht unter drei Monaten
bestraft .

Die Rädelsführer , sowie diejenigen , welche Gewalt -
tätigketten gegen Personen begangen oder Sachen ge-
vlündert , vernichtet oder zerstört haben , werden mit
Zuchthaus bis zu zehn Jahren bestraft : auch kann auf
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt werden . Sind
mildernde Umstände vorhanden , so tritt Gefängnis¬
strafe nicht unter sechs Monaten « in .

8 240 R .Str .G .B . :
Wer « inen anderen widerrechtlich durch Gewalt oder

durch Bedrohung mit einem Verbrechen oder Bergchen
zu einer Handlung . Duldung oder Unterlassung nötigt ,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld -
strase bis zu sechshundert Mark bestraft .

Der Versuch ist strafbar .

Karlsruhe , den 7. Juli 1920.

Bezirksamt . — Polizeidirektion .
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daväsIssteUs .
Die OurchkükrunK 6er Veror6nun ^ 6es keiclis »

virtschsktsministers vom 2l >. Dezember 191 ? über
6ie ^ uLenhsnlZelsicontrolle un6 ckie LinkühruvZ 6er
^ uskukrsbZüben unä cler keicbsZebükr kür -Iis
ulZll LinkuhrbevilligunZen hat ^ u einer 6ersrtiZen
kseblieben ^ .ukteilunA 6ez Materials , clas <Ier backi »
5chen ^ ulZenhsnäelzztelle ^ ur öesrbeitunK ^ ustan6 ,
Zekübrt , ciaiZ ihr nur noch ein sehr besebräniltes
1 '

ätiglceitske !6 geblieben ist . ^ Ile Industrie - un6
(^ excbäktz ^ veige von einiger Le6eutunZ »in6 ? u
kllchlicbsn ^ uiZenhan ^ elsstellen mit räumlicher ? u -
stän ^ iglkeit kür <kss Asn ? s ksich ^ ussmnienZeschIos -
ssn vvrcleri . Oer ös6ischen ^ " ^ " nb !>näe !sstslls
blieb somit sIs ^ ustsn ^ ige Arbeit in 6er Hauptsache
nur nocli 6Ie LrIe6iZunz von Anträgen kür V^ sren , 6ie
deiner ? reisprükung Untervorken sin6 , un6 rier von
privaten einZereickten Anträge . V/olil bat 6ie La -
ciische ^ uLenhanlkelsstelle stets un <I mit Lrkol ^ 6ie
Politik 6er ^ rveiterunA 6er LekuZnisse 6es Leauk -

trsZten 6ss I^ eiclisliommissars kür ^ us - un6 Lin -

kuhrbevüliZung 6urck LchakkunZ von ? re !sprükungs -
» teils ?, un6 ^ .ukenhancielsnebenstellen mit räum -

. I >el »e ? ^ ustÄnckigkeit kür Backen o6er ^ ü66eutsck >-
Isr >6 kür 6ie einzelnen lZeseliäkts ^ vveiKe bekolAt . Da
aber 6iese Organisation 6em .Abschlüsse nabe ist ,

, hat sied ckas La6iscb .e Ministerium 6es Innern nun¬
mehr ? ur VereinkachunK 6er Leschäkte entschlos¬
sen , 6ie IZaclische ^ ulZenban6eIsstelle mit V^ irlcung
vom 2t1 . ^ uni auk ? ulüse ?i un6 6is Zan ? e lätiglieit
über 6ie k !in - un6 ^ .uskuhrbevvilliZunSsn mit Lear -

beitunZ 6sr eingereichten Antrage 6em LesuktraK -
ten 6es keicbslcommissars kür ^ .us - un6 kÜnkuhr -

bevilligung in Karlsruhe ru überlassen . 8oveit Le -

villiZunZ un6 Bearbeitung 6er Anträge in krage
Icommen , tritt hierdurch Iceine ^ .encierung im Le -

sckäktsgang ein . Oaclurcb , 6sL 6 !s meisten 6er bis¬

herigen kachlcun6igen Kekerenten 6er ^ ukenhan -
6elsstel ?e in 6on Dienst 6es Leauktragten 6es
Keichslcommissars kür ^ us - un6 üinkuhrbevilligung
treten , ist vielmehr 6ie Levähr 6akür gegeben , 6sÜ
6io bisherigen Lrkabrungen auch künktig ausgenutiüt
ver6en . I^ acb vis vor vvirck in erster I . inie 6srsuk
geselltet vvercken , ckaü alle Anträge mit gröüter
Lchnelliglceit un6 Zuverlässigkeit ihre Lrle6igung
kincien .

Die ? ustsn6ig !ceit 6sr Xarlsruher Ltelle ist 6urcb
^ bmacbungen mit 6en ? entrslstellen un6 Gullen -
bi :n6clzstellen gegeben , vis ? . k . mit 6enen kür 6ie
bo !?versrbeiten6e In6ustrie , Lürsten - un6 ? insel -
ii ?6ustris , leisen - un6 Ltabler ^ eugnisse , Nelitrotecb -
rilc , Lrobiceramili , dement un6 Lips , Xslk , LIss ,
? abr ? eugs un6 I . e6er .

^ .uöer6em vor6en 6ilrcb 6en öesuktrsgten 6es
I? c!i -?liz1iomm !ss ? rs kür ^ us - un6 Linkubrbevilligung
in Xsrlsrube 6ie Anträge suk ^ us - un6 ^ inkubr von
VÄren , 6ie keiner ? reisprükung unterliegen , un6 6ie
von ? rivsten einrureicben6en Anträge erle6igt .

? ür t ?o !6 - un6 8ilbcrvsren , ^ ^ l^ verkokilung un6
^ issebinct kür 6ie Lürstenin6ustrie sin6 ^ uLenbsn -
6eizzieIlL, '. Äeziv . ^ uLenb ?>n6eIsneb ? ^ steIi <>n in Ls -
6en erriebtet i »or <!en un6 mit sn6ern In6ustrien
Sübveben ? ur ? eit nocb sussicbtsrsicbe Verban6 -
!" ngen . 8o mit 6er 1 '

extilin6ustrie , 6er psn -srver »

i. rbeiten6en un6 Ltuisin6ustrie , 6er I^brenin6ustrie ,
6er keinkersmiscii » n im6 sn6erea melir .

^ io bisber scklissit l^re ? ustän6igkeit 6es Lesuk -

tragten 6e ? Keicbkomiw ^ ssrs kür ^ us - un6 l^ ii ^

kukrbevilligunZ kolg ? n6e Gebiete i^us : unversrbei -

tetss ^ isen u .iä unversrboltete ^ IstsIIe , Run6bol ?
lin6 Lcbnittbol ? , unversrbeitets ? spiere , l ' sbsk ,
^ uskubr von Lkemikalien , Linkubr v^>n I -ebens - un6
Futtermitteln , Oelen , Letten un6 I . eim , soveit be -
virtsebsktet .

Anträge suk ^ us » « >i6 Linkubr von soleben V/s -

ren sin6 sn 6 >e ^ entr ? Ieu ? scbstellen TU ricbten .
^ uk allen übrigen tZebieten sin6 6is Anträge suk

/ »us - un6 Dnknbr bei 6em Lesuktragten 6es keiclis »
kommisssrs kür ^ us - u ^ i Linkubrbevilligung in
Xarlsrube , 8teksnienstrsüs ZI , in 6reikscker Fer¬

tigung einzureicben un6 ver6sn von ibm unmittel¬
bar erl « 6 ?gt . öei ein ? «>Inen ? scbstellen kin6et 6is

Lsbübrenerbebung un6 näbere ? rükung 6or ^ us -

kubrpreise sls6 ->nn nscbtrsglicb statt .
Die ^ ntrsgsts ^ " ? ver6en gebeten , 6ureli klarste

DsrlegunZ 6er -' ll ^ emk -inen un6 beson6eren Ilm -

si » n6e , gep » " c: Leneicbnung 6er aus - o6er ein ^ u -

kübren6 «?n Angabe 6en Kummer 6es
^ olltariks , 6urcb Angabe 6er ? !irkstücke > Levicbte

un6 ? reise , liüekkrsgen verm -ii <-,?n , 6smit 6er

Lescliäktsgsng keine 8törung e ^ ^ i6et . Die ^ n -

tragskormulare , 6ie bei 6en Hsn6elskammern er -

bültlicb sin6 , sclireiben genau vor , velclie Angaben
notven6ig sin6 . Die pünktlicbs Leacbtung 6ieser
Vorscbrikten kübrt allein ? u reibungsloser Arbeit .

I^ nter allen 6en gesebiI6erten IImstän6en kann

s ' cb 6ie ba6iscbo Regierung 6arauk bescliränken ,
6urel > 6as Ministerium 6es Innern in steter engster
? üblung mit 6em öeauktragten 6es keicdskommis -

ssrs kür V̂us - un6 kÜnkulirbsvilligung , lierrn pegie -

rungsrst Vi^eber , 6er selbst ö » 6ener ist un6 im
I . .iuks seiner Tätigkeit Lelegenbeit gebabt bat , 6ie
Le6ürknisse 6e » I .an6es kennen ? u lernen , blei -
ben un6 sieb 6en ibm notven6ig ersebeinen6en
üiniluü auk 6ie (Zescbäktskübrung ru vabren . Die

Kegisrung vir6 es sieb insbeson6ere stets angele¬
gen sein lasssn , Anregungen einzelner In6ustrien

TU berücksicbtigen , 6 !e Leban6lung besonders ge¬
arteter kalls im Linns 6er Interessenten un6 6es
I .an6ss TU unterstütuen un6 eine scbnells Erledigung
6er Lesebäkte , obne 6is 6ie Xarlsruber Ltelle ibrs
Lersebtigung verlieren mülZte , Tu kör6srn . Dies
vir6 um so leiebter möglieb sein , als 6er weiter 6er
La6 !scben ^ ulZenban6elssteIle , Xaukmann I .utT , als
kaukmänniscber Lerater 6es Ministeriums 6es In -
nern nacb vie vor in 6essen Diensten bleiben vir6 .

Die ^ uskulirtätigkeit , 6is TU 6en leiten 6es liek -
stan6es unseres ^isrkkurses äulZerst rege var ,
muÜts bei seinem 8teigen erbeblicb nachlassen .
Lei 6en auüsror6entlicb gestiegenen preisen kür 6ie
polistokks un6 6er Höbe 6er I^öbns baben 6is Le -
stebungspreise unserer ? ertigkabrikate in vielen
? ällen 6en Weltmarktpreis erreicht , venn nicbt
überschritten . In 6 !esem ungünstigen Augenblick
vur6s 6ie Lrbebung 6er ^ uskuhrabgabe angeor6net
un6 unter 6em lebbakten Vi^i6erspruch aller betrok -
kenen LescbäitsTvsige vom 10 . Nai an 6urchge -
kührt . Das peich hat 6ie öereitvilliskeit geTeigt ,
eine TrmälZigung 6sr Abgaben Tu besprechen un6
hat bereits 6ie LätTS in einigen pällen berabgesetTt
o6er 6ie Abgabe aukgeboben , es vir6 sich aber kra¬
gen , ob sie nicht gänTÜcb kallen Tu lassen sin6 . k l̂a -
turgemälZ brachte 6ie Erhebung 6er Abgabe Tu -
samwen mit 6er keicbsgebükr von 56 proT . eins
entsprecben6e Mehrarbeit mit sich , 6 !e mit 6em
6em Leauktragten 6es lieichskommissars kür ^ us -
un6 Linkuhrbsvilligung Tur Verkügung stehen6en
Personal nicht leicht bevältigt ver6en konnte , um
so veniger , als Normalitäten vorgeschrieben v/aren ,
6ie 6en Lescbäktsgang verTögerten . Ls gelang nach
entsprechen6en Bemühungen 6iese auszuschalten
un6 heute ist es vie6sr möglich , 6ie Levüligung
6en Antragstellern ohne Zeitverlust TUTUSen6en.
Da 6ie langsame Lrle6igung 6er meisten pachstel -
len bekanntlich Tu 6en schversten Vorvürken Le -

legenbeit gibt , vir6 6 !e Regierung aucb in üukunkt
bestrebt sein , 6urcb Vereinbarungen mit 6en pack -
stellen , 6ie sich noch nicht bereit Sekunden baben ,
6ie ba6iscben Anträge 6er La6iscben I.an6esstelle
abTutreten , 6is Bearbeitung aller aus La6en kom -
men6cn Anträge , soveit 6ies 6ie beteiligten pacb -
gruppen vünschen un6 nicht gan ? beson6ere Le -

6ingungen gestellt sin6 , 6urch 6en öeauktragten 6es
peichskommissars kür ^ us - un6 Linkuhrbevilligung
in Karlsruhs geschehen Tu lassen .

Lörsell - ullä ^wauzimsISullgeil .
prankkurtsr Lörse .

v . krankkurt o . 1̂ . , 6 . »luli . Das Oeschäkt var
heute nicht so lebbakt , um so mehr , als 6ie Xauk »
lust nachgelassen hatte . In 6er Petroleumgruppe
trat eine scbvvank <zn6s Haltung ein . Die 8pekula -
tion var Tvar bemüht , 6is gestrigen Xurse Tu er -
böben , 6ock kehlte es an Oekolgsckakt . Deutsch -
Lr6öl etva 1430 , Deutsck - Petroleum 800 — 805 .
^ lontanverte varen nicht einheitlich ^ ^ ls höher
s !n6 TU nennen Lelsenkircben , l) berbe6ark , Lu6s -
rus , vährsn6 Phönix Bergbau un6 >sannesmann
ihren Xursstan6 ermäßigten . LIektroverte kest , be -
son6ers pelten L: Luilleaume un6 Berg¬
mann . Unter 6en chemischen V/erten stan6en La -
6iscke Anilin plus I <1 proTent . ^ ucb parbverke
liöcbst kest . Von 6en übrigen in variablen Kursen
geban6elten In6ustriepapieren konnten sic ^i ^ ell -
stokk V^ al6bok um ll > proT . steigern . >V6 !erverke
Xleyer kest . I^ ationalbank kür Deutscblan6 auk
6ie VerechmelTung mit 6er Deutschen National -
bank in Bremen ansehnlich höher . LcKintungbahn
büüten ankangs 2 ProT . ein : 675 . Mexikaner gut
behauptet . Im übrigen scbloÜ 6is Börse ruhig .
Privat6iskont 4 ProTent un6 6arunter .
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Lerline ? Börse ,
v . Berlin , 6 . ^ uli . Die Börse war Tsitveilig etvas

lebhaktsr un6 übervisgen6 kest , 6och trat verschie¬
dentlich eins kealisationsneigung Tutags . petro -
leumverte traten bei ankänglicken Lchvankungen
etvas in 6en Hintergrun6 , 6agegsn ging s » Teit -
veiss etwas lebliakter in ^ lontanpapieren un6 Xo -
looialverten Tu . Von 6en letTtsren erreichten
Otavi - ^ iinen 88l >, ohne sich in6essen behaupten TU
können , ^ m ^ iontanmarkt stsn6en vie6er ober -
schlesisckie Papiers , kerner Höchster , kksiniscks
Braunkohlen un6 Xali mit einer Besserung von 2
bis 10 pror . in guter I^ scbkrage , wogegen Farb¬
werks , LIektro un6 Lcbikkahrtsaktisn wis6erum
ruhiger lagen . Immerhin waren ^ ktiengessllschalt
kür Anilin , un6 peltsn 8r Ouillsaum « über
10 ProTent höher . Deutsche V^ akken un6 8chan -
tungbabn setTten ihre 8teigerung kort . Bankwerts
still . I^ ationalbank gewannen auk 6is Versckmel -

Tung hin 12 ProTent . Von österreichischen papis -
ren waren 8taatsbabnen un6 8ü6babn -^ ktien un -
gekähr 4 ProT . höher , ^ m kentenmsrkt war nichts
von Le6sutung verän6ert . Die Dsviseykurss be¬
hielten ungekähr ihren gestrigen 8tan6 .

Lerliller üursvotieruQgea
s . lull

Solwüwvzdli . . AS .—

Saliiwors 0ki » , ^ Ui bV
Prinzüowriolidd , 4^ ,—
V-loiitdail -i . . . lW .—

»l-dilln .' irt . "
Voutscli üllütrsl , I7I -7S
Namd , psiivttslir ! l »S —
» am !, . - Ltil' smsr , 2Zg.—
« ans » 0 . - 8°I>j« , -

lW .—
2V« S0
lS2S0

» orüil . I-Iov-I
Vorl .L-lüüolzx

S. ju »
«43,75

32.SV
211, -
«22,-
187.-
SM, —
lsoso
1W.-
24IS0
S2S, -
I78 .7S
2>K —
1S4.2S
2-9 .—
2l>4, —
I74 .S0
IS0 .W
W.—

14!>,?!i

Nü - WS .-

IM .-
W7 .—

»es ».
vll ^IIZtliiit , SMl !
vguixcZlv Lsiik . 2SS
VIzIi, vommimoit M '/ .SS
Iro ^ snsr üMic . 17Z.—
iiiltioiialdzulc . . lS »,2Z
0«5!srr . üreMt , W S0

. . . 14g 2 g
Slmisr L?ilvsrol . —
^ ooumulstbrsu .
^ Äoi -Lsrk » . . . —.—
älvxunilvriksrlio ISSS0

H, v 2S9. -
Aluminium , . . — .—
» uxlo conti :». . . 222 — Z1K.—
Auxidur - -!iIIi1!d . 24!).— 2ZL.S0
2 !>Z, Ar.!!!- , . . 44g,S0 <44,S0
vor zwäim rislitr . — 224.—
Lorl ^ olililsscli . 190. isü .—
vor !, »l .'.sclilnsn ijZi .so 220 .S0
Mox lillrudorz . 211 .— ZVS. -
LIsmarokdIM » . — 2SZ.S0
Looduiiior VuS . 266 — 2S4>—
vodr . LSIiIcr . —.—
Lrs « ü-Lorvno . Wo .— —.—
LuSvnis riss » . 275 SV 27Z.—6!>vm . liNsskgjiu 2g0 — 2W —
cilsin . Albort . . sss .— KSS—
vsiwlsr Nolorsu 220 — 21S.S0
Vossauer 0 »» . . IS«.— IS» !-
Iiouisol !-I.uio >i!li. 2M „ 2SS >,°v .vovors .-Iüolitr . —
0 . ri - o»d . » . V .
voutsod InISI . . I«z«.— l «IS —
II. Lss «IIU>IicI>i 5000 .- S000 -
vvutzckW Lsli . 407 .— zgs .2S
voiitzcko Vslleu W8 — Z8S.—
voutsod . LisouU . 20S 2S ISS.—
vvu »ii>it Vriist . 2ZS.- 2ZS><,ribsrlolil . I'arlioii Z8S.— zgo .—
Lsokvoil . Lorx » . 200 .— 2SS 7S

S12 -
S7L.—

6 >ul >

r«ISmSI>Is ? vwr
r «» o» » viliii . . ^ ^
riü ^r Si-aulsoku . ^
SszxölüM . . . .
kaziuvwr . » out?
<ZoI»k>i!kjrvI>o!Z. .
koxsokv » . . . . . 71 . .
SolilsoZimjilt . . . A ?
Saun . Uasodlusil
KW!!. UiZMll - - ^
Ssi ? sn «r . .
iiasxcr Lisi -u
Lirscl , « svisr .
Wcksto ? t -irdou Z?? i :
Wsoli llsoil . . A4 76
kloiiou'.ok« . . . .
ülilj Aso!i«rs !sd . Z7S —
Vor . Liiw 'üotw . 278,SV
üosvi . tslialozz 24g .—
N?)!IiSil,o !' . .
I-Wikvor Vo. .
l^ ursIiNNs . .
lliSo I .zcum ,
lillilvlz l.Svo .
l otdr . 2omout
lZauivsmsiiU .
vlisr rlsoubock .
Ldor lUsoilliu ! .
vdor Ilolisvsrkv «IS —
vl or.si . ^ LoposI 286 —
l-dlillii SsrjiV . . «!»' /,
KI:cji>. l! ct »il , . Z0S.Ä
kkoin . ülM . . ZZZ.—
NomdaokorMtto 272 .—
KMMrsvorlc « . . 220 .—
Sacksouvoi -Ico . 282 SV
Lcimolcoi't » vo . 178 S0
8io !uvus » S-iIsIlo 2ZZ -
Lism ' k Rom«» » . 1040 —
Siottiilvr Vulksii 2IS —
LtoUdorxor Ziali 2ii4

'
—

Lllrlc . . . 725 !—
Variiuei - ?»l>Isr . IIS .—
Vor . Z. « ickol . Ziz ^
Vor . VI07ZStv« . egg

'
—

Vor . Stadl 2s ? ru 800 —
VsiiSsr . Z2S —
Vostorvx . Atlcsll 624 —
2ol !stoll Vslillwl ZIS .S0
ot^si M »ou . . . SM .—
vwvi vouu » . . . KSS—
voutsolii » ? «tr «I. 7SZ —
kowollii . . . . 7900 —

I7S -
22Z.S0
21S.-
271 —
ISS.-
sei .-
20S.-
27» . -

S. Iui
2A .-
2S7S0
Zgi -
IM —
I7Z .-
N7S0
1SS7Z
240, —
SZZ.-
260 .—
0VZ.—
SW .—
273.-
RI .—
Z40.-
18».—
S60.-
27S.7S
24« .-

i ?i !so
220 -
211 SO
2K« S0
I«».-
ZS».—
207 .75
2SS.-
«IS .S»
2W .-
«I4 .S0
Z0Z. -
ZZ0.-
26S .-
2Z5.—
2SV.-
I7S .-
2S2.2S

1060.-

Z«7
'
—

720.-
Z0V.—
Z20.-

1000 -
«00 .-
Z2«.—
600 -
ZI2 -
7SI .-
667 -
SI2 —

7900 .—

Vom oevisevmsrkt .

rpocHrS »
IZcillsllll . . ,
I-iwkwu . , . » ,
? oris . » » » » »
vcdvoil
Lpanisu
Ilaliou
I-i- sabou . . . .
» iiuowarlc . , , .
Horvoxn , . . . .
Sci>vc <Z«u . . . ,
Soiswzlors . . . .
» «« yorlc
Vi «» . . .
Vvulscli -osstorruld »
!-uii»i>o»1 . . . .. , » »

kott «rckam-̂ wstsrili >i»
Lrtissvl
VdristiaM » . . . .
Lo ?o»I>!ixo , . . .
8il »s!lZw!ul . . . .
Lo' üiuzlors . . . .
Uallou
l .ouilos . . . . .
» ovvorlc
?aris
iiviivoi ». . - . . ,
L?auio »
Mo » (»It «») . . .
Voi>tsv !>-Sosi «rr «l<!ll

Lllcksx»st , , . ,

» . ? r « » l<kurt , k . ksli .
e , fnii . 5 . M

Oelcki Sri - k- 0 - l.I^ vrieti
Z40S0 AI .SV 34S.S0 Z44.M

izzz .so IZZIZM 1Z4Z.- » 44 .-I4S .S0 I4S .- I4S .2S I49 .7S
Z2K.- SS? .- MZ.M S2S.S0
«?? 2Z 67? 75 KL2.- t>S4. -
6M .2Z KV0.75 KI4 .2Z KIS.7Z

2Z4.S0 ZW SV

KIS ^ Z «2!)
'
75 «2525 KZ0 7S

ezgzz K40.7S KZS7S KZ» 25
«2S.— « I .- 844 — S4K -
ISS so 1KVS0 ISS .S0 IS7 .S0
N .S2S Z7 72Z Z7.S0 ZStll

2K « > 2« Z0 2SZ0 2» 4̂S

» . Lerlla , b . ^uli .
k, sali . Z. l- Ii.

0 - l ^ l! rl «k ' öriet
1Z3ZS5 1235 35 1341.15 1343,85
342 .15 34ZS5 340 K5 341 .35
K42.Z5 «43 S5 «42 35 «43 Sö
K25Z5 K2K.S5 «24 35 «25 SS
8Z4 15 s»? ,ss i3S . IS L3« .»S
IS? 30 IS7 .70 157 3» 157.70
233,25 233 .75 233 25 233 .75

» SS ? ' , !, 14g.2? >̂
37 .SS

I4S 3 > I4SK5
37 .45 37 »5 37 .S5

S2S,15 32SSS 323 «5 324 .35
K74.A «75.70 KM3i « MI .70
K00.4Ä «vi .« . «34 15 «3S SS

22 22 22 2« 33 ÄS 33 .2»
2S 2Z ?« 2S 25 »? 2K.03

SK 27 > x« ,47 -.. LK27 ' » SS.47 >>»
23 .72 23,7 » 23 »45 23 .M5

» . 2!kricl », S I « li .

vsulsollliuul
. .

? I'»L . . .
Ilol .aril . .
» övyorlc .
I.o»<!»» . .
?»ris . . .
lwUoa . .

« , luli S, wli
I«.SS 14 S0
Z.S0 Z.S7 ' .,

12.70 12.78
I« Sl> IST.-
sss .— SSZ -

21 »s
«S2Z
Z4.K0

21 95
47S0
24 2S

SrSssol .
Loxoulisxs » .
Stociikolm . .
LI>nstig » i» .
!w <i !-j-i

» . I° Ii 5 . luli
50.75
SI -

soso
S0.S0

I2Z.— 122 S0
97 .-
89 - si

'
so

Vuouvs /Urvs . 22S — 230.—
Soigrua .
äxram .

ZI
7.70

ZI -
7.50

? MÄN2VVSVll .

Ba6iscbes 8 ! satsscbllI6bucb . Ln6e ^ uni 1920 be -

trugen 6ie Eintragungen in 6as 8taatsschul6bucb
^ Tinsig 53 951 900 ^ lark , Z ^ Tinsig 7 932 200 Nark ,
ZTinsig 10 200 ^ sark , Tusammen 66 894 300 ^ iark ,
Eintragungen auk Lrun6 von BareinTahlungen be -
lauken sich seit 1 . Januar 1913 , 6 . i . seit Einrichtung
6es 8taatsschul6buchs , auk 13 294 000 ^ iark .

Lankvll.
Lankell -Puüion . Zwischen 6sr National -

bank kür Deutscklan6 in Berlin un6 6sr
Deutschen I^ ationalbank , !iomman6it »

gesellschakt auk Aktien in B r e m e n ist unter Vor¬
behalt 6er Zustimmung bei6er Leoeralversamm -

lungen sin Vertrag Tustan6e gekommen , auk Qrun6
6essen 6 !e Vereinigung bei6er Institute mit rück »
wirksn6sr Xrakt vom I . Januar 1920 an srkolgt .
Ilm 6is Lesellscbaktskorm einer Xommsn6itgssell -
schakt suk Aktien kür 6as vereinigte Institut Tu er¬
halten , wir6 6 !e Durchkührung 6er Transaktion ,
in 6er V^ eiss vorgenommen , 6aL 6ie Deutsche I^ a -
tionalbank Komman6it - Les . auk Aktien in Bremen ,
ihr Kapital um 90 Millionen > lark erhöht un6 6 !ese

Aktien 6en Aktionären 6er I^ ationalbank ^
Deutschland Tum Ilmtausch im Verhältnis vo » Rl
Tu I anbietet . ^ .ulZer6sin wir6 6as Kapital
weitere 18 Millionen /^ ark Aktien erhöht , 6ie
kesten deutschen Privatbesitz übergehen . Lin
gebot an 6ie Aktionärs kin6et nicht statt . Das
6em Verkauk 6er Aktien erTielte Kursagio 6ec ^ lu
6ie Kosten 6er Transaktion , ^ lit der Vereinig «^ kii
wird 6as Institut seinen ^ amen in „ I^ ationalb »» ar
kür Deutscklan6 , Komman6itgsssllschakt Li
Aktien " ändern un6 seinen LitT nach Berlin vekdi
legen . i Ä

l -iisrswr . ?n
Ltrsssers ? sicbsnbi : ck der wiener Börse . Ls ^

steht unleugbar 6as ticke Bs6ürknis , sich über ^ ^
innere Wesenheit der Mekten und über die ? ic!>

Tackbewegungen dsr Kurse innerhalb verschiede «

gestaltiger Börsenepocben erhöhte Kenntnis TU ve ^ ^
schskksn . Die Brücke des Verstebens und Vek ^
ständnisses legt am eivkacksten eine gründliche ^
exakte Kursstatistik . 8trassers laschenbueb
Wiener Börse , 6as schon seit einem ^ abrTeM ^
regelmäLig erscheint un6 sich grolZsr Beliebtli ^ ^
bei einer grollen ^ n - abl Mskteninteressenten «k ^
kreut , enthält eine vergleichende Legenüberste !!»^ ..̂
der Kurse aller an der Wiener Börse gebändelt ^
Lkkskten und berücksichtigt kiebei auch noch
wichtigsten an der Präger , Budapester und Berlik
Börse gshandelten Werte . Der preis des lasche
buckes beträgt 3 Uark und ist von der Piro
8trasser Lc Lo ., Berlin kl 24 , ^ .m Kupkergrabeo ^
Tu beTieben .

«Nälicre » ift au « oe » iS
Anzeigenteil,uerleben » ^

Mittwo « . 7 . Juli . ! ? !
StSbt . Konzerthaus . . Di « CsariaSfürstin "

, ' ^
bis 10 Uhr . >w

Colosseum . Ringen . 8 Ubr .
Ktno - Kalbausstelluna . Oronoerte . Eröffnv ^ H

vormittags iv Uhr . te
Münner - QuartettlOerEfsen . Große «

zert . Festhalle .
Munzsches Konservatorium . Prüfunask

zert . 8 Uhr .
Staötgarten . MilitSrkom « rt . ^ 4— zL7 Uhr .
KrIebrichSSofgarten . MilitSrkonzert . S Ui > A
Kaffee Bauer . Sonderkonzert . 8 Ubr , Vi de
Union - Theater . Neues Programm . M kr
Palast - Lichtsvi « l «. N « u « S Programm . vi
Volkskirchenbunö . Vortrag Steld : Von d" » ,

Staotskirche , ur Volkskirch «. In Durlach . Ge¬
haus zur Blume . 8 Ubr . ^
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Allgemeine Wiklerungvüberficht .
Gestern verursachten die numneyr ostwärts verlagerte '

und stch langsam ausgleichenden Druclstörungen auch ^
Baden noch viellach wolliges Wetter und einzelne wenis ^

starte RegcnsSlle . Bet vorübergehender Aushe >tcrul ><
stiegen die Temperaturen am Nachmittag in der Ebc »'

noch auf SZ», im übrigen herrschten lühle Temperatur ^
insbeondere heute vormittag bei aussrischender westlicö ^
Lustzusuhr . Ein kräftiger ozeanischer Lustwirbel drei « '

sich nunmehr wieder binnenwärts aus , so datz die
terlage weiterhin unter EinfluS des tiesen Druckes blcil ' t-

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch , 7 . Juli 1S^
nackts : Meist bedeckt , neuerdings wieder ergiebigere
verbreitete Regenfälle , mäiiig kühl .

Rbei « »WaN » rttii « de moraenS a Uhr :
s .

2.9S '

ö .SZ
- 1 »

S. Jult
S «l«» stertnsel . . . . S.00 m

Ostwind , bedeckt 10 ° W .
NsM 8 .» ' m
Maxa « b. S4 m

— >"
» . . . . . . . . - » n>

Mannheim . . . . 4.V4 m
mittag » 12 Ubr
abends S Uhr 5 .4Z .

MUM ! Stnd - nt . n

Manien sahrrad
fü » einige Abendstunden

unö zn in der Woche .
BiirgsÄast in bar u . ev .
Schadenersatz setbsiver »
ständl .Erbltte gesl -Singeb .
n . Nr . 1342 i. Tagblattb .

Rucksäcke
prima Qualität , eigenes
Fabrikat , in verschied .
Preislagen , sowie

HerrensMlgiirlel
hat abzugeben

Max Oswald ,Sattlerei .
Karlsruhe , Schützenst . 42 .

Nn anerkannt gutem und reichlichem

WM-MW- 1 AttllllW
werden noch bessere Tischgäste angenommen :

Hirschstraste 4 , parterre .

Weiij - n . KuMtickerettn
aller Art , Blusen - und
kieiderttick . in aparter
Aussiihrung , zugl . Ans »
zeicknunge « und Ent -
wiirie werden gefertigt .

Anaeb . unter Nr . 131t
ins Tagblattbiiro erb .

MlMe
mit Iii Sloffeinlage

nur zu baben beim
Dauerwäschesvezialgesch .

Andreas Weinlg jr.
40 40
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aZSLprsissn .

Willislmstr . 25 .

e . § . MüUersche hofduchhanüiung m . b . y .
Karlsruhe s0aden >, NltterftraA « 1.

Geschichtelies MeuverM
83SSetlen8 ° . miteinerUeber -

IVZs fjchtskarte und einer Bildnis¬
tasel . I » Ganzleinen Mark « . SV

GeWHledes Ev^ .?elisAn DMlWen
AöichMllWmMeilW Igz»enskif !s
Zum 200täl >rigeu Bestehen bearbeitet von
Bened . Schwarz . 1V18 . In vornehmem
Einband Mark 1 » . —

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und direkt von uns .

LtZMMSN

bei xevissentiafter ^ uskükrunx
und msöixen Dreisen in und
auöer Abonnement übernimmt

L .
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fernsprecker 271Z .
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Die Zrage des llebergavgs des skaal-
'S lichenkrafkwagenbetriebsaus das Reich.

lVon unserm parlamentarischen Mitarbeiter .)
8 1 Absatz 3 des Staatsvertrags mit der

öregierung über den Uebergang der
Ä ^ v^ tbeisenbahnen in das Eigentum des Reichs

mit den Eisenbahnen auch ihre Nebenbe -
u i,

' ' ^ '. insbesondere die Kraftwagen -
^ ? ^ . ,^

" iebe , aus das Reich über . Den Regie -
^

" "gen der Länder bleibt jedoch vorbehalte » ,
' . „ .ö^ ne solcher Nebenbetriebe vom Uebergange"f das Reich auszuschließen . Die badische Re -
^ ung hat sich noch nicht entschieden, ob sie von

^eiein Vorbehalte sür ihren Kraftwagenbetrieb
evrauch machen will oder nicht. Das Finanz -

sterium bllt dem Landtag neuestens eine
^ 5 d» instruktive Denkschrift über diese Frage
e>- K ° rgelegt , mit der sich der Haushaltsausschuß
Dct vorigen Freitag beschäftigt hat .

lieäe« Bei den Verhandlungen mit der Reichsregie -
Wer den Uebergang der Staatseisenbahnen

^ Reich hat die Reichsregierung erklärt ,
sie beabsichtige, die in ihr Eigentum über -

° » ^ den Kraftwagenlinien durch die Reichs -
^ e^ ° stverwaltung betreiben zu lasten . Die
idtos '" nchspostverwaltung ^ Uebergang
e» " badischen staatlichen Kraftwagenbetriebs auf
teUu« as Reich die Bestimmungen d.es Staatsvertrags

Uebergang der Staatsbahnen zugrunde
^ wissen, ist aber bereit , die von der badi -

Regierung gewünschten weiteren Zuge -
^ ^ Wege der Vereinbarung zwischen
^ Reichspostministerium und dem badischen
zell » mnanzministerium nach gewissen Richt -

^
' ^ ' en zu machen . Danach würde die Reichs -

^ Verwaltung die Linien in der vom badischen
evcn > beabsichtigten Weise, auch hinsichtlich des

, und Arbeiterverkehrs , betreiben . Die
Ii ^ uneten Linien würden im bisherigen

Klange weiter betrieben werden . Für den
e^ - ^ Ausbau des Liniennetzes würden die
"sprechenden Bestimmungen des Eisenbahn -

. ^ ptvertrags sinngemäß mit der Maßgabe gel»
daß bas Reich zunächst die von der badischen

cgierung und dem badischen Landtag geneh-
lssv '

s
'Kien und in Einrichtung begriffenen Linien ,

> diejenigen Linien einrichtet und betreibt ,
Einrichtung vom Finanzministerium in

, de« genommen und

tu".

ifftiv «

den beteiligten Gemein -
- hingesagt ist, sowie die sonst noch in Betracht

mmen. Wenn dabei das Reich die Einrichtung
' y/ / den Betrieb einer der Linien dieser beiden
Is „ /Sorien oder einer sonstigen Linie ablehnen
. die badische Regierung sich aber zur Tra -

bV? ? ^ Hälfte des jährlichen Einnahmeausfalls
n » te » . reit erklären würde , so würde das Reich ent -
7/ >̂ ^ ^ d den vorhandenen Mitteln den badi -

. Wünschen Rechnung tragen . Der badischen
^ l^-̂ rung stünde jedoch in diesem Falle auch das

" solch« Linien ohne Beteiligung des
: °>chs auf eigene Rechnung einzurichten und zu
I- ^ iben . Die Fahrpläne für die Krastwagen -

La ? ^ Baden wären im Benehmen mit der
7̂ ?des,egterung festzustellen . Eine Heran -
A» M der Gemeinden usw . zn Zuschüssen oder
» rivahrleistungen hätte nach den im übrigen

ilhspvstgebiet geltenden Grundsätzen zu ersol -
hierdurch sollte jedoch eiue Benachteiligung

Gemeinden usw . gegenüber den bisherigen
. "

Aschen Grundsätzen nicht eintreten . Die Ta -
dürfen nicht höher sein als im übrigen

A -Mpostgebiet . Die badische Reigerung hält
^ ^ > vou der Reichspostverwaltung vorgezeig -
s-? Weg ftir gangbar , sofern das badische Land

o.s
u.s3

S

. /ntschUetzt
"
, feinen

'
Kraftwagenbetrieb dem

»u übergeben . Dazu ist zu bemerken ,
vnüdeutschen Ländern mit Ausnahme
rn^ . Achsen und Baden die staatlichen Kraft -
^ ^ulinien von der Reichspost betrieben wer -

l"?> g? ?- Auch Sachsen trägt sich zudem neuestens
z -̂ - dem Gedanken , wenigstens einen Teil seiner

Atwagenlinien auf das Reich zu übertragen ,
a die Gründe anlangt , die für Ueber -
t

° be des badischen Kraftwagenbe -
»,,i^ ^bsandasReich sprechen, so ist hervor¬
heben , daß es mit Rücksicht darauf , daß in

allen Ländern die Kraftwagenbetriebe im
« . A^ tum und in der Verwaltung der Reichs -

stehen, für Baden nahelie ^^ anch seinen
z. ^ wagenbetrieb der Reichspost zu übergeben .
h .?^urch werden insbesondere Schwierigkeiten
l^ ? Uebergreifen von Linien über die badischen
b . .? 1öen vermieden . Die Reichspostverwaltung
-»I . ^chtigt nach ihren Mitteilungen , in groß -
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^ Sig Weise ein Kraftwagenney uver ganz
Ii» " ^ ^ ud auszubreiten . Sie legt Wert dar -
>e» ig<' ist die badischen Linien zu erhalten , und
>eru»s oeshalb jetzt zu Zugeständnissen bereit . Es
Evc" ' . r ? beabsichtigt, den Kraftwagenbetrieb allein

die Oberpostdirektion Karlsruhe über -
^ ten ^ " Nd durch einen badischen Beamten lei -

lassen. Die Rcichspostverwaltung kann
i>lcil̂ in Baden auch dann Personenkrast -

wnl betreiben , wenn die staatlichen Kraft -
e » n» nrj. ^ nien beim Lande bleiben . ES wäre da-

bro , ^ rechnen , daß sie von diesem Rechte Ge-
machen würde , und daß dadurch eine nn -

Zersplitterung des Kraftfahrwesens
zg5 - ungünstige Beeinträchtigung der vom

« ei,,/^ /n Lande betriebenen Krastwageulinien
»Ä - könnte . Auch ist zu erwägen , daß die

andes staatlichen Kraftwng .!nbctriebs
^^ ich das badischc Land von jedem sinan -

klf>s^ Risiko für diesen Betrieb befcelt , der als
vi . ^I?" diger Betrieb und im Hinbl . ck auf die
, ,» ^v

' ? derte Steuerhoheit der Länder zn einer
kv^ ' " gcn Belastung des Landes führen

jedenfalls kann wohl im allgemeinen
reirkw ^ ^den , daß der Betrieb eines so umfang -
>icj^ Kraftwagennetzes , wie es sür Baden ? u-
ejyLg «inien in Aussicht genommen ist,

4Ä - ?ieii

!>oz ^
^ ^ liches finanzielles Risiko in sich schließt,

Reiche und von der großen Reichspost -
^o»> ? leichter getragen werden kann als

^ badischen Lande .
^ Bedenken gegen die Ueber -
trj . - des badischen Kraftwagenbe -

^ ^ das Reich steht an der Spitze die
daß die Landesinteressen beim Kräft¬

en - ^ d für sich zweifellos am be -
^ wenn der Betrieb beim Lande

x' dererseits kann der allgemeine Ein -
^ andesregierung auf eine zweckmäßige

Regelung des Kraftwagenbetriebs in Baden
ebensowohl ausgeübt werden wie etwa in
Bayern und Württemberg . Man kann weiter
die Befürchtung hegen , daß die Rcichspostver¬
waltung bei der Einrichtung und beim Betrieb
von Kraftwagenlinien in erster Reihe die Be¬
dürfnisse des Postverkehrs im Auge hat , während
die Kraftwagenlinien in Baden dem örtlichen
Personen - und Güterverkehr dienen , also Ersatz
für Neben - und Kleinbahnen und Zubringer zu
den Eisenbahnen sein sollen . Jedoch decken sich
die Interessen der Postbeförderung weitgehend
mit denen der Personenbeförderung, ' auch hat
die Reichspostverwaltung naturgemäß das Be¬
streben , möglichst hohe Einnahmen zu erzielen ,
und dazu muß sie in erster Linie den Personen¬
verkehr pflegen . Endlich konnte ein Bedenken
daraus erwachsen , daß die badischen Staats -
eisenbahnen beabsichtigt hatten , durch ihren
Kraftwagenbetrieb auch den Wagenladungs -
güterverkehr zu bedienen , soweit ein Bedürfnis
dazu vorliegt . Zunächst sollten auf etwa fünf
Linien Lastkraftwagen in Dienst gestellt werden ,
die zum Teil schon erworben , z»m Teil bestellt
sind. In den Richtlinien und in einem erläu¬
ternden Schriftwechsel hat sich nun aber die
Reichspostverwaltung bereit erklärt , die Kraft¬
wagenlinien in der vom badischen Staat geplan¬
ten Weise auch hinsichtlich des Güterverkehrs zu
betreiben , so daß zum mindesten die Bedienung
des Gütervekehrs in dem zunächst beabsichtigt
gewesenen Umfange gesichert ist.

In einer Schlußbetrachtung gelangt die
Denkschrift des Finanzministeriums zu dem Er¬
gebnis , nach dem Uebergang des großen Staats¬
eisenbahnbetriebs an das Reich sei es nicht er¬
wünscht , das badische Land mit dem als Neben¬
betrieb der Staatsbahnen gedacht gewesenen
Krastwagenbetrieb und dem damit verbundenen
Risiko zu belasten , z»mal dem Lande aus der be¬
vorstehenden Neuregelung des Nebenbahn - und
Kleinbahnwesens voraussichtlich erhebliche La¬
sten erwachsen würden . Sollte jedoch der Krast¬
wagenbetrieb beim Lande verbleiben , so könnte
er wohl mit dem Nebenbahn - und Kleinbahn¬
betrieb , mit dem er wesensverwandt sei , in Ver¬
bindung gebracht werden .

Im Hans Haltausschuß wurden von
einem demokratischen Mitglied Bedenken gegen
die Uebergabe des badischen Krastwagenbetriebs
an das Reich geäußert . Zwei andere demokrati¬
sche Abgeordnete vertraten die Auffassung , daß
die geographische Lage unseres Landes den An¬
schluß an andere Länder und damit den Zusam¬
menschluß mit dem Reich bedinge . Von ver¬
schiedenen Seiten wurde der Wunsch vorgetra¬
gen , daß auch die noch nicht genehmigten Kraft¬
wagenlinien , die M Lande gewünscht werden ,
mit tunlichster Beschleunigung hergestellt werden
sollten . Der Finanzminister sagte zu , daß das
ganze Programm so rasch wie möglich durchge¬
führt werden soll. Auf Befragen teilte er mit ,
daß das Reich es ablehne , einen Beitrag zu den
Straßenunterhaltungskosten zu leisten . Er
führte weiter ans , bis jetzt habe man mit der
Neichsposwerwaltung keine schlechten Erfahrun¬
gen gemacht . Wir dürfen ihr freilich nicht mehr
zumuten , als wir selbst tun würden . Die Reichs¬
postverwaltung beabsichtige auch, den Typenbau ,
natürlich verschiedene je nach den zu besahren -
den Gegenden , durchzuführen . Für den Arbei¬
terverkehr sollen besondere Wagen eingeführt
werden . Was den Tarif betreffe , so habe das
eRich, ebenso wie Baden , bisher den Einheits¬
tarif von 30 Pfennig für 1 Kilometer . Sachsen
habe 40 Pfennig .

Zu einer Beschlußfassung kam es im Haus¬
haltsausschuß noch nicht. Die Entscheidung soll
nach Rücksprache in den Fraktionen M Lause
dieser Woche fallen .

Das badische Siedlungsgesetz.
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

Der VerfassungSausschuß beendete die Be¬
ratung des Siedlungsgcsctzes und stellte die Fas¬
sung fest, in der es dem Landtag zur Annahme
empfohlen wird . Nach längeren Erörterungen
sah man davon ab, die Enteignung von Wald ,
die nach den frühereu Beschlüssen nicht im Rah¬
men des Siedlungsgesetzes ersolgeu kann , jetzt
schon durch eine Ergänzung des allgemeinen Ent -
eiünungsgesetzes zu regeln . Die Regierung wird
einen eigenen hierauf bezüglichen Gesetzentwurf
ausarbeiten . Einstweilen gingen die Ansichten,
ob und in welchem Umfange es angezeigt sei .
waldlosen Gemeinden auf diesem Wege zu Ge¬
meindewald zu verhelfen , weit auseinander .

Es schien dem Ausschuß erforderlich , bei der
Enteignung zn Siedlungszwecken ausdrücklich zu
bemerken , daß die Entschädigung auch eine „an¬
gemessene" sein müsse , und daß die Bestimmung
des Reichssiedlungsgesetzes , wonach bei der Fest¬
setzung der Entschädigung Wertsteigerungen , die
auf außerordentliche Verhältnisse des Krieges
zurückzuführen sind , nicht berücksichtigt werden
sollen, sich nur auf „vorübergehende " Wert¬
steigerungen beziehe . Die Befugnis auf Ent¬
eignungen anzutragen wird entsprechend dem
Regierungsentwurfe der staatlichen Verwal¬
tungsbehörde vorbehalten , da diese Befugnis
aus öffentliche Körperschaften , jedoch nur auf
solche, übertragen kann . Entsprechend dem
Reichsgesetz wird das Wiederkaufsrecht sür ent¬
eignetes Siedlungsland , das seinem Zweck ent¬
fremdet wird , festgestellt. Man verhehlte sich
nicht die Schwierigkeiten , die sich hieraus bei Ent¬
eignung und Ueberweisung von Parzellen er¬
geben . Der Minister stellte in Aussicht, daß sich
deshalb in solchen Fällen wohl die Ueberweisung
als Pachtland statt einer Uebertraguug zu Eigen¬
tum als das normale Verhältnis ergeben werde .
Das Verfahren wurde im Sinne der früheren
Beschlüsse entgegen dem Regierungsentwurfe
dahin geregelt , daß der gerichtliche Jnstanzen -
zug wiederhergestellt würde, ' nur für Moor - und
Oedländereien entscheidet laut Reichssiedlungs¬
gesetz das Arbeitsministerium endgültig . Für
Baden kommen diese Fälle kaum in Betracht .

Eingehend wurde die Errichtung und Zusam¬
mensetzung des Siedlnngsausschusses beraten ,
der als ständiger Beirat des Arbeitsministeriums
bei Vorbereitung und Durchführung der aus
dem Siedlungsgesetz sich ergebenden Aufgaben
gebildet wird . Ein solcher scheint schon deshalb
erforderlich , weil die Ausschüsse des Landtags

nicht fortlaufend mit denselben sich beschäftigen
können , namentlich aber , weil im Reichsgesetz
eine Beteiligung der Enteigneten wie der An¬
siedler an dem Ansiedlnngsgeschäft vorgesehen
ist. Beziehen sich auch diese Bestimmungen des
Reichsgesetzes auch nur auf die „Landlieferungs¬
verbände "

, die für Baden keine Bedeutung haben ,
so erkannte man doch an , daß hier ein allgemeiner
Grundsatz aufgestellt sei , dem Rechnung getragen
werden müsse. Die Einzelbestimmungen über
Ernennung oder Wahl sowie über die Anzahl
der Mitglieder sollen auf Grundlage des zu
erstattenden Berichts noch genauer formuliert
werden . Dem Ausschuß , der sich nach den Aus¬
führungen des Ministers wesentlich mit den all¬
gemeinen Fragen und Bedingungen der Sied¬
lung beschäftigen wird , während die Ausführung
selber Unterausschüssen Hand in Hand mit den
Staatsbehörden überlassen bleibt , wird nament¬
lich auch die Aufgabe , einer Revision des Wald -
besitzes, der Gemeinde - und Stiftungsländereien ,
um einen allgemeinen langfristigen Siedlungs¬
plan festzustellen, obliegen : denn wiederholt
wurde darauf aufmerksam gemacht, daß das Ge¬
setz namentlich auch eine Handhabe bieten solle ,
lässige Gemeinden zu einer besseren Bewirtschaf¬
tung oder zu einer Besiedlung ihrer vernach¬
lässigen Allmenden zu veranlassen .

Tagung des Rheiuschiffahrlsverbaudes
Konskauz .

(Eigener Bericht .)

Am Sonntag tagten in Konstanz unter dem
Vorsitz des Geh . Kommerzienrats L. Stro -
meyer die Mitglieder des RheinschiffahrtS -
verbandes Konstanz . Der Sitzung wohnten u . a.
Arbeitsminister Rückert , Geh . Rat Rehbock von
Karlsruhe . Reichstagsabg . Diez und als Ver¬
treter des Nordostschweizerischen Verbandes
Rhein -Bodensee , Sommer von St . Gallen an .

Geh . Kommerzienrat Stro meyer nahm zu¬
erst das Wort , um u . a . folgendes auszuführen :
Wir hofften , daß bis 1921 das erste Rheinschiff
vom Meer bis zum Bodensee würde fahren kön¬
nen . Diese Hoffnung ist leider gründlich zer¬
stört worden und die Arbeit muß wieder von
vorne beginnen . Wir haben Hand in Hand ge¬
arbeitet mit dem Nordostschweizerischen Verbände
für Schiffahrt Rhein -Bodensee und mit dem
Verein für Schiffahrt aus dem Oberrhein in
Basel . Dieses Verhältnis hat auch während des
Krieges fortbestanden : wir werden künftig noch
mehr ch's bisher die Mitarbeit dieses Verbandes
in Anspruch nchmen . Der Nordostschweizerische
Verband hat in den Hauptfragen der Schissbar -
machung des Rheins die gleichen Interessen wie
wir uud der Basler Verband strebt in erster
Reihe die Schiffahrt nach Basel auf dem freien
Rhein an . Die Frage , ob zwischen Basel und
Straßbuig Wass? ° rk,e eingebaut werden sollen
oder ob der freie Rhein für die Schiffahrt benutzt
wird , ist durch die eingetretenen Verhältnisse ge¬
genstandslos geworden . Wir haben nur noch
Interesse an der möglichst billigen und raschen
Schisfahrt vom Meer bis Basel . Dem Basler
Verband est es gelungen , die Schiffahrt jetzt wie¬
der aufzunehmen . Auch bei den Einrichtungen
für die Löschung der Schiffe , Hasenanlagen , La¬
gerhäusern hat der Basler Verband zusammen
mit der schweizerischen Regierung Großes geleistet .
Durch den Friedensvertrag ist ein alter Wunsch
der Schweiz erfüllt worden , als Uferstaat Sitz
und Stimme in der Rheinkommission zu erhalten .
Die Schweiz wird ihre Stimme hoffentlich mit
Deutschland , Holland usw. vereinigen , damit die
gegenseitigen Interessen gewahrt bleiben . Wir
Hoffen auch, daß es der Schweiz gelingen wird ,
zu verhindern , daß dem Fluß zuviel Wasser ent¬
zogen und linksrheinisch in künstliche Seiten¬
kanäle geleitet wird . Die Schweiz befitzt wie
Holland . Großbritannien , Italien und Belgien
je zwei Vertreter in der Kommission , während
Frankreich und Deutschland deren vier haben .
Redner wandte sich dann gegen den Staatssekre¬
tär Dr . Peters , der mehr für die Förderung der
Neckarkanalisation , als Sie der Rheinfragen ein¬
getreten sei . Die badische Regierung habe das
größte Interesse an dem Ausbau des Rheins .
Es sei zu hoffen , daß sie auch alles dafür einsetzen
werde , um das Rheinprojekt bis zum Bodensee
durchzubringen . Die Pläne des Wettbewerbs
sollen in Basel , St . Gallen und Konstanz aus¬
gestellt werden . Mit der Aufforderung , den Mut
trotz der trüben Lage Deutschlands nicht sinken zu
lassen und zielbewußt zur ferneren Lösung der
gemeinnützigen und großen Aufgaben des Ver¬
bandes zum Wohle des Ganzen weiterzuarbeiten ,
schloß der Redner .

Dann versicherte Minister Rückert den Ver¬
band seiner und der Regierung Sympathien . Im
gleichen Augenblick der Tagung reisten die deut¬
schen Vertreter nach Spaa . Die Zukunft Deutsch¬
lands werde ganz von dem Ergebnis dieser Kon¬
serenz abhängen . Die badische Regierung habe
trotz Murg - und Neckarwerke den Oberrhein nicht
vergessen : sie werde alles aufbieten , was möglich
sei , um die Bestrebungen des Ryeinschisfahrtver -
bandes zu unterstützen , Vor einem Jahre habe
si chdie badische Regierung an den schweizerischen
Bundesrat mit dem Vorschlag gewandt , eine
Kommission zur Prüfung der Ausnlivung der
Wasserkräfte zu bilden . Diese Kommission
trete in den nächsten Tagen zusammen . Zum
Schlüsse seiner Ausführungen betonte Minister
Rückert , daß er eine finanzielle Unterstützung bei
der badischen Regierung befürworten werde . Der
Vorstand des Nordostschweizerischen Verbandes
Rhein -Bodensee , Sommer von St . Gallen , gab
die Zusicherung der Mitarbeit an den Werken des
Rheins , um dadurch auch die gegenseitigen wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu stärken und zu för¬
dern . Nach weiteren Ausführungen des Reichs¬
tagsabgeordneten Diez hielt Syndikus Braun -
Konstanz einen anregenden Vortrag über die
Schiffahrtsverhältnisse auf dem Oberrhein nach
dem Friedensvertrag .

Bei Bekanntgabe der Nechnungsvorlagen und
des Voranschlags IVA wurde die Feststellung ge¬
macht, daß das Vermögen durch die ungünstige
Valuta sehr zusammengegangen sei . Es wurde
deshalb eine Erhöhung der Beiträge und eine
Lotterie beschlossen . Die Neuwahl des Vorstan¬
des ergab : 1 . Vors . : Geh . Kommerzienrat L. Stro -
meyer -Konstanz , S. Vors . : Geh . Baurat Dr . Reh -
bock-Karlsruhe . Ferner wurden hinzngewählt :
Oberbürgermeister Dr . Moerickc-Konstanz und

Bürgermeister Arnold -Konstanz . Die Preise kür
den Wettbewerb wurden wie folgt erhöht : Für
Schweizer Bewerber : 1 . Preis 5V VM Fr . . 2. Preis
3SVM Fr . , 3 . Preis 2S 000 Fr . : für deutsche Be¬
werber : 1. Preis 120 0M Mk . , 2. Preis 84 000 Mk.
und 8. Preis <Z0 000 Mk . Nach weiteren Vorträ¬
gen wurde die Versammlung geschlossen . -a-

Ms öen Parteien.
Deutsche Demokratische Partei .

Der Ortsverein Karlsruhe der Deutschen Demo¬
kratischen Partei veranstaltet am Donnerstag , abends
8K USr , im Saale III der Brauerei Scbrcmv » eine
Mitglieder -Versammlung zu einer Aussprache » b« r das
Ergebnis der Neichstaaswablen und die gegenwärtige
politische Lage .

Sodische Politik.
Aehrenbach — Ehrenbürger von Areiburg.

In einer vertraulichen Sitzung des Kreibnrger Bür -
gerausschnsses teilte Oberbürgermeister Dr . Tboma
mit , daß der Stadtrat beschlossen hat , dem Reichskanzler
Konstantin Febrenbach , dem dienstältesten ebren -
amtlichen Mitglied - des Stadtrats , in Würdigung
seiner großen Verdienste das Ehrenbllroerrccht der
Stadt Freiburg aus Anlah des achchundertjährigen
Jubiläums der Breisganmetropole zu verleihen . Die
Redner aller Parteien begrühten den Vorschlag des
Stadtrats und erklärten einmütig ihre Zustimmung
zu der in Aussicht gestellten Ehrung Kehrenö ^ chs .

Der Bund der Bodenreformer zur Neckar-
Sanalisierung.

Der Landesverband Baden des Bundes Deu ^ che?
Bodenresormer bat in einer am Sonntaa in Heidelberg
mit Vertretern der Ortsgruppen Mannheim und Hei¬
delberg sowie des Landesverbandes Württemberg
abgehaltenen Sibnng eine eingehende Aus¬
sprache über die aus Anlab der beabsichtigten Neckar -
kanalisternng auszustellenden bodenresormerischen For¬
derungen herbeigeführt . Einmütig wurde verlangt , Satz
das zu erlassende Neichsgeseb bei der Kanalisierung des
Neckars , dem sich das Enteignungsrechl geben mutz sür
das zur Ausführung des Kanalbaues notwendige
Grundeigentum , sowie für das sür Industrie und
Wohnsiedelung erforderliche Seitengelände , und zwar
ohne räumliche Einschränkung durch eine Kilometerzone .
Zur Sicherung gegen spekulative Gruudivertssteigerun -
g«n . die zum Teil i

' chan eingesetzt haben , müssen in dem
Gesetze genaue Bestimmungen über die Höbe der Ent¬
schädigungssumme enthalten sein . Das enteignete Ge¬
lände mus ? dem spekulativen Gewinn dauernd entzogen
werden . Die bei der Neckarkanalisiernng durch erheb¬
lichen Aufwand öffentlicher Mittel hervorgerufene
Wertfteigerun « des Seitengeländes muh möglichst um¬
fassend für die öffentlichen Einnahmen nutzbar ge¬
macht werden . Diese grundsätzlichen Forderungen wer¬
den in einer Eingabe an das Reickisverkcbrsministc -
rium niedergelegt und anderen an dieser Frage beteilig¬
ten Behörden und Körperschaften zur Kenntnis ge¬
bracht werden .

Gerichtsfaal.
Schwurgericht .

l . Karlsruhe. S. Juli . Am heutigen zweiten Sit -
znnastage führt Landgerichtsrat Dr . Engler den
Vorsitz . Am Vormittag wird die Anklage ver¬
handelt geaen den 25 Jahre alten Blechner
Karl Kens aus Rastatt und dort wohnhaft , wegen
Sittlichkeitsverbrecbcns , der von Rechts¬
anwalt Roth - Rastatt verteidigt wird . S Zeugen sind
aufgeboten . Die Oefseutlichkeit ist ausgeschlossen . Dem
Angeklagten werde » ein im Januar d . I . in Rastatt
verübtes Verbrechen nach Z 17S Ziff . 8 R .St .G .B . und
zwei am IS . Mai d . I . in Hügelheim begangene Nvt -
znchtsversnche zur Last gelegt . Die Geschworenen spre¬
chen den Angeklagten im Sinne der Anklage schuldig
und billigen «hin mildernde Umstände zu , worauf der
Gerichtshof eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 8 Mona¬
ten , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft , festsetzt und
dem Anseklagten die bürgerlichen Ehrenrechte für 3
Jahr « aberkennt .

Die Nachmittagssltzung wird ausgefüllt durch die An¬
klage gegen ' Gustav Lindenmann Ehefrau , Wilhel -
mine geb . Bürle , aus Mönsheim und Andreas
Nikola , Mechaniker aus Ncidenfels , beide wohnhaft
in Niefern , wegen

Meineids und Anstiftung zum Meineid .
Die Lindenmann wird von Rechtsanwalt Dr . Lüde -

mann -Ravit in Pforzheim , der Nikola von Rechtsanwalt
Dr . Brenk - Pforzheim verteidigt . 8 Zeugen nnd ein
Sachverständiger sind zur Verhandlung geladen , die
wieder unter Ausschluß der Oesfentlichkeit stattfindet .

Beiden Angeklagten ist zur Last gelegt , dah sie in
einem Unterhaltsprozetz eines unehelichen Kindes der
Angeklagten Lindenmann gegen den angeblichen Väter
vor dem Amtsgericht Pforzheim unter Eid wissentlich -
die Unwahrheit gesagt haben , der Lindenmann außer¬
dem , daß sie den Nikola durch Zureden zu diesem Mein¬
eide angestiftet habe . »

l . Karlsruh «, S. Juli . In der heutigen Sibnng der
Strafkammer II wurde folgende Anklage verhan¬
delt : Stahlgraveur Eugen Müller aus Birkenfeld
hat feine Braut , die Vergolderin Marta Eberle und
feine Schwester , die Börfenmacherin Marta Müller
aus Birkenfeld angestiftet , ihren Arbeitgebern , den Fir¬
men Gideon B « ck und Laborenz 6 Gaul in Pforzheim
Silber im Werte von mehreren Taufend Mark zu steh¬
len . das er bann durch den Kasser Wilhelm Schall
aus Dürrn und den Kejtenmacher Karl Geigle aus
Dürrmenz veräußern ließ . Geigle veräußerte ferner
Metallischen in hohem Wert , die der Hilfsarbeiter Gott¬
lieb Weißert aus Haberschlacht feiner Arbeitgeber ! !?,
der Firma Daub in Pforzheim , gestohlen hatte . Ab¬
nehmer in allen Fällen war ein Fabrikant aus Dürr¬
menz . der der gewerbsmäßigen Hehlerei beschuldigt ist.
wegen dessen aber die Verhandlung heute vertagt wurde .
Die übrigen Angeklagten wurden verurteilt und zwar :
die Eberl « zu S Monaten Gefängnis , abzüglich 2
Wochen Untersuchungshaft , Weißert zu 10 Monaten
Gefängnis , ab 1« Wochen , Maria Müller zu 8 Mo¬
naten , Engen Müller zu 1 Jahr 8 Monaten Ge¬
fängnis , ab 2V Wochen , Wilhelm Schall zu 1 Jahr
Gefängnis , ab 20 Wochen und Geigle zu 1 Jahr ,
ab 17 Wochen Untersuchungshaft .

Mannheim , k. Juli . Vor dem Schwurgericht hatte
sich der aus Westpreußen stammende Kapellmeister E .
O . Trovke zu verantworten , weil er nach einer Aus¬
einandersetzung mit seiner Ehefrau auf diese zwei
Schüsse abgegeben und sie so schwer verwundet hatte ,
daß sie fünf Wochen nach der Tat starb . Die Geschwo -
renen erkannten auf fahrlässige Tötung : der Angeklagt «
wurde zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt .

Heidelberg , 6. Juli . Wegen unerlaubten Tabakhan -
delS wurde vom Schöffengericht der Landwirt Jakob
Pfisterer vom Pleikartsförsterhof zu 8000 Geld -
strafe , der Landwirt Konrad Bugler vom Pleikarts -
föifterhof zu 1500 und der Landwirt Geörg Adam
Kühn in Kirchheim zn 2600 Geldstrafe verurteilt .

Stade , 6 . Juli . (Eis . Drahtberichi .) Als Urheber
der im letzten Winter im Lande Kehdingen vorgekom¬
menen zahlreichen Brand st iftungen , durch die
ein Schaden von 700 000 Mark entstanden ist , wurde
heute vom hiesigen Schwurgericht der Dienstjunge
Strauß zu 12 Jahren und der Landarbeiter Hein «
söhn zu IS Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt .



Unterhaltung^»Beilage zum Karlsruher Tagblatt
vom Geiste der Mahlerschen Musik.
Zum 00. Geburtstag Gustav MaHlers , 7. Juli .

Von Hugo Kauder , Wien ^ j ,
I.

Ich bin von Gott und will wieder zu Gott !

Mahlers Musik wird als „tönende Methaphy¬
sik " von den einen über alles erhoben , von den
andern maßlos geschmäht, ' den einen ist sie un¬
endlich mehr denn bloße Ton - Kunst : tiefster Aus¬
druck alles Menschentums und Weltendaseins ?
die anderen wieder erblicken in ihrem bewußten
und gewollten Transzendieren ein Zeichen schöp¬
ferischen Unvermögens : sie werfen Mahler vor ,
er suche durch ein Außermusikalisches die feh¬
lende musikalische Potenz , durch Ethos das man¬
gelnde Talent zu ersetzen (jener ganz zu ge¬
schweige « , die — sei 's aus Haß oder aus Unver¬
stand — die Echtheit und Wahrhaftigkeit seines
Ethos anzweifeln ) .

Nun hat dieser Vorwurf allerdings den An¬
schein der Berechtigung, ' denn Musik ist an sich
schon , als Element sowohl wie auch in ihren
Formen , unmittelbarster Ausdruck schöpferischen
Ur -Seins , Abbild und Gleichnis kosmischen Ge¬
schehens, ' der Künstler braucht nur ihren imma¬
nenten Gesetzen zu folgen , damit sie ganz von
selbst ihre weltenschassenden Kräfte offenbare, '
bedarfs da noch einer ausdrücklichen methaphy -
sischen Tendenz ? Wozu denn etwas in die Musik
hineintragen , was sie ohnedies schon besitzt ? Wo¬
zu deun sie zur bloßen Darstellung machen dessen ,
was sie ja selbst ist, sie zur Dienerin erniedri¬
gen , wo sie doch Herrscherin sein soll ?

Dieser Einwand ist jedoch nur berechtigt in
einer Welt , in der es keinen Zwiespalt und keine
Scheidung gibt zwischen Wesen und Schein , Geist
und Natur , Freiheit und Bedingtheit . Nun aber
leben wir nicht in einer solchen Welt : in unserer
Welt ist alles , was ursprünglich eins war , ent¬
zweit , sind alle geistigen und seelischen Kräfte
vereinzelt , und nie noch klaffte der Riß zwischen
den Gegensätzen so weit auseinander wie gerade
heute . Und so müssen wir denn , statt aus dem
Vollbesitze einer Welt zu schöpfen , die uns mang -
gelnde erst erschaffen, ' nicht die Fülle , sondern
die Not , nicht das Sein , sondern das Sehnen
macht uns schöpferisch .

Aus dem Dualisurus : dem als tragisch emp¬
fundenen Zwiespalt zwischen idealer und realer
Welt kommt jene ungeheure Spannung , die für
alle Geistigkeit unserer Zeit so bezeichnend ist .
Bei Mahler kommt nun noch eines dazn , das
diese Spannung bis zum Uebermaß steigert : sein
Judentum . Denn das Judentum bedeutet die
schärfste Ausprägung des Dualismus , indem es
die Extreme alles Menschentums aus seiner
Mitte hervorbringt : den Christ und den A n ti -
ch r i st. Es ist einerseits der Inbegriff aller zer¬
setzenden Geisteskräfte : jener Mächte , deren un¬
geheueres Anwachsen in unseren Tagen namen¬
loses Unheil über die Erde gebracht hat : aber es
hat in sich auch die Möglichkeit zu deren Ueber -
windung . So kommt es denn , da ^ der Jude nur
nach hartem Kampfe mit jenen feindlichen Mäch¬
ten eine höhere Stufe des Menschentums er¬
reichen kann : er muß , gleich Christus , in die
Wüste , um dort mit dem Teufel zu ringen , muß
sich von der Welt abwenden , um des Geistes teil¬
haft zu werden . Daher die Gewaltsamkeit und
Intensität aller jüdischen Geistigkeit : die Welt -
uud Lebensverneinung seiner Religidn , der Fa¬
natismus seines Prophetentums, ' daher auch die
Begrifflichkeit , Ungegenstäirdlichkeit seines Den¬
kens ? daher kommt es auch , daß unter allen
Künsten die Musik , als die abstrakteste , ihm am
nächsten liegt : ist für den Menschen von heute die
Kunst der nächste Weg zur Vollendung , so ist es
für den Juden insbesondere die Musik .

* 1 Aus dem bereits kürzlich an dieser Stelle aewür -
diaten Mahler -Sonderbeft der »Musikblätter des An¬
bruch "

, Halbmonatsschrift für moderne Kunst . Unwer -
sal - Editiou , Wien .

Aus solchen Voraussetzungen erklärt sich Mah¬
lers Wesen und Werk — nun verstehen wir sein
leidenschaftliches Ringen und inbrünstiges Su¬
chen, wie es besonders ergreifend in der Zwei¬
ten Symphonie zum Ausdruck gelangt , zumal
im „Urlicht " . In wunderbarster Weise hat
Rudolf Pannwitz , ohne damals noch etwas
von Mahlers Musik gekannt zu haben , in einer
Umdichtung dieses Liedes deren innerstes We¬
sen getroffen :

. . Da kam ich auf schmalen runden Steg ,
Ein Engel entgegen meinem Weg ,
Der wollte mich rückewärts abweisen .
Ich rang ihn nieder , um vorwärts zu reisen .
Ich bin von Gott und will wieder zu Gottl

, Das Urlicht hat mir mein Licht zünd 't,
Ich fahr zum Ziel , das ich wohl find ' ."

Wie bei jedem Methaphnsiker , so berühren sich
auch bei Mahler Tragik und Humor aufs innigste
— sind doch diese beiden Ausdruck einer und
derselben Tatsache : des Widerspruches zwischen
Unendlichem und Endlichem und unterscheiden
sich nur durch die Perspektive . Ist Tragik das
vergebliche Ringen nach Lösung dieses Wider¬
spruches , so hebt der Humor ihn nahezu auf :
indem er die lächerliche Kleinheit und Belang¬
losigkeit des Endlichen aufzeigt . So erscheint in
den Scherzi der Zweiten und Vierten Sympho¬
nie das irdische Leben als sinnlos -schattenhafter
Tanz sin der Vierten Symphonie streicht Spiel¬
mann Tod eine verstimmte Fiedel dazu ) ? das
Finale der Vierten — man kann es als Satyr¬
spiel zur Zweiten auffassen — ist eine humori¬
stische Betrachtung des himmlischen Lebens , daS
hier als lustiges Schlaraffenleben dargestellt
wird . Zwischendurch aber wirft Mahler manchen
liebevoll - fehnsücht ^ " n Blick auf die Schönheit
dieser Erde : so im Andante der Zweiten Sym¬
phonie , so im Menuett der Dritten , wo er dem
Geläute der Glockenblumen , und im Scherzo
derselben Symphonie , wo er der Weise des Post¬
horns nachhorcht . Denn gerade der , der nach
Ueberwindung dieser Welt ringt , kennt die
tiefste , brennendste Sehnsucht nach deren Schön¬
heit — in Christian Morgensterns „Legende "
findet diese Sehnsucht ebenso ergreifenden Aus¬
druck wie im Scherzo der Dritten an der Stelle ,
wo beim letzten Erklingen des Posthorns aus
den bisher nur leise nachsingenden Geigen eine
Melodie von unendlicher Süße , Inbrunst und
Innigkeit aufsteigt .

II.
AuS Betenden müssen wir Segnende werden !

«Nietzsche) .
Mit der Vierten Symphonie schließt der erste

Ring von Mahlers Werken ? mit der Fünften
beginnt ein neuer , diese und die beiden folgen¬
den umfassend . Aus diesen drei Werken läßt
sich keine Methaphysik im Sinne eines bewuß¬
ten Trauszeudierens ableiten ? durch sie sind alle
diejenigen widerlegt , die in Mahlers „methaphy -
sischer Musik " nur den Ausdruck der Unfähig¬
keit sahen , .Absolute Musik " zu schaffen , aber
auch , die Mahler allein um seiner Methaphysik
willen verehrten . Diese wußten vorerst mit den
neuen Werken nichts Rechtes anzufangen und
gaben sich nachher damit zufrieden , in ihnen
„Auseinandersetzungen mit musikalisch - techni¬
schen Problemen " zu sehen . Nun hätten sie
schon aus der Dritten , selbst aus der Ersten
Symphonie erkennen können , daß Mahlers
Welt nicht nur das Reich des Geistes , sondern
auch das der Natur umfaßt, ' die Idee des ersten
Satzes der Dritten Symphonie ist die gleiche wie
die der Zweiten Symphonie : der Sieg des Le¬
bens über den Tod ? dort vollzieht sich innerhalb
der Natur , was hier in der geistigen Welt ? hier
die Auferstehung am jüngsten Tag , dort der sieg¬
reiche Einzug des Sommers . sWenn hier von
einer „Idee " die Rede ist , darf dies nicht in dem
Sinne mißverstanden werden , als diene die Mu¬
sik nur der Darstellung eines poetischen oder
philosophischen Inhaltes ? vielmehr ist die Idee

nur als primär der musikalischen Konzeption
vorausgegangen und hat der schaffenden Phan¬
tasie die Richtung gewiesen , ohne sie in ihrem
selbstherrlichen Walten irgend zu beeinträchti¬
gen . ) Die Fünfte , Sechste und Siebente Sym¬
phonie bilden nun die weitere Ausgestaltung
des Weltbildes der Dritten ? in ihnen vollzieht
sich die Ueberwindung der Methaphysik — nicht
etwa im Sinne einer Abkehr von der geistigen
Welt , sondern vielmehr als Aufhebung der
Scheidung von Diesseits und Jenseits . Damit
ist auch aller Widerspruch und alle Tragik der
Welt überwunden — sie erscheint uns nur mehr
als Kunstwerk . Solches sagt uns Mahler im
Finale der Fünften Symphonie : hier ist die
Musik erlöst von aller methaphysischer Sehnsucht ?
sie braucht nicht mehr aus dieser Welt hinaus¬
zustreben , denn sie ist selbst Inbegriff aller
Welt ? so ist sie, gleich dem Kosmos , unaufhörliche
Bewegung und doch stets im Gleichgewicht :
ewig heitres Spiel .

Aber — so wird man einwenden — Mahler
ist doch Zeit seines Lebens ein Ringender geblie¬
ben ! Auf die übermütige Heiterkeit dieses
Rondosinales folgte die Tragische Symphonie ,
die uns wieder durch alle Abgründe der Welt
und des Lebens reißt , ohne im letzten Satze die
Erlösung zu bringen ? vielmehr werdeu wir nach
jedem Ausschwuug durch einen furchtbaren
Schlag inö Bodenlose zurückgeschleudert . Und
die schaurige erste Nachtmusik der Siebenten
Symphonie , die mit dem tragischen Dur - Moll -
Akkord der Sechsten schließt ? Die dämonische
Burleske der Neunten ? Der tiefschmerzliche Ge¬
sang des „Einsamen im Herbst " und schließlich
das Zwischenspiel des Orchesters im „Abschied ",
das uns Schopenhauers Worj . pon der „Vernei¬
nung des Willens zum Leben " in seiner ganzen
furchtbaren Schwere und Tiefe begreifen läßt ? !

Die Antwort darauf : Mahler war eben Künst¬
ler ? und dies ist der fundamentale Unterschied
zwischen dem religiösen und dem künstlerischen
Genius : ersterer hat einmal und endgültig allen
Schein , alles Zufällige , alles Böse überwunden
und lebt sortan stetig als ein „Wesentlich - Gewor -
dener " , „Vollkommen - Erwachter "

? letzterer da¬
gegen wird immer nur für einzelne Momente
des höheren Seins teilhaft , denen er erst durch
sein Schaffen Dauer verleiht ? er muß daher mit
jedem Werke von vorn anfangen . So hat denn
Mahler bis an sein Ende nicht abgelassen , un¬
aufhörlich nach der höchsten Vollendung zu rin¬
gen . Und als ein Siegreich -Vollendeter ist er
von uns gegangen , uns in seinem Werke sein
Wesen und seine Welt hinterlassend .

Mahlers Weltbild ist das gleiche wie das Ja¬
kob Böhmes , des tiefsten Denkers der
deutsch -christlichen Welt , und seiner Geisteserben ,
der großen Romantiker Novalis und Schil¬
ling : ein Christentum , das jedoch die Sinnen¬
welt nicht als „Reich des Teufels " verneint ,
vielmehr in ihr Abglanz und Gleichnis des Gött¬
lichen erblickt . Und zwar ist es die Liebe ,
welche die Dinge dieser Erde also umschafft ?
durch sie erst wird die Welt zum Kunstwerk , zum
in ewiger Schönheit erstrahlenden Kosmos .
Ihr hat Mahler den gewaltigen Hymnus seiner
Achten Symphonie gesungen ? sie sprach einmal
aus ihm das wundervolle Wort : „Alle Wesen
haben das Bestreben , so schön zu sein wie nur
möglich "

? sie machte ihn zum Erfüller des Nietz¬
sche -Wortes : „Aus Betenden müssen wir Seg¬
nende werden !" Im verklärten Ausklang der
Neunten , im Abgesang des Liedes von der Erde
spricht er , der inbrünstig Betende der Zweiten
Symphonie , nun als Segnender zur Welt , dem
scheidenden Zarathustra gleich :

Die liebe Erde
Allüberall
Blüht auf iui, .Lenz
Und grünt aufs neu !
Allüberall und ewig blauen licht die Fernen !
Ewig . . . ewig . . .

Rleines Feuilleton.
Der Kunstprotz . Einen netten Beitrag zu dcn>

Kapitel der Bildungsentgleisungen der Nene »
Neichen bringt der „Don Quichotte " mit folgend ^
Geschichte , für deren Wahrheit sich das franzö¬
sische Blatt verbürgt . In der kleinen Stadt Bezie '
fand kürzlich zum Besten der Kriegsbeschädigte «
ein Wohltätigkeitskonzert statt . Trotz den Hobe«
Eintrittspreisen war der Saal bis auf den letzte«
Platz gefüllt . Auf dem Programm stand am
ein Klavierstück für vier Hände , das von de«
Töchtern eines durch Kriegslieferungen zuv^
Millionär gewordenen Weinhändlers gespie »
wurde , die ihre Sache so gut machten , daß sie vo « ,
dem Publikum begeistert gefeiert wurden . Nu '
der Vater der beiden stand brummig abseits un-
hatte an der Familienfreude keinen Teil . Nna
dem Konzert nahm er seine mit Diamanten be¬
säte Gattin beiseite und erklärte ihr verdrießlich
„Ich habe mich nicht schlecht geärgert , sehen Z«
müsseu , daß meine Töchter genötigt waren , a »'
einem einzigen Klavier zu spielen . Wir habe «
doch wahrhaftig das Geld dazu , um jedem de '
Mädel ein eigenes Klavier zu stellen . Noch ein¬
mal will ich mich nicht vor den Leuten einer sol¬
chen Demütigung aussetzen .

"

Die Briefmarke » - Hochflut . Daß die Brie !
markensammler und noch mehr die Briefmarken -
Händler mit in der vordersten Reihe der Kriegs¬
gewinnler stehen , leuchtet jedem ohne weitere ?
ein . Schon der Krieg brachte eine Unmenge neuer
Postwertzeichen , das erste Friedensjahr hat ihre «
noch mehr gebracht . Da viele von diesen Marke «
nur sehr kurze Zeit in Gebranch waren , steigt ib '
Sammlerwert von Tag zu Tage . Im Jahre I0l °
gelangten nicht weniger als 2000 neue Briefmal¬
ken im Umlauf , von denen 1500 auf die neugebü -
deten europäischen Staaten entfallen . In Pole «
allein sind seit dem Waffenstillstand mehr als 4»
verschiedene Briefmarken ausgegeben worden ,
der Ukraine 175. Hier und wohl anders diente «
die Briefmarken zugleich auch als Notgeld ? di<
Rückseite dieser in erster Linie als Zahlung ? '
mittel gebrauchten Marken wurde nicht gummiert
Die tschechoslowakische Republik und der neue siid-
slawische Staat haben je 150 verschiedene Marke «
ausgegeben , das vielumstrittene Fiume sogar 75

St .
Eine seltsame Anzeige . Das folgende Gesuä

war in der „Sternwarte " vom August 1850 Z«
lesen : „Da ich mich mit meinem groben Hauswil '
veruneinigt habe und ihm nach Paragraph °
meines mit demselben abgeschlossenen Mieis -
kontraktes das innegehabte Logis in demselben
Znstande zurückgeben muß , wie ich es vom Vel '
mieter erhalten habe : so suche ich 3000 FlM
5000 Wanzen , 8 Ratten und 50 Mäuse , welche
bei meinem Einzüge in dem Logis vorgefunde «
habe . Die Flöhe werden in Schock , die Wanzen >5
Hunderten erbeten . Bei größeren Lieferungen ,
wünsche ich Rabatt . Samiel Hilft , wohnhaft a >»
der Frankfurter Straße ."

Die gestohlene Leiche . Auf dem Bahnhof B
Alexandrien in Aegypten war es , wie italienM
Blätter melden , kürzlich Dieben gelungen , W
einer schweren Kiste zu bemächtigen , in der sie
einen kostbaren W'ertinhalt vermuteten . Mit vie¬
ler Mühe hatten sie es auch glücklich zuwege ge¬
bracht , die Wachsamkeit des Bachnpersonals ?«
täuschen und die gewichtige Kiste ins Freie Z"
schaffen . In dunkler Nacht gingen sie auf de »'
Felde daran , die Kiste mit Brechstangen Z"
öffnen ? aber mit gesträubten Haaren liefen dic
Verbrecher davon , als sie die entsetzliche E « t' !
deckuug machten , daß die Kiste statt des erhoffte «
Schatzes einen Sarg mit einer Leiche barg . Jn - ^
zwischen warteten die Angehörigen des Toten >«
Genua mit banger Sorge aus das Eintreffen de '
Ueberreste des nach Aegypten ausgewanderte «
und bort verstorbenen Verwandten . Sie wartete «
vergebens , da einige Tage nach dem Diebstahl
Fellachen die Kiste entdeckt und den in ih '
ruhenden verstorbenen Italiener in ägyptischer
Erde bestattet hatten .

Max kiinger .
Bon Dr . Paul Landau .

Was die deutsche Kunst mit dem Hinscheiden
Max Klingers verloren hat . das wird eine spatere
Zeit ganz ermessen können , denn sein Werk war
zu universal und zu vielgestaltig , seine Persön¬
lichkeit zu groß und geheimnisvoll , als daß ihn
seine Gegenwart schon völlig hätte verstehen und
begreifen können . Obgleich Klinger von seinem
ersten Auftreten an die Besten in seinen Bann
zog , obgleich seine Hauptwerke das größte Auf¬
sehen erregten und er zweifellos der berühmteste
deutsche Künstler war . hat doch der Streit der
Meinungen nie ausgehört , ihn zu umtoben , gin¬
gen doch die Werturteile über sein Schaffen sehr
weit auseinander . Er war keine von jenen
harmonischen und sieghaften Gestalten , die Kenner
und Volk zum Jubel hinreißen ? erst recht keiner
von jenen Virtuosen , die durch den Glanz ihres
Könnens blenden . Dieser Mann war ein tita¬
nisch ringendes , faustisch grübelndes , in den
Höhen und Tiefen seiner Natur gleich uner¬
gründliches Genie , auch darin ein urdeutscher
Meister , der Urkräfte des germanischen Form¬
geistes entbunden hat , wie sie seit Albrecht Dürer
nicht mehr so frei emporgestiegen waren , einer
vom Stamme der Cornelius und Rethel , aber
bedeutender und problematischer als sie in der
verwirrenden Fülle seines Phantasiereichtums
und der innerlichen Inbrunst seines StrebenS .
Deutsch ist alles an Klinger : sein ewiger Kampf
mit der Form , seine Sehnsucht nach der Antike
und nach dem Süden , sein Jmmerhoherstreden
nnd Jmmerweiterdringen zn neuen Problemen ,die leidenschaftliche Sinnlichkeit seines Erlebens
und die gedankenschwere Gestaltung seinerTräume . Auch darin gemahnt er an die deutschen
Meister der Renaissance , daß er sein Größtes in
der „Bilderbibel " seiner Griffelkunst gegeben hat ,die die ganze Welt des modernen Menschen um¬
spannt . Aber kühner als jeder andere , genügten
ihm nicht Feder und Pinsel , sondern er wollte
seine Träume in einem malerisch -plastischen Ge¬
samtkunstwerk verwirklichen .

Der Impressionismus , der vom Künstler eine
» estlose Bewältiguns der Natur « erlangte , konnte

einem Vieister nicht gerecht werden , der , wie Klin¬
ge: die Gesetze seines Schafsens der inneren Not¬
wendigkeit und dem seelischen Erleben entnimmt .
Wie alles Große in der deutschen Kunst ist sein
Stil der des Gotikers , kein ruhiges Auwirkeu
harmonischet Kräfte , sondern die gewaltsame
Entladung dunkler Triebe , die mit Urgewalt ans
Licht drängen . So sehr er auch die Marmorklar¬
heit und reine Formenstrenge der Griechenschön¬
heit suchte , so ist doch sein Werk aus dem Geiste
der Musik geboren und von seinem „Opus II" ,das er Schumann widmete , bis zur Brahms -
Phantasie , bis zum „Beethoven " und den Denk¬
mälern für Brahms und Wagner von der reich¬
lichen Melodik deutscher Musik umklungen . Aus
dem Unbewußten des Tons tauchen seine Bilder
auf und gewinnen Gestalt in jener übersinnlichen
Sphäre , in der das Gefühl sich auslebt . Von
Anfang an will Klinger über die Grenzen der
Sonderkünste hinaus zum Gesamtwerk . Des¬
halb fordert er in seinem Vekenntnisbuch „Ma¬
lerei und Zeichnung " für die Griffelkunst die volle
Freiheit der philosophischen und erzählenden
Phantasie , umrahmt er seine großen Gemälde
mit plastischen Figuren , greift kühn über das
Flächenhafte hinaus in das Körperliche und ver¬
leiht seiner Plastik die bunte Sinnlichkeit der
Farbe . Alle engherzigen Bedenken des Malers
und des Bildhauers gegen ein Ueberschreiten der
von außen hereingetragenen Kunstgesetze sind
ihm fremd , denn er fühlt sich nie als Spezialist ,stets alS allseitiger Schöpfer , dem nicht das Kön¬
nen , sondern das Bekennen der Hauptzweck ist.Alle Einwänöe , die gegen seine Form und seine
Technik , gegen die wunderliche Vermischung der
Spiele usw . erhoben worden sind , sie gehen an
Sem Wesentlichen vorbei , das allmächtig aus
Klingers Riesenwerk leuchtet : an der Macht einer
großen , sich rücksichtslos ausdrückenden Persön¬
lichkeit .

Die Entwicklung , die dieser Meister genom¬
men , verläuft nicht in einem gleichmäßigen
Wachsen und Entfalten , wie wir dies bei so in
sich geschlossenen Meistern , wie etwa Leibi oder
Liebermann , verfolgen können , sondern sie voll ,
zieht sich in jenen Sprüngen und Abirrungen ,in immer neuen Versuchen und kühnem Er¬
obern . So reich die Anregungen sind , die er

aus Vergangenheit und Gegenwart entnimmt ,
sie dienen doch nur dazu , das Eigenste in ihm
zu stärken . Von deutscher und indischer Philo¬
sophie , von Schopenhauer und von Nietzsche hat
er sich befruchte » lassen ? seine Bilder verrat ,
die Einwirkung des Naturalismus , wie ihn sein
Lehrer Gussow vertrat , und der Freiluftmalerei .
In der Plastik hat er ebenso von Adolf Hilde¬
brand wie von Bodin gelernt . Aber stets ist
es der visionäre Zwang des eigenen Schauend ,
der seine Werke durchdringt . Schon der Zwan¬
zigjährige ist ganz ein Eigner , der in seinen un¬
vergleichlichen Bilderfolgen an die Traditionen
anknüpft , die seit Dürers Apokalypse und Hol¬
beins Totentanz in der deutschen Kunst geruht
hatte . Da steht am Anfang neben den traum¬
zarten „ radierten Skizzen " und in übermütig
genialen „Rettungen ovidifcher Opfer " die er¬
staunliche „Paraphrase über den Fund eines
Handschuhes "

, ein Einfall , in der graziösen Leich¬
tigkeit an eine Novelle Heyses , in der barocken
Phantasie an Gottfried Keller gemahnend .
Neben der wundervollen Ornamentik seiner Bil¬
der zu „Amor und Psyche "

, die er noch in den
letzten Jahren in den „Epithalamien " wieder
aufnahm , steht die urdeutsche Gemütstiese der
Radierungen zum „Simplizissimus "

, steht die
geistreiche Leichtigkeit der „Intermezzi " und die
dämonische Revolutiousstimmung der der Dra¬
men . Der ironische Tiessinn und die zarte Gra¬
zie des Jünglings sind der aufwühlenden Tra¬
gik des reifen Mannes gewichen , der das ur¬
ewige Thema vom Weibe zum Urgrund seines
Schaffens macht . Liebe und Tod , die Symbole
der Fruchtbarkeit und der Vernichtung , stehen im
Mittelpunkt dieser Weltanschauungswerke , denen
die moderne Kunst nur die Zyklen Goyas und
Danmiers an die Seite zu setzen hat . Auf das
Vorspiel „Eva und die Schlange " folgen die na¬
turalistischen Lebensschicksale „Ein Leben "

, „Eine
Liebe "

, und in seinem letzten Radieruugszyklus
der dämonisch - phantastischen ksw Morgans „Das
Zelt "

, ist er noch einmal in dieses Labyrinth
der Weib -Tragödie eingekehrt , hat alle Motive
zu einem letzten hinreißenden Spiel von Män¬
nerkraft und Frauensüße , von Götterlust und
Menickeuleid vereintat . Au . deu beiden Zollen, .

„Vom Tode " ist das Einzelgeschick zur Mensch -
heitstragik geweitet , die irdische Vergänglichkeit
im Aufblick zur Ewigkeit des Schönen übel '
wunden , und geläutert im Geiste der Musik strö '
men all diese Töne zusammen in der Sinfonie
des Brahms -Werkes , das über die Welt de»
Wiener Meisters hinaus in Beethovens allum¬
fassendes Schaffen einmündet .

In einer parallelen Entwicklung reift de/
Maler von naturalistischen Szenen und Frei '
lichtexperimenten zum Schöpfer großer Mon » '
mentalkompofitionen heran . Farbe , Luft
Sonne , wie er sie in der "I 'beure bleu " ul >u
andern Bildern darstellt , sind Klinger nie Selbst '
zweck gewesen , sondern sie geben ihm nur die
Mittel für seine Bekenntniskunst . Heute
Bilder , wie das herbe „Urteil des Paris "

, die
leidenschaftliche „Pieta "

, bei ichrem ersten Er¬
scheinen heftig umstritten , längst zu klassische''
Werken geworden . Den Umfang bildnerisch ^
Gestalten , den Reichtum geistiger Werte , die
feiner „Kreuzigung "

, in den geschichts -philosopb '^
schen Darstellungen des „Christus im Olymp
und des Leipziger Universitätsbildes liege "'
werden erst spätere Zeiten ganz erfassen . Uw
ähnlich liegt es mit Klingers Plastik , in der er
das Höchste zu vollenden suchte . Sein bildha »^
rischer Trieb ist die Sehnsucht des Denkers na «
der schönen Körperlichkeit . Aber die Athleten
und Tänzerinnen , die Badenden und die ande¬
ren Aktsiguren , die er geschaffen , stellen nim '
das Eigentümliche seiner Art dar , so vollgültig .
Beweise seines Könnens sie auch sind . Mehr vo "
Klinger offenbart sich schon in seinen plastisch ^
Seelenstudien und seinen Porträtbüsten , waA
rend der Aufbau seiner Denkmäler eine gewiss
Zwiespältigkeit verrät . Das größte der Klings
schen Bildhauerkunst wird stets sein Beethove '
bleiben . In diesem Bild des weltnmfchaffende "
Genius hat er ein allgemein gültiges Syvlb ?.
geschaffen , in dem er sich selbst darstellt . Und
wird Klinger fortleben als ein Sinnbild jc " ^
deutschen Geistes , der stets hinter dem Einze '
wesen die Idee sucht , der Raum und Zeit übe »
windet , um in Himmeln und Höllen als ein G -
nosse des Göttlichen zu wohnen und in strebe "
dem Bemühen Erlösung zu finden » - ' '
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Maul - und « lauen,suche betr .

^ Nachdem die Maul - und Klauenseuche in dem
Borort Daxlanden endgültig erloschen ist, werben
« >« i - Zt. getroffenen Mastnabmen , wonach der Vor¬
ort ^ axlanden zum Beobachtungsgebiet erklärt
Wurde

Varlanden zum Beoba
rde . hiermit aufgehoben .
Karlsruhe . den 28 . Juni
Bad BezirtöätntV — Polizeidirektion .

«uytSftener uud andere erhöhte U« ?aksteuer .
Juli , spätestens aber bis IS. August d. Is .

muffen die Eteuererklärungen für das erste Ka -
linderhalbiabr 19S0 wegen der Lurussteuer (Her -
neller -, Kleinhandels - . Anzeigen -. Vel,erber »
»ungs - , VerwavrungS » « nd Tattersalsteuor )
abgegeben werden . Jeder Unternehmer muß prü¬
fen . ob der Umsatz seines Betriebs unter eine dieser
Steuern fällt . Das Finanzamt hier . vtüppur -
rerstrahe 3 ». Zimmer 86, erteilt Auskunft und
gibt Vordrucke für die Steuererklärungen unent¬
geltlich ab . Wer die vorgeschriebenen Steuer¬
erklärungen nicht rechtzeitig abgibt , mutz u . U.

uehmungens ist wegen der Auzeigenfteuer und kür
°>e Banken . Svartaffen und Kreditgenossenschaften
wegen der Berwabrungssteuer die Steuererklä¬
rung erst im Januar IS21 für den Umsatz im
Lanzen Kalenderjahr 192U abzugeben.

Karlsruhe , den 3 . Juli 1S2U -
Finanzamt — Sauvtsteueramt .

. Gemäß z 12S des « ranutwoinmonovolae -
Mes hat jeder , der sich gewerbsmäßig mit dem
^ erkauf oder dem Ausschank von fretgeldvstichtigem
-rrintbrauntwei » befassen will , vor der Eröffnung
leines Betriebs dies bei uns schriftlich anzuzeigen .
Kes gut auch für alle schon bestehenden Wirt -
"hafteu , Kleinverkaufsgeschäfte usw „ die fretgeld -
xitichtjgen Trinkbranntwein ausschenken oder ver¬
lausen .
. Die bezirksamtltch erteilte Genehmigung eut -
o >ndet nicht von der stcueramtlichcn Anmelduugs »
« sticht. Da sich bis jetzt nur einzelue der in Betracht
kommenden Betriebe angemeldet haben , machen" olgeu hierauf aufmerksam ,

uni 1V2V.
wir zur Vermeidung d . Z

Karlsruhe , den 3U.
vauvtiteueraint .

freiwillige GrllnbWvttßeigmng .
Aus Antrag des Josef Scherer , Schreiner in

zvurlach, und des Wilhelm Scherer . Bauschreiner
oaselbst. soll das unten näher beschriebene Grund -
» uck am
Dienstag , de« 20. Juli l. vormittags » Uhr
^urch das unterzeichnet « Notariat in dessen Dienst -
Baumen, Zimmer Nr . g, öffentlich versteigert
werden .
„ . Lgb .- Nr . 4ÄNS >i : 3 » 62 qm Bauvlatz auf dem
Mu . einers . Nr . 43Wa u . 430öc itkleuert Albert
Kjtwe >. anders . Nr . 4ZV7 (Gebrüder Andreas und
Wilhelm Gelter in Aue ».
». Aus dem Grundstück steht eiue Werkstätte mit

am Grundstäche ,
a . D.' e VerstetgerungSbedingungen können auf der
? anzle» des Notariats , Zimmer Ätr. u>, während

gewöhnlichen DienstNunden eingesehen werden .
Durlach , den 1. Juli 1S2V .

Notartat i.

Tu einer ^ ull/ ^ uxuzt hier st» ttkin >tealleo

MiiiiiWeii - l/erMlzMilz :
. unä ^escknit ^te Larock -, koccocci-»
^ uiz XVI» un6 anäere iViobel , 6ckmuctc, Porzellane , alte^erser, Lroncen , ^amiliengüber , 8eic!ene Decken usw .
suz sltsejelSgen » susern

übervedmen vir oocd wertvolle veitra^e

^rilllli kekerevieil a. kl. »licttllrlztljiirkltie.« este Verwertun ^smo^lickkeit ! Qünstixe öeämxunZenl
>ilsiioz-VskizgL . m. d. ti. üzsjztulig
. >!zi , s5-M>d,-k>zzz .SK, IsI. «SSS .

esre Vervvertull̂ Zmö ^liclilieit

Volkskirchenbund.
^ vrtrag vvu Herr . Pfarrer Slelh

. .» m der SlanlsliiI zur MsWe .
"

Mittwoch. 7. Huli. abends 8 Ubr in Durlach
im «Äatthaus zur « lnme .

«« Donnerstag . «. Juli , abends 8 Nvr in
Karlsruhe im groben Ratbaussaal .

^ Der Vorstand .

MM lind Verkauf von
Pferden des stödtischc»

Der städtischeFuhrpark
(Bannwaldalleewerkanft
4 ältere Pferde od . tauscht
sie gegen 4 jüngere Pferde
schweren Schlags um und
beabsichtigt den Ankauf
von 4 weiteren Pferden
des gleichen Schlags . Ge¬
währ für die abzustoßen¬
den Pferde wird nicht
übernommen . Angebote
auf Ankauf , Umtausch
oderVerkaus mitaenaner
Angabe der Preise sowie
der Herkunft , des Alters
und der Kehlerfreibeit
der zum Kauf oder Um-
tauschangebotenenPferde
wollen spätestens Mon¬
tag . 12. Juli 1SS«, an
die unterzeichnete Stelle
eingereicht werden . Be¬
sichtigung der zum Ver¬
laus gestellten Pferde
Schotterstrabe 1 «Bann¬
wald » nach 5 Uhr abends .
Zufchlagserteilung bezw.
Stadtratsgenehmtgung

vorbehalten .
Karlsruhe , ö. Juli 1920.

Stadt . Tieibanamt .
Fundsachen.
In den Wagen der

ftädt . Straßenbahn und
der Karlsruher Lokal¬
bahnen sind in der Zeit
vom 1 . Jan . bis 3l . März
1S2U gefunden worden -

Schirme . Stöcke. Körbe ,
Bücher , Handschuhe,

Taschen . Geldbeutel , eine
Uhr,Broschen . Finger - u.
Ohrringe , Manschetten¬

knöpfe, Eßgeschirre ,
Schlüssel , Noten und
Notenständer , Pelz - und
Samtkraaen , eine Säge
und anderes .

Die Empfangsberech¬
tigten werden hiermit
gemäy8AU80u . g81 L .G .B,
auigesordert , ihre Rechte
an oen aufgeführten Ge¬
genständen binnen vier
Wochen bei dem Städt .
Bahnamt . Tullastrabe7l ,
geltend zu machen.

Karlsruhe , 3. Juli 1S20.
Stiidtii .,cs namt .

Gut möbl . Wodu - und
Schlafzimmer und eins,
möbl . Schlaizimmer fof .
zu verin . Sirschstr , 2N ->.

Unuiöbl . ger . Zimmer
an alleinstehende , ruhige
Person zu vermieten .
Kaiferattce 77», I» .

GeniülliAs Helm
findet ein besserer älter ,
alleinstehender Herr . Zu
ersr .»körnerstr,38Htb,Ur .

liMktüKMA

Kleine Werkstatt mit
Hofeinsahrt im Zentrum
der Stadt sosort zu
mieten gesucht. Anae -
boie mit Preis unter Nr .
134l ins Tagblattbiiro .

Mn «

>gesucht s. Maschinen
! im Gewichte bis zu

2U001-e, möglichst m .
>Gleisanschluß und
j Kranen . Angebote

erbeten
, Schwerer Co ..
I Werkzeugmaschinen

? ansastr .sabrik 9.

KM MMW Wel

Ortsverem Karlsruhe.
Donnerstag, den S. Juli, abends 8 2 Ahr

W Saal M der « rauerei « chremvv tWaldstraße)

Milglieller-Versammlung
Aussprache über die ReichstagSwable » und die politische Lage.

Unsere Mitglieder werden »u zahlreichem Besuch eingeladen .
Der Vorstand .

Größerer
M c » m

sofort ober später zu mieten gesucht
(möglichst Siidftadt ».

Hermann Schuler.
Telephou SS«4.

KlttZMllNlM Josef Peifcher
vom Bad . Landestheater sucht für 1 . September in
vornehmem ? MW MUM . g/le ^ ne
mit Klavierbenützung . Angebote in der Nähe der
Oper werden bevorzugt und sind bis spätestens
IS. Juli Kriegstr - 149 einzusenden .

Höh. Beamtin sucht 1 od .
2 möbl . Zimmer in gut .,
ruh . Hause . Angeb . unt .
Nr . 1338 ins Tngblattb .

Kür eins . Krau . Ausld .,
großes oder 2 kleine leere
. iiminer m . besonderem
Eing .. möglichst Waffer u.
wo Kochofen aufgestellt
werden darf , in Stadt
od . Vorort gesucht. Gute
Bezahlung , übernimmt
halbtäg . Haus - u .Garten -
arb . Angeb . n . Nr . 1328
ins Tagbtattbüro erbet .

1-23iiunm USi
gesucht . Ang. u. Nr . >331
ins Taciblatwüro erb .

Leeres Zimmer
gesucht . Ana. u . Nr . 1335
ins Tcmblattbiiro erb .

Zwe » leere
Zimmer

evtl . möbliert in gutem
Hause und ruhiger Lage
von einem ledig . Beamt .
sofort zu mieten gesucht
Angebote unter Nr . 1317
ins Ta îblattbüro erbet .

MI. Ml«!
zum IS. 7. oder später von
Beamten gesucht. Angeb .
u . Nr . 133U ins Tagblatt -
bnro erbeten .

leiht4 «« ^ gea. gut .
Zins aus 4 Monat

geg . Sicher . v . Möb . Ang .
u .Äir.lü ' 4 i,? .iavlattbüro.

Gesucht von Flüchtling
etwa 8»U Äik. bei guter
Sicherh . u . gut . Verzins ,
nur o . Selbstgeb - Ang . u .
Nr . lüW i . Taablattb . erb .

empfiehlt
Angnst Schmitt
Bankkomm .-Geschäft,

Hirschstr . 4Z. Tel . 2117 .

Stenotypistin ,
perfekt in Stenographie
IStolze - Schreo » und Ma¬
schinenschreiben , für die
Redaktion einer techn.
Zeitschrift auf 1. August
gesucht. Angebote mit
Gehaltsanfpr . u . Nr . 1337
ins Taablattbüro erbet .

Ordentliches Mädchen
aus IS. Juli sür tlüche
und Haushalt bei gutem
Lohn gesucht:
Reitaur . .Priuz Karl .
Lammstr .» u . Zirkel - Ecke.

Gesucht zu baldigst ein
sauberes Mädchen bei
gutem Gehalt , guter Ver¬
pflegung und Behand¬
lung . Dasselbe kann ber
länger . Bleiben Lebens¬
stellung erhalten . Ein
Mädchen aus dortiger
Gegend ist schon länger «
Jahre bei uns und hat
bereits Lebensstellung .
Angebote an Zentral »
« votl, - «- 2» . O » lv .

Homberg -Niederrbein .

Zum 1. August wirb
tüchiiges

Madchen
bei hohem Loh» gesucht.
Brucks Kaiser - Illlee 97.

WMMM «
Seit vielen Jahrzehnten

bestehende Tuchgron -
izandlung sucht für
Karlsruhe ev. Baden u.
Pfalz mit Branche ver¬
trauten rührigen

Vertreter .
Angeb . unter Nr . 1335

ins Taablattbüro erbet .

AkU sucht MM
im Waschen und Putzen .
Zu ersr . im Taablattb .

küser
älterer , selbständiger , in
Holz- und Kellerarbeit ,
will seine Stelle ver¬
ändern . Angebote unter
Nr . 134« ins Taablattb .

Kleideruiiherin em¬
pfiehlt sich im Ausnäheu .
Näheres Bismarckstr . M.

AVüsche
wird schön gestickt bei
Krau Schiller -
str .27 ill. Sl bhol. aebt nicht

Rohrstühle
werden dauerhaft ge -
stochten n . repariert auch
init '

echt spanischem Rohr .' " tel . Waldstr . 3ö .
Auck, nach aus -« . Settel ,

Stb . II . Au „ ^wärts . Postkarte genügt .

«IZMg M » ü !« I

meines gestohlene » zwei-
räderigenHandwagenS
Griffstangen schadhaft u.

efchient. Für Ermitt -
uns Belohnung bei

ee «, Amalieuitraße 43.

ES emvstehlt sich, die

pvPpeu -

Verücken
von ausgekämmt Haaren
schon jetzt anfertigen u.
zurücklegen zu laßen .
Nähere Auskunft hier¬
über erteile ich bereit¬
willigst .

Hermann Vieler .
Karlsruher Puvveu -

Äliitik .
Kaiserstraße 223

zwischen Douglas - und
Sirsäistraße .

kleltr. mmen
s u . 3>'z >-« . voll Mk . IM
Wafferkocher '/- Liter
Mk . 119, 1 Liter Mk . 13S.
1 »/sLt . Mk1S0,Kochplatte
22 cm Mk . 87, Küpserl .
öaMr Mk. 30 und 26.
Grund Seiimiche » .

Waldstraße 2S .

Statt jeder besonäeren / m ^ eiZe .

5 . ) uli verscliiec ! plot ? Iicd nacli lcur ^ er Kranlc -

keit Frankfurt 2 . N . unser geliebter Lruäer , LckwaZer

uncl Onkel

Nax 8 . KIieinderA

aus
V^ ir bitten um stille leilnalime .

Im tarnen 6er trauernclen Hinterbliebenen :

f
^

rau Zusi Nicolai

^ eb . ^ oewentlial - l^ keinber ^ .

l ) anl <8sZung .
für 6!e vielen vvokltuencsen keweise

treuer unä tier ^Iicker 1'eilnskme sn
unserem sclivveren Verlust ss ^ en vir
innige » Dank .

Im Ksmen äer Hinterbliebenen :

^ ilkelm Kiefer ,
Kriexstr . Z7.

Ksrlsruke , «Zea b . ^uli 1920.

Wohnhaus
mit Garten i« bester
Stadtlaae von Privat
ohne Vermittlung »u
kauf, gesucht . Hobe An¬
zahlung . Anaeb . unter
Nr . 1233 ins Taablattb .

Mla okier caMM
in der Nähe von Karls¬
ruhe oder im nördlichen
Schwarzwald zu kaufen
gesucht. Angebote an

^ aorikaut Schmid .
Westendftrabe K8. 1 Stck.

Mr schneideret gesucht:
großer Anprobierspiegel
großer Warenschrank ,
Hohlsaummaschine ,
gute Nähmaschine ,
Büsten , weiß u . schwarz,mod. Korbmöbelgarnttur
PreiSanaeb . uut . Nr . l32S
ins Taablattbüro erb^

Zu kaufen gef . gebr .
Betteu und Sofa , wenn
auch defekt.

Wunsch . Adlerstr. 3K.
Größe r . Äovrplatten -

kosser zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 1332
ins Taablattbüro erbet .

Gummi-Mantel
zu kauseu gesucht. An¬
gebote nur mit Preis an
Kaiserstraße M. >.

Kaufs
««trag. tkleidnugSktiiike .
Uniwrmr » . Scknbe. Ub -
re» . Reißieuge . Fern¬
gläser. Waise» . Musik¬
instrumente. Noll «. Sil¬
ber . Brillauteu . Möbel.
Nähmaschine« . Fahrrä¬
der «nd anderes »u zeit¬
gemäße» Preise« .
An« u . Verkaufsaefchäfr

Markarafsnstr. Z2 .
Telephon 201S.

KvÄe« Oos « » luv .

>4Äs 7a « « »

t?oösü/ »s,

5ou-/e / eck/'
/-ss/Zs/i

Kasse

» Mii . iMe , vMen , Wer etc .
beseitigt imter sei billiger kerecknun̂ .

?ur 8 etb » tvertll ^ aii x : k>»clcllnx ! Z.lX> erbältl .
Voi»»>c>koi >ung »-In »?Itut gogon Ungoilotoi »

Homiizfsiiio 8 . ^ lelesiliiiii Z1ZK
^nn-ilimestelleiii Kultistr . 10. Sailen .vaiieniSeilerstr . Z.

» bsnnvmoiit » tiii » » ou «do «ivcoi ».

scl ^vsr ^ , " ßelb ' / drsun 5/ ^ rotbrsun

Vogt von Dornberg.

(2S )

Eine Schwarzwaldgeschichte von
Walther Burk.

Machdnlck Verbote».)
Die Bäuerin schlug eine schrille Lache auf . Im

^ raftgefühl ihrer Jugend vertrat sie Sem Mann
^^ 6 ° Da stand sie, stolz und hochausge -

lchtet: „To ist 's recht, Ratsschreiber ? beson¬
drer Edelmut war noch nie Euere Sache .
Aas Wort hättet Ihr Euch gerade in dieser

füglich sparen können , es hat Eure Sache
niM besser gemachtl . . . Wenn ich nur an eine
«Ute Eigenschaft bei Euch glauben könnt ' . . .
oenn Ihx mir nur mit einer einzigen Tat zeigen
vnntet . . . daß man Euch trauen kann . . .

T̂ er das Spionieren und Plänemachen steckt
A 6ef drinnen bei Euch . . . ich wette , Ihr
pachtet es nicht fertige auch nur acht Tage von

"reu trüben Geschäften abzulassen .
' " "ö wenn ich es doch könnte ? "
Bäuerin lächelte . „Nun , so wäre für eine

^ Frau immer noch die Möglichkeit vor -
vansen ^ gerade Bahnen zu bringen . . .nn es auch schon ein wenig spät ist . . ."

^ Ratsschreiber , dessen Verliebtheit den
erreicht hatte , sah so etwas wie eine

N ^ ^? ° ^ "ung winken . Jetzt vergaß er alle
tr » ,,

^ "" d selbst sein tiefeingewnrzeltes Miß -
gegen jedermann . Denn bei der Liebe

o beim — Pferdekauf verlegt sich, einem alten
.^ wort zufolge , der übliche Sitz des Ver -

frk.! - aerne an einen nicht näher zu be-
^ benden Ort des menschlichen Körpers .

legte Lukas Straubinger die weiße

lichc Auge
^ uud machte ganz kleine , zärt -

Z? " langt von mir was Ihr wollt , Barbara '."
" die Bäuerin lachte auf , wie in törichter ,

halbverliebter Mädchenlaune . „Bersucht doch
mal acht Tage ein anständiger Mensch zu sein ,
Ratsschreiber , und wenn Ihr dann wiederkommt
und mir mit gutem Gewissen sagen könnt , daß
Ihr es zuweggebracht habt , so läßt sich allenfalls
über unfere Angelegenheit sprechen . . . allen¬
falls , wohlverstanden ! Denn mein Mann soll
ein Ehrenmann sein und kein Flüsterer und
Ränkemeisterl . . ."

Schon während der letzten Worte hatte sich
Straubingers Arm leicht um Barbaras Hüfte
gelegt , unt > jetzt näherte sich sein blasses Fuchs¬
gesicht dem des jungen Mädchens . Da ward
der Alte mit Lachen fortgestoßen .

^Mmmm . . . einen Kuß !" bettelte er , „nur
einen einzigen . . . Barbara . . . ich will ja auch
ganz artig sein . .

„Das kann jeder sagen . . ." < ^

„Seid doch nicht so grausam . .
„Nun denn , so schwört , daß Ihr acht Tage

Probezeit aushalten wollt . .
„Ich schwöre ja . .
„Und den Brief in Eurer Tasche werdet Ihr

gleich zum Beweis Eures guten Willens ver¬
nichten . .

Der Alte schaute auf . Ihn hatte ein plötz¬
liches Mißtrauen gegen das schöne Mädchen be-
schlichen . Aber als er in das vor Eifer glühende
Gesicht der Grubbäuerin sah , verflogen alle
seine Zweifel . Nein , das war keine Ver¬
stellung , das war eitel Liebesglutl Aber noch
zögerte er , das Papier aus der Tasche zu ziehen .

„Ihr könnt in acht Tagen einen andern
schreiben , wenn Ihr wollt . . Jetzt aber zer¬
reißt den Wisch , sonst ist alles aus !"

Da flogen auch schon die Fetzen des gefähr¬
lichen Schreibens über die abenddämmernden
Aecker . Barbara atmete auf .

„Und nun ?" Der Alte stand in gezierter
Stellung , seine kalten Augen funkelten wie die
eines Raubtiers . ^ ^ ^ ^ ^ , .

Und da war 's schon geschehen ! Blitzschnell —
viel schneller , als daß er zum Bewußtsein der
Tatsache gelangt wäre hatten der Grub¬
bäuerin Lippen seine Wangen berührt . Und
schon lief Barbara mit fliegenden Röcken und
wehenden Zopfbändern davon , den Alten stehen
lassend auf dem stillen Feldweg . Als sie etwa
hundert Schritte gelaufen war und sich überzeugt
hatte , daß Straubinger nicht hinterherlief , legte
sie die Hände an den Mund als Sprachrohr :
„Auf Wiedersehen in acht Tagen !" Fast hätte
sie hinzugefügt „alter Narr ! "

Gott Lob und Dank ! Das Schlimmste war ab¬
gewendet ! Zeit gewonnen — alles gewonnen .
Die ernste strenge Barbara konnte es nicht
lassen , dem davonstapfenden Freier eine Nase
zu drehen .

Nebenan im Walde knackte ein Zweig . Dann
klang es wie von davoneilenden Schritten . Nein ,
Wild war das nicht ! Ihr war unheimlich , mit
hastenden Schritten ging sie dem Grubhof zu .

Elwa eine Stunde später knackte die Tür der
Knechtskammer . Kunz , der Knecht , war auch fort
gewesen .

Und um dieselbe Zeit schritt der RatSfchreiber
durchs Hornberger Stadttor . Er hatte auf dem
Heimweg kopfschüttelnd über Barbaras krause
Idee nachgedacht . Ja , ja , die Weiber ! Wer
daraus klug würde !

VII.
Wer zur Nachtzeit vom Städtchen zum Schloß

hinaufschaute , konnte oft noch in später Stunde
zwei erleuchtete Fenster sehen .

Dort saß in einer mehr als einfach ausge¬
statteten Stube des oberen Schlosses Johann
Brenz oder Huldreich Engster , der Vogt . Neben¬
an im halbverdunkelten Zimmer lag fein fieber¬
krankes Söhnchen , und nur das Schlurfen der
Pflegerin , die sich von Zeit zu Zeit mit dem

Kind zu schaffen machte, sowie das Blätter -

wewden öes studierenden Vaters unterbrach
manchmal die Stille .

Tief von unten herauf hörte man das Rauschen
der nächtlichen Gutach und den Nachtwächterruf
im Städtchen , hoch vom Wald her schrie der
Kauz . In den Linden aber unter dem Schloß -
gärtchen , dessen Blüten schwer durchs offene
Fenster hereindusteten , spielte lau der Nachtwind .

Der Mann am spärlich erleuchteten Tisch
hatte sein Haupt in die Hand gestützt und schaute
in stillen Gedanken nach dem Fenster und in die
Nacht hinaus . Vor ihm lag aufgeschlagen das
Buch Jesaja , mit dem er sich in jenen Tagen
beschäftigte . Ruhig hatte er gelesen , bis er an
den vierten Vers des achtundvierzigsten Ka¬
pitels gelangt war , und nun hatte ihn dessen
Wortlaut urplötzlich abgelenkt von der ernsten
Arbeit : . . denn ich weiß , daß du hart bist , und
dein Nacken ist eine eiserne Ader , und deine
Stirne ist ehern . . ."

Barbaras sieghafte Gestalt stand wieder vor
seinem geistigen Auge , in ihrer ganzen herben
Schöne . . .

Und doch , du töricht Herz , was verlangst du
nach der stolzen Frauenseele ? Immer und
immer wieder — . Ist doch kanm ein halbes
Jahr dahin , daß sie die Mutter deiner Kinder
in die kühle Erde betteten ? Hast du damals nicht
gewähnt , nun sei dir alle Frauenliebe auf
Lebenszeit entschwunden und die Richtschnur
all deiner Tage die Sorge für deine Kleinen
und das Aufgehen in deinem Beruf ? Und nun ?
War er denn behext , daß ihm dies harte Bauern¬
kind nicht von der Seele weichen wollte ? Hätte
er nicht an jenem düsteren Pfingstabend droben
aus dem Grubhof der Feindin am liebsten die
Hände geküßt und jubelnd ausgerufen : „Da bist
du ja . . . ich habe dich wieder gefunden . . . du
meine Sehnsucht ! ? " Und hätte sie nach Fug und
Recht wegführen lassen und in den Turm werfen
sollen — x .

" - » > - (» ortseduna kolaU
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Vir smploklsa

gzrsiiüott rslusn j
blickt»» kerxestellt in
erztlilassixer <Za»Iität :

Deinste
wetzcdgen -

NmwlM ^! ill Tvckcr cln?elcoclit !
k»kun6 « k. SS »

reinste
lAellniclit -

illlkMlvliS
in Tnclier einxekoekt

Z?suncl H.9S ^
(Sei^bnakme v. Timern !
mit e». 25 ? kvn6 Inkalt j

preisermäöijxunx )SelVKÜll
LrcÜkeer — Stackelbeer !

Kkrsck — OranZe
conkitiZren

febenk»» s ?rie6enzqll »» !
Iltli,ln l ?km«l-0täsern

onä ISptev)
? «ln»te« cz- l« In
0 >S-« -a « »rll 7.20 !

I zr .re >n .Sleaenkonix i

Nlltvrrelver
! ^pkel-, ^oksnnisbeer̂ ,
I ttimdeev-, tiei6e1deer-, Ittolanö« '- , Zitronen- !

kkllcVt -Zi!»
kür 6ie (Ze,aiic»i» t m»Z jzur Lrkri«ckm>x.

! .kglö !is
' ' ömllzel ! .

kür
d . N . I

Verk« ik< : «»ri«»lk.A . ,

Einige
VÄlhAHßMikNW
aus Kunstmarmor billig
abzugeben . ?-u>i l-skk»»g,<yeorn - ^ riedrichstr . 1» .

HausU ° V .
fahrt u . Werkstatt
ca. 7 °,'».

IvisS-
t EiN-

. ätte , zu
rentierend . »«

nertaii -en . Wohnung m.
6 Zimmer wird bei Kauf
freigemacht . Ana . unter
Nr . ISN! i»S Tagblatt¬
büro erbeten .

Schuppen
zweiteilig u . verschliekb «
zu verkaufen . Rltpvmrr .Sanaestrake 31.
Zu verkaufen :
1 tadellos erhaltene echte

« >/>", :!aac «:atratts ,
Mxiuo , i neuer Herren -
anz « a für schlanke, « roste
?ligur . Gr . SV, 1 « »nkel -
l' laue neue Hose (beides
?-riedensw .) u . lSchlieft »
torb . Anzusehen v. g—11,4 Mir . ^ ett -' Il dilr .

lUuNel v «til »g !
1 Schlafzimmer . Sviegel -
fchrank, Waschkommode.Spiegel u. Marmorvl ^2 Nachttische. S Betttaoen .Schoner . Pötte , 2 S teil .Matraven ^

z. bill. Preis
von 42(1<i Dtvlomaten -
fchreibttsch. 1 schönes Kla¬
vier , Ziertische : ni -
beimerftr . 14 . Werkstätte .

WWMes

Hermann Münch
Tapezier . Sirschftr . 38.
DLÄs !eiN - .I !ügel .

vorzügl . erhalten , wenig
gespielt , desgleichen

Sechstem -Manko
zu verkaufen bei
Ludwia Schwei ^ out .

Klaviergefchäst ,
4 Srbvrinzenttrake 4.
vertäu ! eines gut er -

haltenen
Piauwos .

Tttrinerskeim . Post»
strasie S61.

ZinZerschreibpult .
fast neu . zu verkaufen .

AmaUenftrabe 27 iu .

ÄIt . Nißllll ^ r >>!!leiijht .
11gx7v zu verkaufen .

Gerwigstr . 4lj. n . r .
Vresch - Avlage

(Lokomob .̂ Dreschwageni »"
, Selbstbinderpresse

I .IV m ) in gutem Zustand ,für 27000 ^ z« verkauf .W . Ka - ller . Karlsruhe ,Veiickenttraste 1S>
Z » vertauven :

Rii ?z»naschinemitHani -
und Kubbetrieb . Näher .Kricasstrakie 18 ' St .

Sutzerst billig zu verkauf .Marienstraße TS. vart .

Fahrräder ,
gebr. . gut erhakt ., ständ.preiswert abzua . bei

H. BrodküSrer .

g . ^ .
wi - neu , billig

. zu verkaufen .
Mariennr . 7!». part .
Ä » verk . « „ oreaS ohne

Bereis ., mit Torvedosrer
lauf , ^ u erfrag . Roon

. von 1Ü- 2 Nhr .
tArt « zeKwaaen . ver¬

nähe neu , ist preiswert zuverk . « nzus. v. »- 2 Ubr" iitr . 7l) lV . Kiotl, .LMMEin ggilt erh . Rinoer «
waps « preiswert zu ver¬
kaufen : Luisenstrake KSa
im 4 . Stock rechts .

^ 5Mos ?tanc,,wagen ,
« leg ., gut erhalt ., weih ,
zu verk . Hirschstr . 95 u .Terkt. 10 - 4
Schön . Klnoerltegwage »

u . Klappsportw «gen bill .
i« verkausen : Luifen -
trakie öö. 4 . Stock links .

»tinosrwage » .
Einguterv Kinderlieg -

waa .. Marke Brenuabor ,
( Kriedensw . ) u . ein weih .guterbalt .Zimmerivaa .,uverkauf . Belfortstr . 12^ il.
Süttg ' Mvg .
wenig getragen , zu verk .Serrenstr . kit Ul.

mittlere
Grütze,

gr . Fig .,Friedens !»» wen .
getr . , für 2ö0 abzugeb .Kriegstr . 122 , 4. St ., von
12 - 4 u . 6- 8 Ul,r .

Zu verk . >vrack 23U M .,Zylinder 5tt M ., Gr . K7.' ' ne30M .Blücher -
Mr .

^ ilblauer ^f . Ke «
lim . hoch-

^ W. . . —
ana « a » echt . K«ll
seines Emosa f . Herren¬
zimmer billig zu verk . :
Svftenstrave 1VS IV.

lisr k « eil
i» li- ilcsl . l-eiter : iVlusilcclw. Quswv St-li-kzi-ak (Inli. 6ez I«t- t-l, l<»i»erprel̂ z)protelitor . Neri - von Ärmeln , Nau , Vollmerlnz .

bleute 7. / uli 192l ) in lier k'estlisll e

INitwirlcenäsr : Will ^ Müller , Vag
Eintrittskarten im Vorverkank A? «in äer ^ llsikalienkancllun ^ SS » G unä an äer Kasse.

Reifekorb
zu verk . Sirfchstr . 14 ni .

HochiZ « its -Wn„ »a .tadellos , gut erh . , mittl .Größe , zu verkaufen .L« « cnstr . 5«. 4. St . lks .
^ ^ utawa » mit Weste.Kniehose u . ^ edergam .,2 Sommerkleider bill . zuve rkauf - Nbeinstrake >> II.
1 öme ^ egeWWke !
neu , imprägniert «stärk.Ftguri , 1 schwarz. Tncli -
aehroct n-it Weste , ver¬schiedene eingerahmteBilder zu verkausen .Hirlchstr . 18. 2 . Stock,

Erstüngswasche .gut erhalten u . 1 Trag -iinen ftnd Hill . z. verkf .Amalienitrasie 4ü . Ii.

Zither zu verkaufen .«Äartenstr . 1l>. Stb . . l .Ärut Apparat
für 100 Eier , mit künftl .Glucke, zu verkaufen :Wendtstrane 4,

Hühner
Italiener , rebbuhnfarb ..reinrassig , Maibrut , zuverkaufen : Baumeifter -
ttrake 2. 4- st Ulir .
MWUMM
wert zu verkaufen .Gluckstr -iiie 5 IN ., l
Ziege mit ZnAgen

z« verkaufen .
Katferallee 103.

Empfehlen unsere
Tages - und
Abendkurse
Näh - nnd Zuschneide -

. schule
Geschw . MorloS
Martenstrahe 4» il.

Stadtgarten .
Bei schönem Wetter

Mittwoch , den 7. ^
« u ds .

^ nachmittags

Konzert
ausgeführt von der

11?
Leitung : Herr Ohermusikmeist

'
er W . Berndagen .Die EintrittSvreike s- nd die üblichen .

^ M » I

e -

UM vorm . K. K.

6en , k . ^ uli , 7 ,z ^

Lszl - Koneert

Ivksnn Ztrsuü
( . I^ okballmusilccjirelctor s .V^ ien !

« i
-

SMcde

vircl ?um Stärlcen , Vszcken
unck Lübeln «nzenommen .
lleke ^ eit L di » lü

gz - WÄ -SM keMillW

Lulack

Xalaxe I^r . 5. lelepkon k̂ r. ZI8S .
/ ^ nnakmestelleni

Veilckenstr . 18 Krouenstr . I ? V/er6crstr . 81
Qoetdestr . 31 Ksiser -^ IIee S1 ».

MMN

vzie niM
bevor Sie lkre

Zovüser -Keüe
antreten, 6as ^ bonne -
ment bei 6er AV IM '

^Vak <i » t ^ ake 37
l 'elepkon 577.

SnmilMe i . kIlIM » N

xes ^ iübelk -luz liefert

« übe !

Altrenommiertes , leistunZskAliiAes Röbels, -luz liefert
bestgearkeitete , stilvolle tZuslitsts -
(Einzelmöbel u . ß »n?e LmricktunAen )
an vertrsuensvüräige I. eute jeäen

Stsnäes Ni
erleichterten TakIunAsdeckinSunKen .

^ nxebote unter dir . I2S9 ins Tsxblsttbüro erdeten ^

>Vir Kaden aug unseren 1°oristicken bei
Oonauescln'nAen

mit etwa 4350 Kalorien uncZ nur unxek. 14 v.^scke^ekslt , isukenci in kompletten 1.säun^en ?u
billigsten preisen abzugeben . Interessenten weräen
um ^äresse -^ufgsbe Zebeten.
MMMtle Allele S Snirwler

tiornberz (Lckwar ^ vvZläizstin )
relepkoa dir , I — ? eleZr . -^ llr . > ^ etsllinciustrie .

SN gnSSsi - sn PISizrDN gssuvki .

gegeben vom

! !ÄR - « « ö - Slcw !e? l!s ? lW
unter ^ it^virlcunx cZer Soprsnistin

! klannkeimerRR I^ stional -ÜiestA
Zarten Ni i'^ lc. ü —, S .—, 4.—, 3.— u . 2. —

(üu^üZlicli 8teuer ) bei
Kurt ^ seufelüt . >Vslclstr . 39

lNIttvc»«:!, , clen 'TD7. ^ u» iä2o : lt^ . ,r » Aer »
Lzi»as> xeZe» >.»<!>i!°ttnsr vm >!z« zli! xexen Meliaksiilt.! So»-X»>»pt (K»mpk -Lör-e S00 ^ »,k>
Xsütikx, Pols» ?cxen Vogtmim!. Ssxoni ttlzldsclivereev .)

f Volllssckauspie !

vsttgkslm !

» kiittvock » 6en 14 . un6 28 . ^uli 5

» tnlsog llds ozedm . cnllö e^/z Hilf. «
» preis äer Plätze 2 bis 10 UIc. 5

A ( Zescdütts - VerleZun ^ D
ttsbe mein Oescliätt nscli ^

^ rieürjcksplÄt ? 8 ^
^ LinZsnx l^smmstr . verlegt . ^

v . Otto , Köizsliliiluiiieiztes. ^

lnMnieurbgw !( lls ! 8su !ie

8ts6tabteilunL
Ksiserstr. ILO. Telephon 23 u. 4l.
^ uskülirunA ,Revision ,InstsnclsetTUnZ
elektrischer l-ielit- unä KrÄttanlagen ,
l. iekerung aller Letriedsmaterialien,^etallclrakt - Î smpen , I^ itra-I^zmpen,

Heizapparate usw.
Oen

bewoglicke unci unbewezlicke Oüter
aller ^Vrt

desorxt Iknen

v - W - MMen
Karlsruker

Küiei'- sisclivsiz

Kaiser -^ llee 51 k^ernruk 2S8S
snstsnctZZen Lecjin?un^en in tunllskster

välcle und kscdmänniscker öeälenunx.

NMen InMmeiile

VMertMeiie MMte m « « olleiilleterfoilttliSiiIielt

Idlicll - PIllllll n ° u , M . lilW -

ÄllLl L I,ecIlIe ! ZA - ? IlIIIS neu . nuüd , Nli . 1Z W >
-

kSr ! teri ! l !! e . ' ? Iliiii > n ° u . . . . N !i . l ! 5l > ll .
-

^ !ll!5ö"? l^llö neu, nukbsum llli. l ? 3ö !l.
!IlMISMl!w-?lMl> neu, °uiib-um : . . NX. s soll .-
5 Jakre Garantie ! 2ai »IunF8erIeicl »terui »g !

1 . XU ^ I
,

PIMllll !

Kar ! - frieärickstrake 2l . I
^
elepkon 2713 .

Stäcltisckes Kon ^ ertkaus .
^ ittvvock, 6en 7. )uU IY20.

vis < ssr6s5 ? üi ' 5tin
Operette . Lmmerick K^lmän.^ nkan? 7 vkr . Ln6e 10 Mr .

Mee

Heute/VtZttvvocli S vkr sbsncisEroKez
Lmller

-
llmM !

tterrenstrsüe II ? elepkon 2S02
Zllllllllllllllllllltlllllllt

» 4itt « ,ock — ? reitsgZ

? orter »
m

MeklUlwilM
I.ustspiel > 4 ^ kte

Orsma in S Eliten .
Hiuiptcksrstellsnn :

Lvtl . sls Linlsge :

l.ustspiel , 3 ^ lcte

! l^ usilcslisclie lllustrstion »usxeiülirt vom
p . I '

.- Orckester
weiter : Kapellmeister freuclix .

lZle Geburt slnes Itlsinen
Balten

zeigen koclierfreut sn
(ZericiitszzseLZorDr .^ Isrecl ^ eis u ,

f"rau ^ ertrucl, ged , /^o !itor.
freiburg I. 8 ., 5. 7. 20 .

LrwInstr-sVs 46 ll.

ej
si

l?7I7sI7ININkI?7I77s17sl771skI7i7N77s!!s7ss?I?77

Leute aden6 8 Vl »r ^

8c > r ^ cAer -

lMtkr
-

lloimtt

Dirigent : Obermusilcmstr . kernksgen .

Kaiser8trake21I . ? el . 7SZ .

/lb Iieuie Iik eilizelil. fseitsz , g . ^ull IM -
,

I
^ us ller Oecla -frauen - Klasse !

Larl «1e Vogt Larola l ^oelle
»N

llle klie Her kkirn Nur ?
4 /Ucte voll LmlUe Qoerk
ksxie : )osep >i 0oenev.

Personen -
?i»nle? Oave Lsnl 60 Vogt

»eine kr»u Larois ? vc !!L

l°eni-r »uz cler Korälsll -Serie :

01 « Slliilieüiilel llv Slllcy
LckallZpiel in 5 ^ kten .

ll »uptclsrstoUer z
I ?anl Lranät, virelctor 6er Vereinigten Nanäels-

Gärtnereien Larlo V̂ ietk.

u i U. . . .U . . . U. U u .

Tokloss - ^ otsI ^ srlsruks

Vornehmstes ^ Isus sm l^ Ist ^ s .

Inksbsr : V . >V/VI . VL .

t)28 Kisr -^s8tgursnt ist v/iecisr geöffnet .
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